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a Die Reichstagswahlen. 
Das Ergebniß der Reichstagswahlen vom 10. Januar iſt jetzt voll: 
fündig bekannt. Von 397 Wahlen, die in eben ſo vielen Wahlkreiſen 
Aedelliehen waren, ſind 70, weil keiner der Candidaten die abſolute 
b. hrheit der giltig abgegebenen Stimmen erreichte, unentſchieden ge⸗ 
leben. Die dadurch erforderlich gewordenen 70 Stichwahlen, bei 
. nur für die beiden höchſtbeſtimmten Candidaten giltige Stim⸗ 
un abgegeben werden können, ſind dem Geſetze gemäß innerhalb der 
i Men vierzehn Tage nach der amtlichen Verkündung des Wahlergeb⸗ 
es — dieſe hat am 14. Januar ſtattgefunden — anzuberaumen. 
Bird demnach, da noch weitere vier Tage Friſt bis zur Bekannt⸗ 
die ung des Wahlergebniſſes verlaufen müſſen, erſt Anfang Februar 
me Zuſammenſetzung des nächſten Reichstags ſich ziffermäßig vollkom⸗ 
auer dersehen laſſen, wobei freilich die Möglichkeit von Nachwahlen 
Wa Acht bleiben muß, die, wie heute ſchon ſicher iſt, in mehreren 
Utteiſen zu vollziehen fein werden. 
3 nzwiſchen läßt ſich immerhin eine Gruppirung der definitiv voll: 
Aken 327 Wahlen nach der Parteiftellung der gewählten Abgeord⸗ 
en vornehmen, die manche lehrreiche Geſichtspunkte eröffnet. Wir 
gen dabei ſtreng objectiv zu Werke, indem wir die Abgeordneten, 
nicht Angehörigkeit zu einer der im Reichstage beſtehenden Fractionen 
den ganz unzweifelhaft iſt, zwiſchen diejenigen Fractionen einreihen, 
ant fie nach rechts und links am nächſten ftehen. Beginnen wir 
5 der äußerſten Rechten, ſo ſind definitiv gewählt 28 Conſervative 
1 erhalb der preußiſchen Monarchie; außerdem werden 3 Abgeordnete, 
lech aus Sachſen, Baiern und Würtemberg, als „conjervativ‘ be 
Re net; die Zahl der Conſervativen betrug am Schluſſe der letzten 
kae gen nur 22. — Zur deutſchen Reichspartei (den preußi⸗ 
eben fz reiconſervativen“) zählen wir 32 der gewählten Abgeordneten; 
Wahle viele zählte auch der vorige Reichstag, ſo daß aus den engeren 
nen dieſer Fraction nur ein Gewinn erwachſen kann. Als 1 
nal nſervativ“, zwiſchen der deutſchen Reichspartei und den Natio⸗ 
zu boernlen find vorläufig 5 Abgeordnete gegen 8 in der letzten Seſſton 
An lrachten; einige derſelben werden nach rechts, andere nach links 
9 ſchluß ſuchen. Die nationalliberale Fracllon, die am Schluſſe des 
in tags 149 Mitglieder zählte, kann bis jetzt erſt 101 als gewählte 
une Liſte eintragen. Die Liberalen zwiſchen der nationalliberalen 
0 Fortſchrittsfraction zählen 9 ſtatt 14 Mann; es iſt dies die 
10 uppe Löwe⸗Berger“, welche von der Fortſchrittspartei ſelber nicht 
16 den Ihrigen gezählt wird. Correcte Fortſchrittsleute find bis jetzt 
n. bewählt, während die Fraction zuletzt über 35 Mandate verfügte. 
beit e hat ein Mitglied der „Volkspartei“ in den Reichstag ge⸗ 
lat. Soclaldemokraten find bis etzt 10 gewählt, während derer im 
93 gen Reichstage nur 9 ſaßen. Das clericale Centrum zählte zuletzt 
Mitglieder und 4 welfiſche „Hoſpitanten“; bis jetzt find 89 Gen: 
Pol anner und 3 welfifhe Particulariften gewählt. Die Zahl der 
Fi iſt die nämliche geblieben 14; eben fo ift der eine Däne wies 
e Unter den 15 Abgeordneten aus Elſaß⸗Lothringen befinden 
3 oder 4 Clericale, 7 oder 6 Autonomiſten und 5 Proteſtler, 
8 ja ihrer fo viele find. — In Summa 327 gewählte Ab: 
geordnete. . N 
nic neber den Ausfall der engeren Wahlen läßt ſich heute noch 
1 ichts Beſtimmtes ſagen. Mit Sicherheit ſteht feſt, daß die beiden libe⸗ 
Un Fractionen daraus noch einen namhaſten Nachſchub erhalten wer⸗ 
— ́— NBERTEEEENN 


Moſchko von Parma. 
Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. 
1 (Fortſetzung.) 
Ah, Klaget darum nicht dieſe armen Menſchen an, ſondern den Aber⸗ 
ind den, der auf ihnen laſtet und jene Mächte, welche ſich zwiſchen ſie 
das Licht ſtellen . 
eigener ſchmähliche Handel aber wurde im Ganzen und Großen 
1 eingehalten. 5 
ads kam ſelten vor, daß ſich ein Befreiter weigerte, hinterher die 
dere Hälfte des Kauffhillings feiner Freiheit zu bezablen. 
N Und ſchier noch feltener kam es vor, daß Beer Blitzer fein Ver⸗ 
eben nicht hielt, daß Einer der Leute, die mit ihm abgeſchloſſen, 
noch das gefürchtete Gewand anziehen mußte. 
Beer Blitzer wußte eben, was er verſprach . - 
Aber was gab dieſem Menſchen eine ſolche Macht? 
Das Geld! ! 
al Der „Factor“ kannte die Verhältniſſe, die Bedürfniſſe, die Schwächen 
er Menſchen, die ihm wichtig waren. Und er hatte die Kraft, die 
Shlauheit, die Unbarmherzigkeit dieſe Schwächen gehörig zu nützen. 
1 Nicht jedes Mitglied jener Commiſſion war beſtechlich — im Gegen: 
hell! es gab ſehr ehrliche Leute darunter. Aber Einer oder der An- 
die war leichtſinnig oder in ſehr gedrückten Verhältniſſen, fo daß ihm 
ie Vorſchläge des Verführers nicht ungelegen kamen. Auch war es 
gar nicht nöthig, alle Mitglieder in's Vertrauen zu ziehen; es ge: 
nügte, wenn ein Mann gewonnen war, dem ein Veto zuſtand. 
Aber es genügte nur eben zur Noth. Auch compromittirte dann 
Betreffenden ſein ſonderbares Benehmen in den Augen der Uebrigen. 
Darum ſorgte Beer Blitzer, der gern ſicher ging, am Liebſten da⸗ 
2 daß die ganze Commiſſion bis zum letzten Schreiber herab par: 
rte. 


den 
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War aber dies unmöglich, ſo ſuchte er mindeſtens drei Mitglieder 
Ala dewinnen: einen der Offiziere, einen der Aerzte, einen der Beamten. 
eim liebſten von den Aerzten den Milttärarzt. Nicht blos, weil er 
em lußreicher war, ſondern auch, weil die Civil⸗Aerzte, obwohl ſie un⸗ 
wadelllich den Recrutirungen belwohnen mußten, weit unzugänglicher 

en, Es klingt dies etwas ſeltſam, aber es iſt doch fo. 
die Wir wollen die Männer, die ihr Amt mißbrauchten und ſich in 
wi Hand des Beer Blitzer und Conſortes gaben, gewiß nicht rein⸗ 
fe ben, Aber drei Umſtände, ſehr gewichtige Umftände, ſprechen für 

und ſind geeignet, unſer Urtheil zu mildern. 
uch ſtens: Die Beſoldung dieſer Staatsdiener war eine ſehr kärg⸗ 
Bron Wer Familie hatte, zahlreiche Familie, konnte ſelbſt das nöthige 
bill nur mit Mühe herbeiſchaffen. Denn Galizien war und iſt kein 

iges Land. Die Lebensmittel freilich find nicht theuer. Aber wer 
nur einigermaßen menſchenwürdig leben will, wer nicht auf all den 
beſcheidenen Comfort verzichten will, deſſen Entbehrung dem Gebilde en 
faſt bitterer fällt, als der Hunger, geräth auch jetzt noch in herbe 
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den, wenn auch leider mit noch größerer Gewißheit ausgeſprochen 
werden muß, daß dieſe Verſtärkung nicht hinreichen wird, um die 
einzelnen Fractionen, wie die geſammte liberale Partei im nächſten 
Reichstage auf die Stärke zu bringen, deren ſie im vorigen Reichstage 
ſich erfreute. Der Reichstag von 1877 wird keine liberale Mehr: 
heit aufzuweiſen haben, da die liberale Partei im allergünſtigſten Falle, 
der aber thatſächlich nicht eintreten wird, doch immer nur 57 Mandate 
aus den engeren Wahlen gewinnen und damit — ſelbſt die „Liberal⸗ 
Conſervativen“ von der Stellung des Botſchafters Fürſten Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt oder des Staatsminiſters a. D. v. Bonin eingerechnet 
— es nicht über 180 Stimmen bringen könnte, während die abſolute 
Mehrheit erſt mit 199 Stimmen erreicht iſt und im vorigen Reichs⸗ 
tage auch genau erreicht war. 


Die Verluſte der liberalen Parteien ſind zunächſt den Con⸗ 
ſervativen zu Gute gekommen. In den öſtlichen Provinzen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie bis zur Elbe hin und in drei weſtphäliſchen Wahl⸗ 
kreiſen, wo unter der proteſtantiſchen Bevölkerung ein ſtark pietiſtiſcher 
Zug geht, wurden zahlreiche Liberale durch Conſervative erſetzt, deren 
extremſte Wortführer v. Kleiſt⸗Retzow, v. Nathuſius-Ludom in Weit: 
phalen gewählt ſind, während im angrenzenden hannoverſchen Wahl⸗ 
kreis Osnabrück der Dritte im Bunde, Herr v. Gerlach, als „Centrums⸗ 
mann einen Sitz gewann!“ — Zweitens haben die Socialdemo⸗ 
kraten einen Sttz bereits als Gewinn zu buchen und bei den engeren 
Wahlen müſſen ihnen oder den Ultramontanen noch verſchiedene 
Plätze zufallen, ſo daß ſchließlich die Liberalen die Zeche bezahlt haben 
werden bei den diesjährigen Reichstagswahlen. Ein Umſtand tritt 
hinzu, der dem Verluſte der Liberalen in einem der Bundesſtaaten 
noch einen beſonderen Beigeſchmack giebt. Im Königreich Würtem⸗ 
berg, deſſen Regierung den Nationalliberalen ſtets ſehr mißgünſtig ge⸗ 
ſinnt war, iſt diesmal unter der Aegide hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
die Wahl mit der Parole betrieben worden: „Wählt Niemanden, der 
für Reichseiſenbahnen iſt; ſonſt wählt, wen Ihr wollt!“ In die auf 
dieſe Weiſe wegen mangelnden Localpatriotismus abgepfändeten Man⸗ 
date haben ſich die würtembergtſche Regierungspartei und die ſchwä⸗ 
biſche „Volkspartei“ getheilt; die Anhänger jener werden ſich unter 
Führung des Freiherrn von Varnbüler im Reichstage der deutſchen 
Reichspartei anſchließen! Erfreulich iſt der Ausfall der Wahlen im 
Elſaß: die ſämmtlichen ſechs Unter⸗Elſaſſer Wahlkreiſe haben ſtatt der 
fräheren clerialen und Proteft: Abgeordneten „Autonomiſten“ gewählt, 
das heißt liberale Leute, welche mit ihrer Mitwirkung im deutſchen 
Reichstage einen Verſuch machen wollen in der Hoffnung, daß dafür 
dem Reichslande eine Volksvertretung mit conſtitutionellen Befugniſſen 
gewährt werden wird. 


Die liberale Partei kann dem nächſten Reichstage nur mit einer 
gewiſſen Reſignation entgegenſehen; ſie iſt durch Fehler, die in ihrem 
eigenen Schooße begangen wurden, — die Schuldfrage bleibt jetzt am 
beſten auf ſich beruhen, — ſchwer geſchädigt worden. Es bleibt ihr 
jedoch der Troſt, daß, wenn nicht eine liberale, ſo doch eine reichs⸗ 
freundliche Mehrheit auch im nächſten Reichstage vorhanden ſein 
und daß, da zunächſt hauptſächlich wirthſchaftliche Fragen an denſelben 
herantreten werden, die Sorge um die allgemeine Wohlfahrt die Zer⸗ 
klüftung der Parteien allmälig ausfüllen wird. Mag die ſoeben be: 


Noth. Wie erſt damals, wo der Gehalt ſicher nur die Hälfte des 
heutigen betrug. 

Und zweitens: Nirgendwo in der Welt geräth man leichter in 
Schulden, als in der Landſchaft zwiſchen Weichſel und Dnieſter. Denn 
der Neuling ſieht zu, wie Jedermann um ihn Schulden macht, Jeder⸗ 
mann, er mag den Blick wohin immer wenden, und er braucht ſich 
keine Mühe zu geben, um ein Darlehen zu erhalten, man trägt es 
ihm in's Haus und beruhigt ihn mit grinſender Freundlichkeit bezüg⸗ 
lich des Zahlungstermins und der Zinſen. Selbſt den Wechſel nimmt 
man nur eben der Form wegen — um Lebens und Sterbens willen. 
Aber wehe dem Opfer, wenn es den Wechſel nicht pünktlich einlöfen 
kann. Es folgt ein zweiter, ein dritter — der Betrag verdreifacht 
ſich. Denn nirgendwo iſt es ſchwerer, Schulden abzuſchütteln, als 
eben in ſelbiger Landſchaft. 

Was aber drittens die Männer, die ihre Pflicht vergaßen, ent⸗ 
ſchuldigen mag, iſt die Atmoſphäre, welche ſie umgab. Alle Welt 
wußte von dieſen Recrutirungsgeſchichten, alle Welt erzählte davon, 
überall hörte man einzelne Facta, einzelne Preiſe nennen. Der trau: 
rige Handel wurde fo offen discutirt, wie etwa der in Aquavit oder 
Loden; Niemand fand Anſtoß daran, Niemand hatte eine Wort der 
Mißbilligung hierfür. Iſt es da nicht begreiflich, wenn ein Neuling, 
der zum erſten Mal in dies Treiben hineingezogen wurde, ſich dachte: 
„Was will ich beſſer ſein, als alle meine Vorgänger? Was will ich 
tugendhafter ſein, als alle Leute um mich her?“ 

Im Gegentheil! Es ſpricht zu Gunſten der vielverleumdeten Menſchen⸗ 
natur, daß ſich noch immer ſehr viele Männer fanden, welche ſelbſt 
unter den obwaltenden Umſtänden jeden Recrutirungs-Factor, der zu 
ihnen kam, die Treppe hinabwarfen. 

Das waren kleine Unannehmlichkeiten, die Ehren⸗Blitzer weiter 
nicht drückten. Auch das gehört zum Geſchäft, dachte er. 

Uebrigens paſſirte es ihm nur ſelten. 

Meiſtens war er ſehr glücklich bei ſeinen Orientirungsfahrten in 
die Kreisſtadt. Denn nachdem er die Geſchäfte in Barnow abgewickelt, 
die Liſten geſchloſſen, den Kaufſchilling in Empfang genommen, begab 
er ſich an den Sitz der Behörde, um zunächſt die Zuſammenſetzung 
der Aſſentirungs⸗Commiſſton zu erkunden und dann ſeinen Rundgang 
zu beginnen. 

Ob und wie viele Male er die Treppe hinabflog, gehört nicht ſtreng 
in dieſe Ausführungen, wäre auch ein wenig ſchwer zu conſtatiren. 

Hier und da bildete ein ſolcher Hinauswurf übrigens nur das erſte 
Stadium der Verhandlung und ein Reſultat kam doch zu Stande. 

Wir wollen Beer Blitzer zicht auf feinen Gängen in der Krels⸗ 
ſtadt folgen, obwohl auch dies vielleicht nicht ganz ohne Intereſſe wäre. 
Genug! In der Regel kehrte er befriedigt nach Barnow zurück und 
hatte auch allen Grund, es zu fein. Denn wohl- waren feine Taſchen 
bedeutend erleichtert worden, aber es war noch genug darin übrig 
geblieben. f 

Nun begann er den dritten Act ſeiner Thätigkeit. 


gonnene Seſſion des preußiſchen Landtages dazu die Brücke ſchlagen. 
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Expebié on: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfalten Beſtellungen auf die Seltung, welche Sonntag und Montag 
ei umal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Donnerstag, den 18. Januar 1877. 
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Breslau, 17. Januar. 

Die geſtrige Sitzuag des Abgeordnetenhaufes wurde durch die Darlegung 
des Staatshaushalts⸗Etats Seitens des Finanzneiniſters vollauf in Anſpruch 
genommen, andere Gegenſlände zur Berathung lagen übrigens auch nicht 
vor. Die Darlegung war weniger überraſchend und glänzend als in früheren 
Jahren, nichts deſto weniger aber geeignet, unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen zu befriedigen. Unter dem Beifall des Hauſes äußerte der Miniſter 
am Schluſſe feiner Rede, es fer Pflicht des Staates, gerade bei den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen ſeine Unternehmungen nicht ruhen zu laſſen, nur 
werde es darauf ankommen, weniger Neues zu unternehmen und mit mehr 
Energie das bereits Begonnene auszuführen. Als Hauptfonds für die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben iſt der Reſtbeſtand zu betrachten, der aus den Extra⸗ 
ordinarien der Vorjahre auf das Jahr 1877/78 übergehen und ſich auf min⸗ 
deſtens 50 Millionen belaufen wird. Neben der ſomit zur Verfügung 
ſtehenden Summe von 70 Millionen Mark hat der Eifenbahnbau in den 
bereits bewilligten Crediten noch ſeine beſonderen Hilfsquellen. 

Zum Bedauern der „Kreuzztg.“ haben ſich die oonſervativen Frae⸗ 
tionen auch für die jetzige Landtagsperiode nicht vereinigen laſſen. Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt am Schluſſe des betreffenden Artikels: „Der Verſuch 
zur Bildung einer größeren Fraction aller Conſervativen des Abgeordneten⸗ 
hauſes iſt leider vorläufig geſcheitert, und es haben ſich wieder zwei kleinere 
conſtituirt. Die neue conſervative Fraction beſteht aus einigen 20 
und die Gruppe, welche fortfährt, ſich einfach conſorvative Fraction 
zu nennen, bis jetzt aus 9 Abgeordneten, nämlich den Herren: Frhr. von 
Manteuffel, v. Hammerſtein, v. Colmar, v. Bethe, v. Buſſe, v. Bandemer, 
v. Brand, v. Schierſtädt und v. Meyer.“ 

Aus Konſtantinopel liegen keine neuen Nachrichten vor, doch wird an 
der definitiven Ablehnung der Conferenz⸗Beſchlüſſe Seitens der Pforte nicht 
gezweifelt. 

In dem Befinden des Großfürſten Nikolaj iſt eine Verſchlimmerung 
eingetreten. Der „Pol. Corr.“ wird aus St. Petersburg unterm 16. Januar 
telegraphirt: 


Während die Duma (Gemeinde) von Kiſchineff Vorbereitungen zu 
einem Dankgottesdienſt und einer Gratulations⸗Adreſſe traf, um die Gene⸗ 
ſung des Armee⸗Commandanten Großfürſt Nikolaj zu feiern, ſind heute 
leider betrübende Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des erlauchten 
Kranken auf telegraphiſchem Wege hier eingelangt. 8 

Das Fieber hat ſich bei dem Großfürſten wieder eingeſtellt und die 

edenfalls wird die Reconvalescenz längere 


Kräfte ſind etwas geſunken. 
Anſpruch nehmen. Von einer Erſetzung deſſelben im Armee⸗ 
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en verlautet jedoch bis zur Stunde noch nicht das Geringſte. 

Der „Peſt. Ll.“ veröffentlicht eine Correſpondenz aus Numänien, in 
welcher die Mittheilungen von Mißhandlungen und Verfolgungen der Juden 
allen Dementis gegenüber aufrecht erhalten werden. Der Correſpondent er⸗ 
klärt als Thatſache, daß mehr als 200 Familien aus dem Diſtrict Vaslui 
vertrieben und ihre Habſeligkeiten auf die Gaſſe zerſtreut wurden; daß jene, 
die ſich durch Bitten „widerſetzten“, auf unmenſchliche Weiſe, in vielen 
Fällen vom Präfecten ſelbſt, mißhandelt, verſperrte Wohnungen erbrochen, 
Kranke, worunter zwei 80 jährige Greiſe, aus den Betten geriſſen, Kinder 
ſtrafweiſe mit kaltem Waſſer begoſſen und dem Erfrierungstode preisgegeben 
wurden. Er habe vorſätzlich dieſe Thatſachen früher verſchwiegen, um nicht 
gegen das Conſulat vollwuchtig aufzutreten, weil er die Ueberzeugung 
hatte, daß ſchon das von ihm Geſagte genügen werde, um die unga⸗ 
riſche und die gemeinſame Regierung zu energiſchen Schritten zu veran⸗ 
laſſen. Wenn das: öſterreichiſchungariſche Conſulat nicht Alles mit ſeinen 


Es war dies die Organiſation, die Vertheilung der Rollen, richtiger 
der Krankheiten und „Fehler“. 

Ehren⸗Blitzer war ein erfinderiſcher Kopf. Aber dennoch koſtete 
es ihn oft viel Mühe, bis er für ſo einen geſunden, zwanzigjährigen 
Lümmel die entſprechende Krankheit herausgefunden. 

Wenn Einer ein wenig ſchielte, oder ſchwach gebaut war, oder 
keinen Bruſtkaſten hatte, der ſich entſprechend wölbte — da war frei⸗ 
lich die Mühe leide. 

Aber trotz des Schmutzes, trotz der Dumpfigkeit des Ghetto, trotz 
der fabelhaft unnatürlichen Erziehungsweiſe und der frühen Heirathen, 
gediehen doch noch immer einzelne Exemplare in der Gemeinde, denen 
ſelbſt Beer Blitzer ſchwer einen „Fehler“ andichten konnte. 

Wenn ſich gar nichts Plauſibleres entdecken ließ, dann mußten 
zwei Krankheiten als ultima ratio herhalten. 

Erſtens ein organiſches Herzleiden, welches ſich im beſtändigen, 
heftigen Herzklopfen äußere. Dieſe Rolle brauchte nicht erſt einſtudirt 
zu werden. Wenn der Hirſch Roſenblum vor der Commiſſion ſtand, 
dann klopfte ihm gewiß auch ohne Vorbereitung das Herz zum Zer⸗ 
ſpringen. 

Zweitens Krampfadern. Die mußten freilich erſt am Morgen der 
Aſſentirung blau angemalt werden. Obwohl ſonſt den bildenden 
Künſten fremd, beſaß Beer Blitzer doch fpesiell, in dieſem Zweige der 
Malerei eine hohe Fertigkeit. N 

Auch unſer junger, armer, betrübter Rieſe Moſchko hätte wohl 
angemalt werden müſſen, wenn — ja wenn überhaupt Jemand auch 
ſeinetwillen mit dem Factor abgeſchloſſen hätte. 

Doch war dies nicht geſchehen. Und zwar aus verſchiedenen 
Gründen. 4 

Er ſelbſt hatte kaum daran gedacht, wenigſtens während des 
Winters nicht. Damals war er ja ſo glücklich geweſen mit jeiner 
Kaſta, daß er darüber die ganze Welt vergaß. 

Im Frühling aber, als der Meiſter ſtarb und die Kaſia ihm ein 
gewiſſes Geſtändniß i Ohr flüſterte, da war er wieder ſo unglücklich 
geworden, daß ihm die ganze Welt, Beer Blitzer und die hohe Com⸗ 
miſſion nicht ausgenommen, gleichfalls ſehr gleichgiltig war. ' 


Er erinnerte ſich der Gefahr erſt, als er zur Looſung erſcheinen f 
mußte. Da empfand er freilich nicht geringe Herzensangſt. Denn 


obwohl ſicherlich kein Feigling, haßte er doch den Soldatenſtand. Was 
den Kriegsfall betrifft, fo erſchten ihm eben das Todtgeſchoſſenwerden 
keineswegs verlockend. Und was den Frieden angeht, ſo haßte er die 
Spielerei und den Müſſiggang. 

Er war ſehr froh, als er juſt das letzte Loos zog und erfuhr, daß 
er hoͤchſt wahrſcheinlich gar nicht vor der Commiſſion werde zu er⸗ 
ſcheinen brauchen. Denn obwohl von der Gefahr bedroht, brotlos zu 
werden und wegen 
tiefften Jammer, war er noch eine viel zu tüchtige Natur, um fd 

Heine Recrutirung als rapide Rettung aus all' den Nöthen zu wünſchen 


des Malheurs ſeiner Kaſia bis über die Ohren im 
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Angaben identiſch Anden Sole, ſo werde er die Namen aller von den Miß⸗ 
Fandlungen Betroffer.en und einen detaillirten Bericht über die Thätlichkeiten 
der Redaction des „Lloyd“ zur Verfügung ſtellen. Der Präfect Lupascu 
habe feine Heldenthaten fortgeſetzt, bis der Miniſter auf neuerliche Bitten 
ihn lelegraphiſch abrief, worauf endlich ein Stillſtand eintrat und demzu⸗ 
ſolge einige Familien bei Anlangen der Enquete⸗Commiſſion noch unbe⸗ 
helligt waren. Die Commiſſion begnügte ſich mit der Conſtatirung deſſen 
und kehrte ruhig nach Bukareſt zurück. Hoffentlich werde das Conſulat iich 
damit nicht begnügen. ) | 
Aus Italien berichtet man mit großer Anerkennung von gen Maß⸗ 
regeln, welche Nicotera zur Bekämpfung des Räuberweſens in Sicilien er: 
griffen bat. Der Ktiegsminiſter hat auf deinen Wunſch ſechs Jägerbataillone 
nach Palermo geſchickt. Die dorthin verſetzten Gendarmen ſind lauter 
ſtramme Piemonteſen aus der Provinz Turin. Der Sie gelbewahrer wird 
eine gründliche Säuberung der in Sicilien jetzt fungirenden Richter vor⸗ 
nehmen: Die höheren Stellep, werden einigen bewährten Herren, die jetzt 
im Juftizminifterium arbeiten, anvertraut werden. Vor feiner Abreiſe nach 
Neapel hatte Baron Nicotera die Deputirten der Provinzen Palermo, Gir⸗ 
genti und Caltaniſetta zu ſich geladen und ihnen den neuen Präfecten von 
Palermo, Maluſordi, vorgeſtellt. Er tbeilte ihnen bei dieſer Gelegenheit mit, 
was er im Intereſſe der Inſel gethan habe und noch zu thun beabſichtige, 
und erhielt von ihnen die Verſicherung, daß die guten Folgen dieſer Maß⸗ 
regeln ſehr bald ſich zeigen würden. 

Daß gar viele Mitglieder der wonititutionellen Conſorteria den ehren⸗ 
werthen Herrn Sella nicht als Führer der Partei anerkennen, hat die Ver⸗ 
öffentlichung der Schmähſchrift: „Der Held von Sapri“, von der Sella nicht 
eher etwas erfuhr, als bis ſie die „Gazzetta d'Italia“ veröffentlichte, hin: 
reichend dargethan. Die anſtändigen Mitglieder der Eonforten = Vereine 
fangen an, gegen die ſchmähliche Art und Weiſe, mit welcher die „Gazzetta 
d'Italia“ ihre politiſchen Gegner bekämpfe, zu proteſtiren. Die zur conſti⸗ 
tutionellen Conſorteria haltenden Wähler von „Sant⸗Arcangelo di Romagna“ 
woſelbſt eine Nachwahl ſtattfinden muß, beabſichtigen, dem früheren Miniſter 
Spaventa ihre Stimme zu geben, weil, wie das Comité bekannt macht, der⸗ 
ſelbe öffentlich erklärte, daß er an der Abfaſſung und Veröffentlichung jenes 
Libells nicht theilgenommen hat. Nicotera's „Berſagliero“ beſpricht die lobens⸗ 
werthe Geſinnung der Bürger von Sant⸗Arcangelo und erörtert, daß die 
Wahlfrage ſich in eine moraliſch politiſche Frage verwandelt habe. Das 
Urtheil der Richter zu Florenz in dem Verleumdungsproceſſe gegen den 
Geranten der „Gazzetta d'Italia“ werde hoffentlich kund thun, daß die Zeit 
der politiſchen Morde für Italien und zwar für immer vorbei iſt und daß 
dergleichen, gleichviel ob mit dem Dolche oder der Feder bewirkt, nicht mehr 
vorkommen werden. Wir, bemerkt eine römiſche Correſpondenz der „H. N.“, 
theilen dieſe Hoffnung freilich nicht. Die bodenloſen Gemeinheiten, welche 
ſich die „Gemäßigten“ gegen den Major Barattieri, der in Conegliano als 
Candidat auftrat, haben zu Schulden kommen laſſen, um den „berühmten“ 
Bonghi in die Deputirtenkammer zu bringen, beweiſen zur Genüge, welcher 
Schlechtigkeiten gewiſſe Gegner des Miniſtriums fähig find. 

Bis zu welchen Abenteuerlichkeiten ſich die franzöſiſche Preſſe durch die 
ſchon mehrfach erwähnten Gerüchte über Deutſchlands in den letzten Tagen 
angeblich veränderte Haltung in der orientaliihen Frage hat hinreißen 
laſſen, erſcheint faſt unglaublich. Man urtheile indeß ſelbſt und frage ſich, 
ob ein Organ, wie die Pariſer „Preſſe“ nicht den Gipfel aller Albernheiten 
erſtiegen hat, wenn es im Stande iſt, folgende Behauptungen in die Welt 
zu ſchicken: 

„Wir können nicht umhin, zu conſtatiren, daß das Erwachen des ger⸗ 
maniſchen Löwen in ſeltſamer Weiſe eng mit dem wenig befrie⸗ 
digenden Reſultat der Wahlen zuſammenfällt. Herr v. Bis⸗ 
marck hat das Bedürfniß empfinden müſſen, die Aufmerkſamkeit von 
den ane e e auf irgend eine auswärtige 
Frage abzulenken. Die Orientfrage war bei der Hand, er hat ſich 
ihrer bemächtigt. 

Ein von Herrn v. Werther, dem Bevollmächtigten im Namen Deutſch⸗ 
lands, geſprochenes Wort hat genügt, um alle Ohren ſpitzen zu laſſen. 
Was will Deutſchland? Was will die Sphinx?“ 

Aus Spanien meldet man, daß zwiſchen dem Madrider auswärtigen 
Amt und dem britiſchen Geſandten Unterhandlungen für den Abſchluß eines 
Auslieferungs⸗ Vertrages zwiſchen Großbritannien und Spanien nach dem 


Aber ſeit er bei der Looſung ein ſolcher Glückspilz geweſen, hatte 
er nach dieſer Richtung keine Sorge mehr. 

Aber ein Anderer hörte deshalb nicht auf, für ihn zu fürchten und 
zu ſorgen, und ſo weit dem guten Menſchen die ſchwache Kraſt reichte, 
zu handeln. 

Das war unſer philoſophiſcher Freund, Herr Itzig „Schicker“, 
der Marſchallik. Beſonders einmal, da er ſich in einem Ausnahms⸗ 
zuſtand befand und völlig nüchtern war, befiel ihn dieſe Sorge 
ſehr ſtark. 

„Er iſt zwar nur ein Schmied“, ſagte er und blickte dabei ſtarr 
zu Boden, fo weit das möglich war, das heißt: eigentlich auf fein 
Bäuchlein herab, „nur ein Schmied und eine Geſchichte mit einer 
„Goje“ hat er wahrſcheinlich auch und gegen das taube Roſele aus 
Choroſtkow hat er ſich auch nicht ſchöͤn benommen, aber, ich kann mir 
nicht helfen, lieb hab' ich ihn doch! Und wenn ich ihn auch nicht lieb 
hätt', ſo bleibt er doch ein Menſch und bleibt doch ein Jud und ſoll 
kein „Sellner“ werden. Da muß etwas geſchehen.“ 

Und Herr Türkiſchgelb begann nachzudenken und gleich darauf 
handelte er ſchon. 

Zunächſt begab er ſich zu jenem Mann, bei dem er zwar keine 
beſondere Thatkraft, aber doch ein großes, natürliches Intereſſe für 
Moſchko vorausſetzen durfte, zu Abraham Veilchenduft. 

Dieſer würdige Mann, der Erzeuger unſeres Helden, iſt uns im 
Laufe dieſer wunderlichen Geſchichten faſt vollſtändig aus den Augen 
gekommen, nicht aus Mangel an Reſpect vor ſeinen trefflichen Eigen⸗ 
ſchaften, ſondern weil er eben im Leben Moſchko's keine große 
Rolle ſpielt. 

Seit jenem Tage vor ſieben Jahren, an dem wir ihn zum letzten 
Male eingehend beobachtet, dem Tage, wo er den dreizehnten Geburts⸗ 
tag ſeines Jüngſten ſo ausgiebig gefeiert, daß er vor Rührung kaum 
auf den Füßen ſich erhalten konnte, hatte ihn ſehr viel Trübes und 
Schmerzliches getroffen, fo daß Abraham Veilchenduft nachgerade das 
armſeligſte und reducirteſte alte Schneiderlein der Welt geworden. 

Leider muß auch der Wahrheit gemäß conftatirt werben, daß er 
ſich immer mehr und mehr jene bedenkliche Art von Rührungen ange 
wohnt, fo daß er auch — deutſch geſprochen — eines der verſoffenſten 
Schneiderlein der ganzen Welt repräſentirte. 

Vielleicht war dies aus Verzweiflung fte en, Was die Schneiderei 
betrifft, ſo war er ſo ganz aus der Mode gekommen, daß man ihm 
nicht einmal mehr die Rettung ſterbender Kaſtane und Stlefelhoſen 
anvertraute. Für feine zwei anderen Gewerbe, das Wachen bel den 
Todten und die Krankenpflege, war ihm leider in dem jungen, rüſti⸗ 
gen Todtengräber des Orts ein ſiegreicher Concurrent erſtanden. 
Sein viertes Gewerbe, die Schulklopferei, hatte er ſelbſt aufgeben 


Mufter der jüngft zal Amerlla geſcloſſenen Coukentton begonnen haben. ön Fueldenzſällen. Insbeſendere machte heute im Abgeotdnetenhauſe = 


— Aus Cuba wird gemeldet, daß nach dem Regen Ausſichten auf eine 
gute Ernte vorhanden ſind. Es ſollen weitere Vorſchüſſe nach Cuba für 
militär'ſſche Beddrinifie geſandt werden. Der Dampfer „Montezuma“ ift 
von den cubaniſchen Freibeutern, die ihn mit Beſchlag belegt hatten, ver⸗ 
bannt worden, um zu verhindern, daß er zurüͤckgekapert werde. 

Die amerikaniſche Regierung hat, wie der „Newyork⸗Tribüne“ aus 
Waſhington geſchrieben wird, ihre volle Aufmerkſamkeit auf die Exceſſe ges 
lenkt, welche die mexicaniſchen Inſurgenten am Rio Grande gegen amerika⸗ 
niſche Bürger verüben. Die amerikaniſche Armee und Marine in dieſer 
Region werden in Kurzem Befehle erhalten, die dortige Bevölkerung zu 
ſchützen, da gegenwärtig keine Regierung in Mexico exiſtirt, an welche zu 
dieſem Zwecke ein Appell gerichtet werden kann. 


Deut ſchland. 


t) Berlin, 16. Jan. [Die Entſcheidung im Orient⸗ 
handel. — Der Kaiſer an Biſchof Reinkens. — Herr von 
Arnim und die Ultramontanen. — Wahlprüfung. — Har⸗ 
korts Geburtsfeier. — Elſäſſiſche Autonomiſten. — Abg. 
Larz.] Die Cardinalfrage der Orientkriſis beſteht heute darin, ob 
Rußland die Kataſtrophe durch eine Kriegserklärung herbeiführen oder 
ſich mit einem Ultimatum zurückziehen werde. Wohl ſelten hat man 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen eine größere Reſerve bei der Beur⸗ 
theilung der Situation beobachten können, als eben jetzt. Selbſt jene 
Geſandtſchaften, die ſonſt den Ausgangspunkt verläßlicher Informatio⸗ 
nen geboten haben, ſind gegenwärtig nicht in der Lage, über die Ent⸗ 
ſchließungen des Petersburger Cabinets mehr als Wahrſcheinlichkeits⸗ 
berechnungen zu ziehen. Daß dieſe je nach den eingehenden Berichten 
oder der Intereſſenpolitik der betreffenden Diplomaten auseinander 
gehen, iſt leicht erklärlich. Während von einer Seite angenommen 
wird, daß Rußland den Moment gekommen ſieht, aus ſeiner Reſerve 
hervorzutreten und Ignatieſſ ſchon in den nächſten Tagen das letzte 
Wort Rußlands geſprochen haben dürfte, beharrt man auf der anderen 
Seite dabei, daß dem geſprochenen Worte nicht die Thatſache folgen 
werde. Weiter wird ausgeführt, daß von einem ruſſiſchen Winterfeld⸗ 
zuge keine Rede ſein könne und dies ſei der Hauptgrund, welcher die 
Türkei zu ihrer Oppoſitions⸗Haltung beſtimme. Nach einer Privat⸗ 
depeſche aus Konſtantinopel habe der Sultan dem Lord Salisbury mit⸗ 
getheilt, daß er bis zum Frühjahr die Forderungen der Mächte anneh⸗ 
men werde, weil bis dahin die Organiſation der neuen Staatsgewalten 
vollendet ſein könne. Das klingt wie ein Hohnruf den abziehenden 
Diplomaten nach und die türkiſchen Staatsmänner rechtfertigen dieſe 
Haltung mit dem erſt vor zwei Tagen im Divan ausgeſprochenen 
Satze, daß die Türkei entſchloſſen ſei, mit Rußland Krieg zu führen. 
— Von ultramontaner Seite wird ſtets hervorgehoben, daß der Cultur⸗ 
kampf ihren monarchiſchen Gefühlen keinen Abbruch gethan, daß ſie in 
der Verehrung der Perſon des Kaiſers unwandelbar auf den Principien 
des wahren Conſervatismus in der Kirche und im Staate fußen. In⸗ 
deſſen ſteht es außer Zweifel, daß zum militäriſchen Jubelfeſte des 
Kaiſers von keiner katholiſchen Corporation oder noch weniger von 
einem böheren katholiſchen Geiſtlichen ein Glückwunſch in der Weiſe 
abgegeben wurde, wie von dem allkatholiſchen Biſchof Dr. Rein⸗ 


die von Teſſendorff aufgeftellte Behauptung Senfation, daß die „Reichs⸗ 
glocke“ ebenfalls von ultramontaner Seite unterſtützt worden ſei. 
Der Staatsanwalt conſtatirte amtlich, daß der ſoclaldemokratiſche Agi⸗ 
tator Loſſow öffentlich erklärt habe, daß Bebel von einem ultramontanen 
Abgeordneten für einen Compromiß der Ultramontanen mit den So⸗ 
tialdemokraten zu intereſſiren verſucht worden ſei, namentlich ſollten fie 
im Kreiſe Hagen mit den Ultramontanen für Gehlſen's Wahl wirken, 
wohingegen die Ultramontanen im Solinger Kreiſe für den Social: 
demokraten ſtimmen würden. Bebel habe dies Anſinnen mit Ent⸗ 
rüſtung von ſich gewieſen und erwidert, ſie brauchten die Unterſtützung 
der Ultramontanen nicht, ein Mandat ſei ihnen gewiß. Uebrigens 
ſoll der Compromiß erſt in den engeren Wahlen zur Ausführung 
kommen. — Bei der Prüfung der Wahl des Abg. Dr. Hänel (Sege⸗ 
berg) in der 3. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes iſt der Antragauf Be⸗ 
anſtandung derſelben wegen Caſſirung dreier Wahlmänner und ſubſtituirter 
Abſtimmung eines Vierten angenommen worden. — Eine recht eindringliche 
Mahnung an die Regierung und die Volksvertretung Preußens, endlich 
einmal mit dem in der Verfaſſung verhelßenen Unterrichtsgeſetze Ernſt 
zu machen, enthalt die neulich von den Zeitungen kurz erwähnte Auffor⸗ 
derung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen Lehrervereins 
an die Vorſtände ſämmtlicher Lehrervereine des Reiches, des am 22ſten 
Februar bevorſtehenden 84. Geburtstages des greifen Friedrich Harkort 
durch eine Glückwunſchadreſſe an dieſen Freund der Schule und ber 
Lehrer zu gedenken. Es wird darin des öffentlichen Wirkens Harterts 
für die Volksſchule, welches er im J. 1842 mit den Bemerkungen 
„Ueber die preußiſche Volksſchule“ begann und heute noch nicht been⸗ 
digt hat, mit anerkennenden Worten gedacht und — ſchließlich daran 
erinnert — „dieſe Liebe, die Aufopferung hat bisher nicht, trotz faſt 
vierzigjährigen Harrens, den Lohn gefunden, der ihrer allein würdig 
ift, das Zuſtandekommen des preußiſchen Schulgeſetzes.“ Die Lehrer 
werden ſich ſelbſt ehren, wenn ſie am 22. Februar dem wackeren 
Volksmann ihre Achtung und Dankbarkeit bezetgen; für die geſetz⸗ 
gebenden Factoren unferes Staatsweſens mag aber dieſe Feier ein 
Compelle ſein, nicht länger als abſolut nothwendig mehr die Arbeit 
an der Unterrichtsgeſetzgebung zu verzögern. — Von den elſaͤſſiſchen, 
Autonomiſten, die in kaum geahnter Stärke in den Reichstag einziehen 
werden, erwartet man im Gegenſatz zu ihren Vorgängern, daß ſie mit 
den liberalen Parteien des Hauſes Fühlung zu gewinnen ſuchen wer⸗ 
den. In der That hat auch bereits einer der Gewählten, Herr Auguſt 
Schneegans, bekanntlich einer der Dirertoren des „Elſaſſer Journals“, 
bei ſeinem neulichen Hierſein darauf abzielende Verbindungen anzu⸗ 
knüpfen geſucht. Auf ein freundliches Entgegenkommen haben die 
Herren jedenfalls zu rechnen. — Einer der Veteranen der fortſchritt⸗ 
lichen Fractionen des Abgeordnetenhauſes, der ſeit dem Jahre 1858 
dem letzteren angehörige Herr Larz, hat am 1. Januar die Stellung 
eines Gerichtsdirectors, welche er 26 Jahre lang bekleidet hat, nieder 
gelegt, um ein wohlverdientes otium cum dignitate anzutreten, 
[Der ſocialdemokratiſche Reichstagsab geordnete Herr 
F. W. Fritzſche] erklärt neuerdings dem „Börſen⸗Courter“, daß bet 
der Erwähnung eines Vorganges aus feiner Jugend vermuthlich eine 
Verwechslung mit ſeinem Parteigenoſſen A. Hörig vorliege, der aller⸗ 
dings eines Eigenthumsvergehens wegen beſtraft ſei. Er verſichert in 


kens. Der Kaiſer fand ſich deshalb auch bewogen, dem Biſchof ſeiner Zuſchrift auf Ehrenwort, daß bei ihm dies niemals der Fall 
in einem Dankſagungs⸗Schreiben feine Befriedigung auszudrücken. — war. Herr Fritzſche ſchließt feinen Brief mit den Worten: „Obgleich 
Der Legationsrath a. D. Graf Hermann Arnim, welcher vor einigen] ich nicht wie unſer Philiſterthum über den Diebſtahl denke, halte ich 


gemeſſen, einer zweiten Einladung durch feine ſchleunige Abreiſe nach haben.“ 
Nizza zuvorzukommen. Der Staatsanwalt Teſſendorff conſtatirte be] München, 15. Jan. [Parole] Der ſoclaliſtiſche „Zeltgeiſt“ 
reits dieſe Thatſache in dem geſtern zur Verhandlung gelangten Preß⸗ giebt für die ſoclaliſtiſchen Wähler von München II. die Parole aus, 


proceſſe gegen die Sitzredacteure der „Reichsglocke“, indem er ausführte, ſich an der Slichwahl zwiſchen Dr. Weftermayer und Maffei nicht zu 


daß die verhafteten Sitzredacteure nur für ihren Chef (Gehlſen) büßen] betheiligen; erſterer hat 10,492, letzterer 9092 Stimmen erhalten. 
müßten; aber nicht nur dieſe, ſondern auch alle anderen Mitarbeiter“ München, 15. Jan. [Das königliche Bezirksgericht! 
des Blattes mache er für die verbrecheriſche Tendenz deſſelben verant-] München l. d. Iſar verurtheilte heute den Tiſchlergeſellen Joh. Ettl 
wortlich, fo die Herren von Los, Harry und Hermann von Arnim, dahier wegen Beleidigung des Landesherrn im fachlichen 
die ſich ſämmtlich auswärts befinden. Der Proceß war übrigens reich[ Zuſammenfluſſe mit einer Beleidigung des Reichs- 


— ART. m 


Kinder nach Kräften für ihn geſorgt hätten. Freilich waren auch ſie] nur zum ſechsunddreißigſten „Gehennim.“ Und das iſt ſchließlich ein 
nicht auf Roſen gebettet. 5 fo kleiner Unterſchied, daß ich's ihm nicht verargen kann, wenn ihm 

Seine drei Töchter waren verheirathet, wie denn überhaupt in ein paar Zehner lieber find,” a 
Podolien jedes Mädchen heirathet, ſei's auch jo unpaſſend, daß die „Aber woher das Geld nehmen?“ 

Ehe gleich wieder getrennt werden muß, nur um der entſetzlichen „Nun — wer hat denn das Geld für Eure beiden anderen Söhne 
Schmach und Sünde zu entgehen, unvermählt geblieben zu fein. Die gegeben?“ 

drei Tochter lebten mit ihren Ehegatten, aber keine hatte ein Glück „Für Mandele ſein Schwiegervater. Wie, wenn wir Moſchko 
gemacht, wie ihre Tante, die dicke Golde Hellſtein, vielleicht weil keine] ſchnell verloben würden?“ 

von ihnen ſo dick war. Die armen Mädchen hatten arme Knechte „Nein! Nein! wehrte der „Marſchallik“ ab. Er hatte in dem 
geheirathet, und lebten in großem Elend. lad Punkte feine Erfahrungen. „Aber wer hat für Manaſſe gezahlt?“ 

Auch den Soͤhnen ging es nicht ſonderlich. Der Erſtgeborne, „Meine Schweſter Golde. Aber jetzt giebt ſie nichts mehr her. 
Manaſſe, ein Schneider wie der Vater und „beſonders geſchickt im] Wenn es auf ſie ankäm', könnt' ich verhungern und verdurſten!“ 
Zuſchneiden“ vermochte leider ſeine Talente nicht recht zur Geltung „Diesmal muß fie doch dran“, fagte der „Marſchallik.“ Kommt, 
zu bringen; auch er kam nicht in Mode und nach wie vor blieb Selig] das iſt die einzige Rettung!“ 

Diamant, das Juwel aus Buczacz, der Gott der Elegants der Bar⸗ „Aber ſie hat gedroht, mich hinauszuwerfen!“ 

nower Judenſchaft. Auch „golden Mendele“, der Zweite, war gar „Das thut nichts“, ſagte der „Marſchallik.“ „Wenn man um 
nicht mehr fo golden, als früher; fein Schwiegervater war arm ge⸗Gotteswillen hina geworfen wird, ſo thut es gar nicht weh!“ 

worden, aber ſein Weib hielt ihn deshalb doch grimmiglich unter dem Die beiden Greiſe begaben ſich zu der dicken Frau. 

Pantoffel. Und ſchlleßlich was unſeren Moſchko betrifft, jo kennt der“ Veilchenduft weinte, Türkiſchgelb lachte, Veilchenduft beſtürmte durch 
geneigte Leſer feine Verhältniſſe fo genau, wie er ſelber. Rührung, Türkiſchgelb durch Scherz das ſehr umfangreiche Herz der 

Als daher Herr Türklſchgelb ſich aufmachte, dem Ex⸗Schulklopfer reichen Frau. ; 
einen Beſuch zu machen und die Befreiung feines Schüglings: durch Wie es gelang, gehört weiter nicht hierher, aber es gelang. 
Loskauf anzuregen, war er ſich wohl bewußt, daß hier höchſtens guter „Wenn Beer Blitzer herkommt,“ verſprach fie ſchließlich, „und wenn 
Rath zu haben ſei, aber ſicherlich kein Geld. 5 

Er traf den Alten auf dem Bänkchen vor ſeiner Wohnung, wo 
er gar trübſelig ſaß und ſich von der Sonne beſchelnen ließ. Gerührt 
war er juſt nicht, aber darum doppelt grämlich. 

„Recht habt Ihr, daß Ihr ſo ſitzt“, begann der „Marſchallik“, 
„wir Zwei haben es nöthig, ausdrücklich zu probiren, ob wir wirklich 
noch werth ſind, daß uns die Sonn beſcheint.“ 

Nach dieſer hoͤflichen Einleitung thellte er ihm den Zweck ſeines 
Beſuches mit. a 

Worauf Abraham erwiderte, er habe nichts dagegen, wenn Jemand 
ſeinen Sohn befreien wolle, im Gegentheil, er werde den Betreffenden 
ſegnen, aber das ſei auch Alles, was er thun könne. 

Türkiſchgelb ſchüttelte den Kopf. 

„Es hängt doch nur von Beer „Factor“ ab. Und bei dem kann Schwebe. f 
man nicht mit Segen bezahlen. So eine Münze kennt er gar nicht.“ Freilich nahm ſie ſich vor, die Sache bald in Ordnung zu bringen. 

„Probiren wir es“, ſagte Abraham. „Oder wißt Ihr was, gehen] Aber der Tag der Aſſentlrung kam heran, ohne daß Beer Blitzer das 
wir in die Schänke, vielleicht fällt uns da was ein!“ 1 5 Geld erhalten. Und Beer handelte nur gegen baar. 

„Da fallen hoͤchſtens wir ſelbſt ein. Morſch genug find wir Beide.“ Wie es ſich an dieſem Tage mit unſerem Helden begab, ſoll das 


Nein! Nein! Man muß mit Beer deuiſch reden, das heißt — nächſte Capitel kurz, aber gebührend berichten. 
8 ich a 
Der Aſſentirungstag in Barnow! 


Er machte die Bewegung des Geldzählens. 
Es iſt die Frage, ob die ganze übrige Menſchheit dem Tage des 


läßt.“ 

Dankend entfernte ſich Türktſchgelb unb ſuchte Beer Blitzer auf 
und brachte ihn zu der dicken Frau. 

Ehren⸗Blitzer war in großer Verlegenheit, welchen Preis er ſtellen 
ſollte. 

Der Burſche war ſtark — alſo zweihundert Gulden. 

Aber er hatte das letzte Loos gezogen — alſo zwanzig Gulden. 

Der Burſche war auch ſehr arm — alſo zehn Gulden. 

Aber er hatte eine reiche Tante — alſo fünfzig Gulden. 

Und dabei blieb er und alles Feilſchen der Gegenpartei brachte 

ihn nicht davon ab. 
Das wollte Frau Golde nicht bezahlen und ſo blieb Alles in der 


„Vlelleicht thut er es diesmal um Go tteswillen!“ 
„um Gotteswillen?“ meinte der Marſcheallik. „Nein! gewiß nicht, 


Tagen zur Vernehmung gerichtlich vorgeladen wurde, hielt es für an-[e doch für ehrenhafter, für eine Mutter gearbeitet, als geſtohlen zu 1 


er mir keinen theuren Preis macht, ſo will ich ſehen, was ſich machen 


) 


müſſen, weil feine Kräfte hiefür nicht mehr ausreichten. Und ſo das wär auch eine Speculatlon, die ſich ih em nicht auszahlen würde. 
hatte er ſich allmälig ausſchließlich ſeinem fünften Gewerbe zugewendet, Ex ift ein fo großer Sünder, daß ihn Gott gewiß für das ſiebenund⸗ 
der Bettelei. f f dreißigſte „Gehennim“ (Hoͤllenraum) beſtimmt hat. Wenn er eine 

Er wäre dabei ſammt feinem Weibe verhungert, wenn nicht feine“ beſonders gute That verrichtet, jo begnadigt ihn Bott doch höoͤchſtens 


jüngſten Gerichtes mit ſo viel Heulen und Zähneklappern entgegen⸗ 
ſehen wird, als es alljährlich das kleine Stück Menſchheit von Barnob 
zu Stande bringt, wenn ſich die Anzeichen für das Eintreffen der 
fürchterlichen Commiſſion mehren. 5 N 
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Jeſängnißſtrafe von 2 Monaten: und 3 Tagen. 

„ Nünchen, 15. Januar. 5A 
— Vaterland“ bekanntlich für den Peterspfennig ſammelt, 
Leltent heute 50,000 Mark, und er feiert dieſes Ereigniß in einem 
des Bl 1 der zugleich pompös auftritt, indem er den Herausgeber 
alle Bu, es, der mehr für den heiligen Zweck zuſammengebracht, als 
boch katholiſchen Blätter in Deutſchland zuſammengenommen, 
5 ht end und ſich ſelbſt beweihräuchernd feiert, zugleich aber auch 
1 und flehend, indem er zu weiteren Beiträgen für den 
amel Pi und beraubten Gefangenen des Vatican gar herz⸗ 

— 10 bittet. In derſelben heutigen Nummer erläßt Dr. Sigl 

16. Ja ung zu einer Öffentlichen Verſammlung auf Dinstag, den 
hegten 10 107 in welcher zur Verwirklichung des lange von ihm ge⸗ 
en 15 ſchon oft befürworteten Projects der Bildung und Organi⸗ 
— 5 einer neuen Partei in Baiern: einer katholiſchen Volkspartei, 

en werden ſoll. Die Einladung richtet ſich an alle Männer 


von München und 3 2 
lichen, wie in auswärts, die der entſchiedenen Richtung in katho⸗ 


politiſchen Dingen angehoͤren. Es wäre müßig, 
Bee. zu wollen, wie die Geſchichte verlaufen wird; indeß hat 
leicht . einen Anhang und an Zähigkeit übertrifft ihn nicht 
„ Wi Oeſterreich. 
Heule A ien, 16. Jan. [Zwei Landtage. — Der Bankſtreit.] 
zuſamm der dalmatiniſche Landtag in Zara zu einer iſolirten Seſſion 
Öfen Suelreten. Die vorige ſchloß bekanntlich im April mit einem 
er 1 5 ab, indem die Südſlaven ſelber, nach Verdrängung 
gungen ner aus dem Vertretungskörper, ſich mit argen Beſchuldi⸗ 
müde nbegenſeitig in die Haare geriethen, weil der Eine Theil es 


dort, di nach Wien gehenden Parteigenofien und deren Schweif ſich 
Goneeffi Taſchen füllten bei Gelegenheit der Ertheilung von Eiſenbahn⸗ 
8 enen u. ſ. w. Da es keinen Landesausſchuß giebt, iſt die ganze 
nun daß allung ins Stocken gerathen: es iſt daher nur in der Ord⸗ 
9, daß die Regierung den, nach Ablauf der Legislatur⸗Periode der 

bn ertretung, neugewählten Landtag einberuft, um womöglich 
Diele ung zu machen. Da bei den Neuwahlen durch Baron Rodic' 
ns Btiffenes Verhalten die Italiener fo gut wie ganz aus der 

8 ſentanz hinausgedrängt find, mußte die Regierung natürlich 
wan laden zum Landeshauptmann ernennen. Dennoch wundert 
Auf ſich, daß ihre Wahl auf Poncino ſiel, der ſchon bei dem Boccheſen⸗ 
Milan vor ſieben Jahren arg compromittirt war und von dem bei 
gefundt Verhaftung Briefe über die Organiſation der Omladina vor⸗ 
Nilit zen wurden. Obwohl Podeſta von Caſtelnuovo, machte er in 
Bel hr Suite den Einfall der Montenegriner in die Herzegowina mit. 
em Clerus iſt er insbeſondere verhaßt als Apoſtat, weil ſeine 

Sri enn für den Czaren ihn antrieb, den Katholicismus mit der 
din cen Religion zu vertauſchen. Es leben in Dalmatien aller⸗ 
exe auf 370,000 Slaven nur 45,000 Italiener: allein unter den 
6 ven find faſt nur im Bezirke Cattaro blos 77,000 orthodoxe 
da en — alle übrigen Bewohner des Königreiches ſind Katholiken, 
m eyoreteftanten, Juden und Unirte nur ganz ſporadiſch auftreten. — 
lich liegen die Dinge in Tyrol, wo der Landtag gleich bei feiner 
Hauſe Sitzung im März „wegen pflichtvergeſſenen Benehmens“ nach 
& e geſchickt werden mußte. Soll der Landesausſchuß jetzt von der 
in halterei ermächtigt werden, die Landes⸗Umlagen für das nicht be⸗ 
ſligte Landesbudget pro 1877 auszuſchreiben? Selbſt liberale Mit⸗ 
. des Landesausſchuſſes, wie Bland, der deshalb nach Wien ge⸗ 
Saen, daher, lieber noch einmal den Landtag zu einer kurzen 
when einzuberufen, deſſen Legislaturperiode übrigens erſt im Auguſt 
t abläuft, — Ueber die Bankfrage werden jetzt, wo der Conferenz⸗ 
Geil, zu verſtegen broht, wieder eine Menge der müßigſten Senſations⸗ 
f ſchichten fabricirt, die freilich die Spalten fo gut wie andere Dinge 
len. Minifterkrifen und Parlaments⸗Auflöſungen aus dieſem Grunde 
Wüten das Abſurdeſte von der Welt, da Jedermann weiß, daß wir 
Init auch nicht Einen Schritt von der Stelle kämen. Beide Parla⸗ 


dir Wenn der Aſſentplatz, die Reitſchule, gekehrt wird, fo beginnen erſt 
® Furchſamen zu zittern, aber wenn erſt einmal die Kutſche im 
lötchen einfährt, welche den Herrn Major und den Herrn Regi: 
arzt und den Herrn Conſcriptions⸗Hauptmann bringt, dann 
ern auch die Helden. 
00 Schlleßlich kommt der Tag, an dem die beſagten Herren und die 
1 nige Commiſſion um einen großen Tiſch in der Reitſchule Platz 
Imen und draußen fieht die geſammte Bevölkerung von Barnow 
wi Umgebung und giebt ihrer bangen Erwartung mehr oder minder 
chen Ausdruck. 
i Die Ruthenen ſtehen ſchweigend, ſofern fie nüchtern find, ſofern 
e aber beſoffen ſind, verüben ſie einen immenſen Spectakel und einige 
igen ſich wohl auch im Kothe. 6 
8 Die Juden laufen raſtlos umher und flüſtern und geſtikuliren und 
155 Blitzer iſt überall, es iſt, als könnte ſich der Mann verzehn⸗ 
nchen, und noch einmal ſchärſt er Jedem ſeinen „Fehler“ und ſeine 
kankheit ein. 
Dann beginnt die Aſſentirung und Beer Blitzer begiebt ſich in den 
n Raum, wo nun die Jünglinge einer nach dem andern, beguckt 
und begutachtet werden. 
t Sie werden nach dem Looſe aufgerufen, welches fie gezogen. Rus 
denen und Juden in buntem Durcheinander, und da die Ruthenen 
wahre Prachtkerle ſind, die Juden aber armes, blaſſes, ſchwächliches 
olk, fo wäre es auch ohne die Thätigkeit der Herren Luifer Wonnenblum 
und Beer Blitzer kein Wunder, wenn mehr Chriſten als Juden aſſen⸗ 
irt würden. 
Da aber dieſe zwei Herren leben und wirken, ſo werden faſt durch⸗ 
wegs Bauern aſſentirt. 
„. . Unſer Moſchko hatte das letzte Loos gezogen. „Du kommſt 
wohl gar nicht an die Relhe, Jud,“ ſagte der Corporal, als 
oſchko meldete, und beſah mit ingrimmigem Bedauern den mächtigen 
ib des jungen Schmiedes. „Es iſt ewig Schade N 
1 Nun — der Corporal ſollte vergeblich getrauert haben, Moſchko 
am doch an die Reihe. 
8 Wie das zugegangen, dafür hat er ſelbſt dreißig Jahre ſpäter, als 
ein morſcher, unnützer, ſehr, ſehr unglücklicher Menſch war, einen 
Genig plauſiblen Grund angegeben. Da pflegte er, wie bereits in der 
wn ng dieſes Culturbildes berichtet worden, die Zähne zuſammen⸗ 
gern hen und knirſchend zu Tagen: e Das Unglück iſt 
mmen, weil es ein Freitag war, ein Unglückstag!“ 
Beet hatte aber, wie gleichfalls bereits erwähnt, andere Gründe. 
aug Blitzer hatte diesmal ſehr ſtark gearbeitet und auch die Ruthenen 
rade ob Dörfern boten diesmal geringeres Material als ſonſt, da ger 
in fas Vorfahr ein Jahr des Elends geweſen und den Hungertyphus 
feinem Gefolge gehabt. 
nicht N war berelts nahezu die ganze Lifte erſchöpft und noch immer 
as nöthige Contingent aufgebracht. h 
Aſſenti war aber leider auch juſt die alte, morſche Reitſchule, wo die 
rung ſtattfand und daher ein ſtarker Luftzug in dem Raume, 


Waggralh⸗ immer nur geduldig zuzuſehen, wie die anderen, in den Ber 


rr Nr 


machen; nungewählte Parlamente den beiderſeitigen Standpunkt nur 


[Dr. Sigl,] der in feinem Blatte noch ſchroffer feſthalten. Von der ſelbſtſtändigen ungariſchen Bank 
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Fürſten Bismarck in Beziehung auf jeinen Beruf inf mente würden anderen Miniſtern nur noch weniger Conceſſionen] die gegenwärtige Lage und ſeben die Unmöglichkeit ein, auf dem unglückl⸗ 


lichen Wege weiter zu wandeln. Was die Bemerkungen ſind, die außer⸗ 
halb Italiens gemacht werden, das wiſſen die Regierenden. Aber wir, die 
wir ſo lange unheilvolle Uebel erblicken, müſſen die Regierenden wiſſen 


kann, vor Wiederherſtellung der Valuta, doch ernſthaft nicht die Rede laſſen, daß fie den Fuß von der abſchüſſigen Bahn zurückziehen, die zum 


ſein. 
ſchreckt, ſchon entſchließen müſſen Vernunft anzunehmen, da Szell nur 
noch bis Ende März Geld in den Kaſſen hat! 


Italien. 

Nom, 10. Jan. 
abend, als am Dreikönigstage, fand die von der Geſellſchaft für 
die katholiſche Jugend ins Werk geſetzte italieniſche Wall⸗ 
fahrt nach Rom ſtatt. 


Ungarn wird ſich alſo, da dieſes Preſſionsmittel Niemanden] Abgrund führt. Und nachher müſſen wir uns zu 


[Eine Rede des Papſtes.] Letzten Sonn⸗ſals eine vollendete Thatſache betrachten. 


ott wenden und ihn 
bitten, daß er einen mitleidigen Blick auf das gegenwärtige Unheil werfe 
und die von unſerer Schuld verdiente Geißelung abwende. Aber gleich⸗ 
zeitig müſſen wir das Herz dem Vertrauen öffnen beim Beginn dieſes 
Jahres und uns überzeugen, daß dieſes Vertrauen nicht getäuſcht werden 
wird. Gewiß iſt der Anſchein entgegen, aber den Anſchein darf man nicht 
Leider möchten Einige, die ſich 
auch katholiſch nennen, daß ſich die Kirche dem Staate nähere und die 
Uſurpation der weltlichen Gewalt als einen nicht wieder aufzuheben⸗ 
den Act betrachte. Was mich anbetrifft, ſo erinnere ich mich meiner Eid⸗ 


Morgens verſammelten ſich die Wallfahrer ſſchwüre, die ich mit Gottes Hilfe zu erfüllen ſuche, ohne gewiſſen, von der 


in der Peterskirche, wo das Miſerere geſungen wurde und wo ſie eine] Phantaſie und vom Stolz exaltirter Köpfe eingegebenen Argumenten Gehör 


entſprechende Predigt anhörten, das Wallfahrerkreuz bekamen, der Meſſe] zu ſchenken. 
anwohnten, die Beichte ablegten und das Abendmahl nahmen. Nach Denjenigen, 


einem Tedeum gingen die Wallfahrer auseinander. 


Ich achte die vor Gott geleiſteten Eidſchwüre und rathe allen 
welche die Erfüllung gewiſſer Geſetze beſchwören wollen, die zum 
Theil Gott feindlich ſind, daß ſie ſich eines ſo tadelnswerthen Actes ent⸗ 


Das erwähnte halten. Man will zu den Urnen gehen; man gebe, aber unter der Ber 


Kreuz iſt von weißer Wolle mit rothen Streifen verſehen, auf denen dingung, daß man beim Lichte der Sonne und unter den Augen der 


die Inſchrift zu leſen iſt: „In hoc signo vinces“, 


gewöhnlich unter den Kleidern. 
rer vom Pap ſt empfangen. 


Um 11% Uhr wurden die Wallfah⸗ 
Zu den 400 von allen Seiten Ita⸗ 


Die Wall: Leute proteftire, daß Ihr unbefleckt an dem Geſetz Gottes und der Kirche 
fahrer tragen dieſes Kreuz offen, fo lange fie unterwegs find und für | feſthalten wollt ze. 


. Frankreich. 8 
Paris, 14. Jan. [Die reformirte Kirche. — Weltaus⸗ 


liens gekommenen Pilgern geſellten ſich eben fo viele aus Rom und ſſtellung.] Der Widerſtand der liberal⸗reformirten Kirchen gegen 
viele hier wohnende Fremde. Die Führung hatte der Cavaliere Ac den an dieſer Stelle bereits erwähnten minifteriellen Erlaß, demgemäß 
quaderni, Präſident der katholiſchen Geſellſchaft von Bologna, der eine] Mitte Februar die dreijährigen Conſiſtorialwahlen nach den Vorſchrif⸗ 
Adreſſe verlas und die unaufhörliche Ergebenheit der Katholiken gegen ten der Synode vor ſich gehen ſollen, fängt an, ſich zu accentuiren. 


den heil. Stuhl conſtatirte. 


Auch war die Rede von den Zuftänden Den erſten öffentlichen Schritt in dieſer Richtung that das Conſiſtorium 


Italiens und den Schluß machten die Glückwünſche der Pilger für den] von Havre, einer der zahlreichſten reformirten Gemeinden, indem es 


Papſt. Der hl. Vater antwortete: 


beſchloß, wie im April 1874 über die ſynodalen Vorſchriften hinweg⸗ 


ch ſtimme vollkommen dem bei, was der Vorſitzende dieſer mir ſehr zugehen und die bevorſtehenden Wahlen nach dem ſeit 1802 üblichen 
en Geſellſchaft bis jetzt geſagt hat. Meine Worte werden nur ein Echo Modus zu vollziehen, auch die Synode, welche nach dem Wunſch der 


bon dem ein, was Ihr gehört habt, und werden ſicher dieſes Eine mehr Orthodoxen dieſes Jahr einberufen werden ſoll, nicht zu beſchicken. 


aben, daß durch das Siegel des Vicars Jeſu Chriſti ſie eine doppelte Wir⸗ 
ung haben: werden, nämlich Euch ferne von dem verderblichen Gange der 
eiten zu halten, und Eure Herzen offen zu halten für das Vertrauen auf 
ott. 
worden iſt. Die ſchnellen Ereigniſſe, die ſich in den letzten Jahren auf der 
Halbinſel gefolgt find, haben die Einigung der verſchiedenen Staaten 
hervorgebracht, die vorher, obgleich getrennt, dieſen ſchönen Theil Europas 


Dieſen Beſchluß brachte der Präſident des Conſiſtoriums, Paſtor Fon⸗ 
tanes, zur Kenntniß des Cultusminiſters Martel in einem Schreiben, 


a, es iſt wahr, Italien iſt ſo zugerichtet, wie es eben beſchrieben in welchem es u. A. heißt: 


Wir leben der Zuverſicht, Herr Miniſter, daß eine gründlichere und voll⸗ 
a Prüfung der Frage Sie überzeugen wird, daß Sie durch entſtellte 
Berichte getäuſcht worden ſind. Wir können nicht glauben, daß eine Regie⸗ 


bildeten. Sicherlich waren die Staaten, die jetzt politiſch geeinigt find, auch] rung, welche geſchlagene Wunden beilen will, von den Grundſätzen des 


damals geeint, und das Band, das aus Italien ein 


Ganzes machte, modernen Nechis beſeelt, und, wie der Miniſter⸗Präſident erklärt hat, „vol⸗ 


war das ſüße Band des Glaubens und der Religion Jeſu Chriſti. Aber ler Achtung für die Gewiſſensfreiheit iſt“, die Abſicht hegen kann, den Ge: 
man dachte lach aber den unglückſeligen Gedanken), das ſuße Band der] wiſſen Gewalt anzuthun und den Conſiſtorien ein neu erſundenes Glau⸗ 

Religion zu zerreißen, und man hat Italien mit den Feſſeln einer dunkeln] bensbekenntniß, ſowie ein kirchliches Regime aufzuzwingen, wie ein ſolches 
Politik gebunden. Die heiligen Bande, die damals Italien einten, wurden ſeit der Wiederherſtellung der Culte nie beſtanden hat. 


noch mehr befeſtigt durch das anſehnliche Kirchengut, welches überall den 
Künſten zu Gute kam, die Armen ernährte, der Würde des Cultus Geltung 
verſchaffte, die Religion ſtärkte und die chriſtliche Erziehung ſtützte. Nun, 
da der Clerus verarmt iſt und die alten wohlihätigen Bewohner aus den 


Die Anmeldungsfriſt für die Weltausſtellung von 1878, 
welche urſprünglich morgen, den 15. Jan., ablaufen ſollte, iſt bis zum 
1. Febr. verlängert worden. Der Zuſpruch der Pariſer Induſtrie war, 


Klöſtern vertrieben find, eilen die Armen umſonſt an jene Thore, um Hilfe | wie ſchon erwähnt, ſehr ſtark; die Zahl der Anmeldungen, die ſich im 


zu verlangen. Denn ſie finden dort nicht mehr jene 
ihnen das Brot theilten, wenn ſie hungrig waren, und ſie kleideten, wenn 
ſie nackt waren. Statt deſſen hören ſie jetzt dort zur härteſten Winterzeit 
gewiſſe andere Stimmen, die mit dem bereits vom Apoſtel St. Jacob ver⸗ 
urtheilten: Calefaeimoni e saturamini antworten. 
der gegenwärtigen Einheit der Handel gewonnen? Es iſt ſicher, daß, als 
die italieniſchen Staaten mit den Banden des Glaubens geeint waren, der 
Handel nicht zu jener Mattigkeit herabgeſunken war, die jetzt wegen der 
vielen erlittenen Unglücksfälle Mitleiden erregt. Ich gehe nicht auf Einzel⸗ 
beiten ein; Ihr ſteht inmitten der Welt und kennt dieſelben gut. Ich kann 
aber hinzufügen, daß die Römiſchen Kaufleute zu mir kommen, um mir 
zu ſagen, daß ſie Brot brauchen. Aber vielleicht haben die Beſitzenden ge⸗ 
wonnen. O ja, ſagt es ihnen nur! 
konnten die Eigenthümer 


er zweiten Ranges und auch die geringeren le 
und hofften, daß man mit 


en 


fo erhoht, daß man fie nicht mehr leiſten kann, und einem großen Theil 


dieſer Beſitzenden confiscirte der Fiscus ganz oder zum Theil ihr Hab und ſchreibt: „Wir erfahren aus guter Quelle aus 


17 welche mit J. 1867 auf 5000 belief, hatte in den letzten Tagen ſchon 6000 


überſtiegen. Dagegen zeigen ſich einige wichtige Departements noch 
ſehr läſſig; eine relativ lebhaftere Theilnahme wird nur einigen indu⸗ 


Aber hat vielleicht bei | ſtriell meiſt ſecundären Departements nachgerühmt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Jan. [Miniſterielles.] In den Clubs 
courſiren ſeit einigen Tagen Gerüchte von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Gathorne Hardy und ſeine Er⸗ 
ſetzung durch Sir M. Beach, den Oberſecretär für Irland. Nach dem 


In den Zeiten der alten 1 „Standard“ ſind dieſe Gerüchte rein aus der Luft gegriffen. 


(Die Hochfluthen! find in Folge der trockenen Witterung am Freitag 


ı Intunft der neuen Herren das Verſprechen ver | und Sonnabend allenthalben im Abnehmen begriffen, aber der geſtern 
Steuererleichterung haben. würde. Aber im Gegentheil wurden die Steuern | wieder eingetretene ſtarke Regen giebt zu neuen 


j en Beſorgniſſen Anlaß. 
apſt und die Kaiſerin Eugenie.] Die „Weſtminſter Gazette“ 


[Der | . 
om, daß der junge Prinz 


Gut, eine mit ſtarken Worten auch von Solchen, die dem ſogenannten ge⸗Louis Napoleon von Prinz Humbert in die Myſterien der italieniſchen Frei⸗ 
ſetzgebenden Körper angehören, in ihren öffentlichen Reden bedauerte] maurerſchaft eingeweiht worden iſt. Der Papſt iſt ſehr unzufrieden mit dem 


Plage. So daß jene armen Leute, die ihres alten Vermögens beraubt ſind, Verhalten der Ex⸗Kaiſerin Eugenie und ihres Sohnes. 


ius IX. hat dem 


ſich in die 1 verſetzt ſehen, ihre Kinder unterzubringen, ihre Familie jungen Prinzen den Rath ertheilt, Italien jo bald als möglich zu verlaſſen. 


ehrlich zu ernähren. Ich unterlaſſe die 


ahlreiche Aufzählung, die dem] Dieſer vernünftige Rath iſt nicht befolgt worden; im Gegentheil, die Kaiſerin 


wenigen bis jetzt Geſagten angefügt werden ſollte. Inzwiſchen betäuben die] war ſehr befliſſen in ihren Beſuchen im Quirinal und fie ſteht in beſtändi⸗ 


Armen Jedermann mit ihrem 


und der alte Herr Major hatten das Podagra, für welches Podagra der 
Luftzug nicht zuträglich war. 

Darum beſahl er ſchließlich in allerübelſter Laune, die letzten Zwanzig 
zuſammen vorzuführen. Und als ſie vor ihm ſtanden, deutete er auf 
den Moſchko und ſagte: „Der hier iſt ein geſunder Lümmel — laßt 
ihn ſchwören!“ 

Der Herr Regimentsarzt ſchielte nach dem Factor, aber Beer 
Blitzer zog diesmal nicht die Augenbrauen in die Höhe, wie heute 
ſchon ſo oft. Hatte doch Golde Hellſtein nicht beſtimmt mit ihm ab⸗ 
geſchloſſen! f 

Und fo ſagte auch der Herr Regimentsarzt ſchnarrend: „Geſund, 
ganz geſund! Wirrr ſind ferrrtig!“ 

Dieſes „Ferrrtig!“ iſt das Letzte, woran ſich Moſchko ſpäter genau 
erinnerte. Die übrigen Vorgange jenes Tages waren an ihm. vorbei: 
gezogen, wie ein wüſter Traum. 

Man hatte ihn vor eine Thora geführt und auch eine Fahne war 
da und er hatte den Fauſtballen auf die Thora gelegt und dem Cor⸗ 
poral eine unverſtändliche Formel nachgeſprochen. 

Und dann hatten fie ihm die Wangenlöckchen abgeſchnitten und 
ein Papier in die Hand gedrückt und geſagt, Montag habe er mit 
dem Transport abzugehen, zunächſt nach Tarnopol und von da nach 
Mailand. f 

Auf dem Papiere ſtand, daß der Gemeine vom Regiment Herzog 
von Parma Nr. 24, Moſes Veilchenduft, auf drei Tage beurlaubt ſei. 

Moſche ſtarrte die krauſen, unverſtändlichen Zeichen an und ſchüt⸗ 
telte den Kopf. Und als er hinaustrat und ihn ſeine Verwandten 
mit markerſchütterndem Weinen und Klagen empfingen, da fuhr er fort, 
nur immer leiſer den Kopf zu ſchütteln. Der Schlag war ſo heſtig, 
daß er ihm Verſtand und Empfindung gelähmt. 

Der Schulklopfer ſchluchzte ſehr, und das „goldene Mandele“ und 
die drei Schweſtern, ſelbſt die dicke Frau Golde weinte und ſchlug ſich 
an die Bruſt und klagte ſich an. 

Nur jene drei Menſchen, denen es gewiß am nächſten ging, daß 
Moſchko Soldat werden mußte, nur dieſe drei weinten nicht. 

Da war zunächſt der Marſchallik. Das rothe froͤhliche Näschen 
war plötzlich weiß und betrübt geworden und er hüpfte gar nicht, wie 
ſonſt, ſondern ging langſam und ſchwerfällig umher und murmelte 


unverſtändliche Worte. Wahrſcheinlich die kräftigſten Ehrenbeleidigungen 


gegen Beer Blitzer und Golde Hellſtein. 0 
Dann die arme Kaſia. Wie betäubt ſtand fie im Kreiſe der an⸗ 
deren Dirnen, die zur Stadt gekommen. Die Einen, deren Geliebter 
losgekommen, lachten, die Anderen, welche das Entgegengeſetzte getroffen, 
weinten, aber Kaſia that keines von Beidem. 
Nur einmal kamen ihr ein Paar jähe Thränen. Das war, als 
ihre Freundin Kenia plöglic zu fingen begann: 
„Nach Wien werd' ich geben; 
Vor des Kaiſers weißes Haus 
Und werde weinen und flehen: 
Gieb den Hritzko heraus! 


ſchrei und alle ehrlichen Leute beklagen ! gem Verkehr mit denjenigen Adelsfamilien in Rom, die Parteigänger des 


„Und hört er mich nimmer 
Und iſt nutzlos mein Müh'n, 
Dann geh' ich in's goldene Zimmer 
Zu der Frau Kaiſerin! 
„Und läßt auch die ſich nicht ſtören 
Und läßt ſie mich nicht ein, 
yore Tochter wird mich hören 

nd mir helfen in meiner Pein! 
„Die hat gewiß auch einen Liebſten 
Und wie wär' ihr zu Muth, 
Wenn der plötzlich auch fort müßt' 
In die Fremde als Rekrut?! ...“ 

Als fie dies hörte, brachen der armen Kaſia zwei große jähe Thrä⸗ 
nen aus den Augen und floſſen raſch die Wange herab. Es war nicht 
Rührung, welche ſie plötzlich wegen der Worte des Liedes beſchlichen, 
fondern fie dachte: „Wie glücklich iſt dieſe Xenia! Sie darf aller Welt 
ihren Schmerz vorſingen! Und ich darf Niemand meinen Geliebten 
nennen! Er iſt ein Jude!“ 

Der Dritte aber, dem es ſehr nahe ging und der doch nicht weinte, 
war der arme Schmiedgeſelle ſelbſt. 

Nur, wie mein Held von dieſen Dreien Abſchied nahm, ſoll hier 
angedeutet ſein. Um die übrige Welt kümmerte er ſich ohnehin nicht. 

Dem „Marſchallik“ ſchüttelte er die Hände und fagte: „Ich kann 
nicht ſagen, daß Gott Euch lohnen ſoll, was Ihr an mir gethan. 
Fraget mich nicht, warum ich das nicht ſagen kann — genug! ich 
kann nur Eins ſagen: ich werde an Euch denken, ſo lang' ich lebe!“ 

Der Kaſia ſagte er: „Hier find dreißig Gulden, mein ganzes 
Erſparniß. Verſprich mir Zweierlei: daß Du Dir und dem Kinde 


nichts anthuſt und zweitens, daß Du helratheſt, wenn ein braver Menſch 


um Dich wirbt!“ 

Von ſich ſelber aber und ſeinem bisherigen Leben nahm er in der 
Weiſe Abſchied, daß er feſt die Linke in die Rechte legte und ſagte: 
„Du willſt ein braver Kerl bleiben!“ 

Und dann zog er mit dem Transport davon nach Tarnopol. Das 
war ein trauriger Marſch auf der kothigen Landſtraße . 

Blick ihm ein wenig nach, geneigter Leſer, wie er ſo betrübt dahin⸗ 
zieht. Denn das Leben, dem Du bisher ſo getreulich gefolgt, verhüllt 
fi) nun auf volle einundzwanzig Jahre Deinem Blick!. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Buch vom Kinde. 

Vor Kurzem ift ein Beitrag zur Culturgeſchichte der Deutſchen geliefert 
worden, der die vollſte und wärmſte Anerkennung der Kritik verdient. Das 
Buch, welches wir im Sinne haben, führt den Titel 

„Das Kind in Brauch und Sitte der Völker.“ 

Sein geiſtiger Vater heißt Dr. 
in Stuttgart anſäßiger Verleger — Auguſt Auerbach. 

Ein vortreffliches Material iſt in den beiden Bänden, die der Verfaſſer 
uns darbietet, aufgeſpeichert, welche über die zuweilen recht ſeltſamen und 
wunderlichen Gebräuche, mit welchen das große Mysterium der Schöpfung, 
der Menſch bei feinem Eintritt in die Well empfangen und ſodann in 
ihren geſellſchaftlichen Verband aufgenommen wird, den umfaſſendſten und 
intereſſanteſten Aufſchluß geben. 1 


rere 


errmann Heinrich Pleß und ſein 


. ae de ir 


— 


der 


müſſe. 


das umgekehrte Verhältniß ſtatt, ſo z. B. bei dem 


man auf einen Sohn mehr 


1 Victor Emanuel ſind. Aus dieſen Gründen weigerte ſich der Papſt, 
aiſerin und ihrem Sohne mit eigenen Händen das heilige Abendmahl 
zu reichen. Als dem Papſte das desfallſige Geſuch der Kaiſerin Eugenie 
e wurde, ſagte er „Antre l’altro prese la Santa Communione a 

ant Anna dorata.“ Mit dem „Andern“ meinte der Papſt Napoleon III. 
Der Papſt hielt der Kaiſerin und dem Prinzen als Beiſpiel das Verhalten 
von Don Carlos entgegen, der während ſeines jüngſten Beſuches in Rom 
5 1 Segen nachſuchte und den Rath, Italien zu verlaſſen, fo: 
ort befolgte.“ 

[Der Sclavenhandel unter fra 5 ne Flagge. Aus Mus⸗ 
cat erfährt der „Standard“, daß einige jüngſt nach dieſem Orte gebrachte 
Sclaven in einem unter franzöſ. Flagge ſegelnden Schiffe ankamen, das 
einem in Zanzibar anſäſſigen berüchtigten franzöſ. Unterthanen angehört. 
Man begt ſtarken Verdacht, daß unter franzöſ. Flagge ein geſetzwidriger 
Sclavenhandel mit Madagascar getrieben werde, aber die Linie von Zan⸗ 
zibar nach Muscat ſcheint eine ganz neu eröffnete zu ſein. 

[Die Hungersnoth in Deccan] nimmt, wie der „Times“ aus Cal: 
cutta telegraphirt wird, einen ſehr ernſten Charakter an. In Sholapore, 
ein Diſtrict von Bombay, iſt die Ernte gänzlich mißrathen. Zwei andere 
Diſtricte, Kaladon und Dharwar, ſind faſt eben ſo ſchlecht. Ein theilweiſer 
Mißwachs dürfte ernſten Nothſtand in Kandish, Naſſick, Ahmednuggar, 
Puna, Sattara und Belgaum erzeugen. Zur Linderung der Noth ſind zahl⸗ 
reiche Nothbauten ſanctionirt worden. In Bombay ſind ca. 287,000 Per⸗ 
ſonen an den Nothbauten beſchäftigt. Die Geſammtkoſten durch Verluſt an 
Einkünften und Ausgaben für Nothbauten in Bombay werden wahrſchein⸗ 
lich über 2 Millionen Lſtr. betragen. In Madras iſt die Lage der Dinge 
noch ſchlimmer. Durch Fehlſchlagen der ſüdweſtlichen und nordöſtlichen 
Monſoons iſt in 12 Diftricten Hungersnoth eingetreten. Ausgedehnte Noth⸗ 
bauten ſind in Angriff genommen worden, welche über eine Million Per⸗ 
ſonen beſchäftigen. Außerdem erhalten viele Unterſtützungen aus den Ar⸗ 
menkaſſen. Die daraus dem Staate in der Präſidenſchaft Madras allein 
erwachſenden Koſten werden ſich auf über 4 Millionen Lſtr. belaufen. Es 
herrſcht auch beträchtlicher Nothſtand in Myſore und im ſüdlichen Theile 


von Hyderabad. 1 
Rußland. 


= St. Petersburg, 13. Jan. [Die Conferenz⸗Verhand⸗ 
lungen und die Kriſe am Bosporus .] Die leidenſchaftsloſe 
Beſonnenheit, mit welcher hier in den leitenden Kreiſen die Conferenz 
am Bosporus und ihre Ergebniſſe behandelt werden, beweiſt auf's 
Neue, wie wenig man bei uns daran denkt, die Waffen wirklich zu 
ergreifen, fo lange es einen Schatten von Möglichkeit giebt, die Loſung 
auf friedlichem Wege zu gewinnen. Wie der „Golos“ richtig ſagt, 
Rußland hatte entweder ſeine Ideen im Gegenſatze zu den engliſchen 
zu vertreten, oder ſich auf den Standpunkt der engliſchen zu ſtellen, 
und ſelbige in ſeiner Weiſe zu amendiren, — und Rußland hat das 
letztere vorgezogen. — Man macht bei uns einen ſtarken Unterſchied 
zwiſchen dem, was die engliſche Nation offenbar will, und dem, was 
Lord Beaconsfield zu betreiben ſcheint. Es wäre aber eine Ungerech⸗ 
tigkeit, wollte man der engliſchen Nation nach ihren lauten chriſten⸗ 
freundlichen Kundgebungen weniger Intereſſe für das Wohlergehen der 
Chriſten als anderen civilifirten Völkern zuſchreiben. Deshalb ſtellte 
ſich Rußland gern auf den Boden der engliſchen Vorſchläge, weil, 
wenn ſie gehörig ausgeführt werden, oder wenn ihnen die nachdrück⸗ 
liche Garantie zur Seite ſteht, eine annehmbare Löſung im Bereiche 
der Möglichkeit doch liegt. Die Herſtellung geordneter und haltbarer 
Zuſtände in der Türkei liegt nach unſerer Ueberzeugung und nach den 
Rückſchlägen, welche die orientaliſchen Verwickelungen gewöhnlich in 
ganz Europa hervorzurufen pflegen, nicht weniger im Intereſſe des 
geſammten Welttheils als in dem Rußlands. Dazu kommt, daß, 
wenn vermöge religioͤſer und nationaler Verwandtſchaft die Leiden der 
türkiſchen Chriſten uns beſonders nahe berühren, ſie trotzdem gegen 
das geſammte Europa einen türkiſchen Vertragsbruch involviren. Der 
Hat Humajun iſt das Reſultat einer Verpflichtung gegen das geſammte 
Europa und ſeine Nichtausführung iſt eine Beeinträchtigung der For⸗ 
derungsrechte ſämmtlicher Unterzeichner des Pariſer Vertrages. Was 
übrigens die türkiſche Conſtitutions⸗Idee betrifft, ſo iſt die Türkei von 
Haufe aus gar kein centralifirter Staat und die Regierungsform keines⸗ 
wegs unbeſchränkt geweſen. Die türkiſchen Sultane hatten über das 
Leben ihrer Unterthanen allerdings unumſchränkte Verfügung, aber die 
Verwaltung wurde durch die Beg's dermaßen regulirt, daß den Leuten 
in der Provinz auch etwas blieb, und Stambul ſich mit beſtimmten 
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Verfaſſung umgeſtürzt, und ſeit der Zeit iſt jegliche Local⸗Autonomie 
aufgehoben worden und eine Centraliſation eingetreten, welche aus 
dem Reiche eine Melkkuh für die Gewaltigen in der Hauptſtadt ge⸗ 
macht. Keine Stelle iſt zu erlangen ohne Geld, und die Steuern 
werden an Leute verpachtet, welche für ihr Privilegium oft mehr als 
das Doppelte davon, was ihr Bezirk einbringen ſoll, ſchon bezahlt 
haben. Der Zehnte, das Drittel, der Charadſch und alle Sorten von 
Steuern ſind mit ſolcher Raffinirtheit ausgerechnet, daß den Beſteuerten 
nichts übrig bleiben kann. 
der Bienenſtöcke erhoben; da es aber vorkommt, daß wenn der Steuer⸗ 
pächter das Vierfache davon erpreßt, die Leute die Blenenzucht ein⸗ 
ſchränken, ſo wird der leere Bienenſtock mit einer beſtimmten Summe 
Geldes belegt. Aehnliche Kniffe und Pfiffe laſſen ſich noch bei vielen 
anderen Objecten nachweiſen, wo die Früchte der Arbeit vorwiegend 
den Steuerpächtern zu Gute kommen oder nach Stambul fließen, und 
wo bei Vernachläſſigung oder Aufgabe der beſteuerten Erwerbsquelle 
fire Geldbeträge erhoben werden: ſelbſt das Bettlergewerbe iſt beſteuert. 
Schon der Hattiſcherif von Gülhane vom 2. Nov. 1839 hat Sicher⸗ 
heit von Leben, Ehre und Eigenthum verbürgt, gleichmäßige Verthei⸗ 
lung der Steuern angeordnet, Monopole abgeſchafft, die Steuerpacht 
aufgehoben — kurz alles das (auf dem Papiere!) geordnet, was die 
Türkei ihren Unterthanen, und insbeſondere den chriſtlichen, ſchuldig 
iſt. Die neue Conſtitution wäre, wie der Het⸗Humajun, der Irade, 
daher weiter nichts als eine neue Vocabel des türkiſchen⸗ 
Lexicons, wenn die türkiſchen Staatsmänner nicht hinter derſelben 
— wie man ſieht — auch noch Verſteckens ſpielen wollten, ſobald 
fie ſich deutlich erklären ſollen. Provinzial: Verwaltungen, deren 
Hälfte oder Drittel angeblich durch die Wahl der Adminiſtrirten beſtellt 
werden ſoll, exiſtiren ja ſeit diverſen Jahrzehnten, — ſie haben jedoch 
zu nichts geführt, als zu einer verſtärkten Ausſaugung und Mißhand⸗ 
lung der Chriſten. Die angebliche „Wahl“ iſt Spiegelfechterei, und 
der Chriſt kann nach dem Koran wie nach dem Scheri unmöglich 
Recht bekommen, ſobald er bei Seite geſchoben oder maltraitirt wird. 
Der Nationaltürke leiſtet aber jedem Unfug Vorſchub, denn wenn ſein 
Verhängniß (Kismet) ihn an die Stelle des Paſcha, Muteſſarif oder 
Kaimakam ſtellen würde, handelte er in keiner Weiſe anders. Auf 
die frühere Weiſe iſt von der Türkei nichts zu erreichen, und wo mög⸗ 
lich nech weniger als nichts, wenn die türkiſchen Machthaber ſich 
hinter das „non possumus“ und ihre „Nationalverſammlung“ 
ſtecken wollen. Die Hoffnung, daß zwiſchen den europäiſchen Mächten 
noch Eiferſucht zu erregen möglich, und ein ernſtlicheres Wort gegen 
die Pforte dann hintertrieben werden könnte, lebt am Bosporus noch 
fort, und einige, wenn auch unrichtig ausgelegte Vorgänge des vorigen 
Jahres mögen ſolcher Hoffnung Vorſchub geleiſtet haben. Endlich 
aber kommt doch eine Zeit, wo der Mißbrauch der Geduld Europa's 
ſeinen Höhepunkt überſchritten hat. Bei uns iſt man der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſolche Zeit da iſt, und Rußland, welches für ſich nichts 
erwartet und bei kriegeriſchem Vorgehen eine Reihe von Opfern ohne 
Erſatz vor ſich ſieht, und ſich mit dem Bewußtſein abfindet, der Humanität 
gedient zu haben, hat natürlich keinen Grund, die Entwickelung auf 
militäriſchem Wege zu beſchleunigen, wenn die Wirkſamkeit der diplo⸗ 
matiſchen Preſſton noch nicht ganz erſchöͤpft iſt. Die peſſimiſtiſchen 
Nachrichten über unſere Armee und unſere Verpflegung können uns 
natürlich an und für ſich nicht reizen, — denn auch über die ruhm⸗ 
gekrönten deutſchen und preußiſchen Armeen ſetzten die Feinde eben⸗ 
falls allerhand Gerüchte in Umlauf, ehe ſie die beiſpielloſen welthiſto⸗ 
riſchen Schläge von ihnen erhielten. Unſere Truppen befinden ſich 
am Pruth allerdings nicht in den beſten climati ſchen Verhältniſſen, 
aber weder ihre Schlagfertigkeit, noch ihre den Verhältniſſen ange⸗ 
meſſene Verpflegung hat darunter gelitten. Wenn man aber bei uns 
die Rüſtungen möglichſt vollſtändig macht, fo iſt es immer lobens⸗ 
werther, vor dem Ausbruche eines bevorſtehenden oder möͤglicherweiſe 
bevorſtehenden Kampfes den Feind nicht zu gering anzuſchlagen. End⸗ 
lich iſt es beſſer, vollkommen gerüſtet dazuſtehen, auch wenn der Krieg 
vermieden wird, als den Krieg an ſich heran treten zu laſſen und 
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So wird z. B. der Zehnte vom Grirage, 
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Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 17. Januar. [Tagesbericht.] 


[Die Gegner der Breslauer Canaliſation.] Unter dieſem 
Titel bringt die zu Berlin erſcheinende „Deutſche mediciniſche Wochenſchrift“ 
folgenden Artikel: „Die Canaliſation in Breslau hat in der letzten Zeit 
wiederum zu Debatten Veranlaſſung gegeben, welche hervorgerufen wurden 
durch die Anſprache des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Herrn Dr. Lewald, 
welcher in derſelben behauptete, daß die richtige Beurtheilung dieſes Syſtems 
„bei den mangelhaften Erfahrungen einerſeits ihren erbitterten Gegnern 
andererſeits ihren enthuſiaſtiſchen Vertheidigern gegenüber nicht wenig er⸗ 
ſchwert werde.“ Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck konnte demgegen⸗ 
über darauf hinweiſen, daß eine von der höchſten Geſundheitsbehörde Eng⸗ 
lands ernannte Commiſſion ſich dafür ausgeſprochen habe, daß für große 
Städte die Canaliſation mit Berieſelung allein den hier zu machenden For⸗ 
derungen entipräde. Wir bemerken zuvörderſt, daß eine Analyſe diefes 
Berichtes, ſoviel wir wiſſen, in Deutſchland von uns zuerſt und zwar in 
Nr. 52 des vorigen Jahrganges gebracht worden iſt, was wir um deswillen 
n weil bei der in den berichiedenen Breslauer Zeitungen ſich forte 
etzenden Debatte von keiner Seite die Quelle dieſer Information genannt 
worden iſt. Es haben ſich indeſſen auch bei den Vertheidigern der Bres⸗ 
lauer Canaliſation einige Irrthümer mit eingeſchlichen. Ein General Board 
of Health exiſtirt in England ſeit der Parlamentsacte vom Jahre 1871 nicht 
mehr. Die böchſte Geſundheitsbehörde iſt ſeit dieſem Geſetze eine Abtkei: 
lung des Local Government Board, welches bekanntlich unſerem Mini⸗ 
ſterium des Innern entſpricht. Die Commiſſion, über deren Bericht wir 
referirten, beſtand aus den Herren Robert Rawlinſon und Read, erſterer 
ein hervorragender 8 und, was auch von ſeinen Gegnern anerkannt 
wird, eine der erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete, Jedem übrigens, der 
ſich mit der Hygiene beſchäftigt, durch ſeine 1 Arbeiten zu Genüge 
bekannt, und mit dem berühmten Hygieniker Dr. Angus Smith zum In⸗ 
ſpector des Local Government Board ar Ausführung der neueſten Nivert 
Pollution Act ernannt. Ueber die Münchener Architecten⸗Verſammlung 
haben wir ſchon früher berichtet und unſer Urtheil abgegeben. Bekanntlich 
iſt fie gar nicht in der Lage geweſen, ein Gutachten zu beſchließen, nahm viel⸗ 
mehr die motivirte Tagesordnung, welche Prof. Baumeiſter vorſchlug, an. Die 
„unbekannte“ Conferenz, welche im Mai v. J. „in London ſtattgefunden haben 
ſoll“, verdient dieſe Bezeichnung durchaus nicht. Es war eine Conferenz, die die 
Society of Arts zuſammenberufen hatte, und der die hervorragendſten Hygie⸗ 
niker Englands, unter dem Vorſitze des früheren wbiggiffiichen Miniſters 
Stansfeld, beiwohnten. Dieſe Conferenz hat ſich nun keineswegs gegen 
die Canaliſation mit Berieſelung ausgeſprochen. Es heißt in den Conclu⸗ 
ſionen, welche der Vorſitzende und das Executiv⸗Comité auf Grund des in 
der Conferenz aus den verſchiedenſten Orten beigebrachten Materials und der 
Verhandlungen ſelbſt aufgeſtellt haben, nämlich ausdrücklich, daß in ſolchen 
Ortſchaften, wo Land mit günſtigem Gefälle und geeigneten Bodenverhält⸗ 
niſſen zu mäßigem Preiſe beſchafft werden könne, eine verſtändig geleitete 
Berieſelung behufs landwirthſchaftlicher Zwecke augenſcheinlich das beſte 
Mittel ſei, die in Folge der Waſſerleitung verdünnten Ercremente wegzu⸗ 
bringen. Die Concluſionen beſchäftigen ſich dann mit andern Methoden, 
welche fie nur da angewendet willen wollen, wo die localen Verhältniſſe, 
Mangel an Land ꝛc., die Canaliſation mit Berieſelung verbieten. Was den 
Koſtenpunkt anbetrifft, wird nach den engliſchen Erfahrungen ein finanzielles 
Ergebniß bei keiner der angewendeten Methoden erwartet, aber ausdrücklich 
zum Schluſſe erklärt, daß aus ſanitären Gründen ohne jede Rückſicht darauf 
Schmutzwaſſer und Excremente weggeſchafft werden müßten. Allerdings 
wurde in der Conferenz die vielfach fehlerhafte Ausführung der Canaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsröhren in London hervorgehoben und verlangt, daß die 
betreffenden Geſetze in der Art verändert werden müßten, daß eine ſtrengere 
Staatsauſſicht möglich ſei. Eine beſondere Commiſſton iſt jetzt beſchäfligt, 
die Mittel aufzufinden, welche Here Br find, dies Ziel erreichen zu laſſen. 
In jener Conferenz wurde ein Brief Dr. Littlejohn!s aus einem Berichte 
des Ingenſeurs der City of London, Oberſt⸗Lieutenant Haywood verleſen, 
in welchem jener Geſundheitsbeamte behauptet, daß Typhus und Diphthe⸗ 
ritis gerade in demjenigen Theile der Stadt Edinburg aufgetreten ſeien, der 
mit Waterclojets verſehen und canaliſirt iſt. Jeder mit den erſten Elementen 
der öffentlichen Gefundheitspflege Vertraute weiß, daß mit einer ſolchen ab⸗ 
geriſſenen Behauptung gar nichts geſagt iſt. Bis jetzt hat Hr. Littleſohn, 
der übrigens des beſten Rufes genießt, wie wir bereitwillig zugeben, trotz 
mehrfachen Erſuchens Seitens Dr. F. Sander's in Barmen und des Her⸗ 
ausgebers dieſer Wochenſchrift, ſich noch nicht N geäußert. Es iſt 
ja natürlich, daß hierbei zuvörderſt eine ganze Reihe der allerwichtigſten 
Momente feſtgeſtellt fein muß, ehe ein abſchließenderes Urtheil möglich ift, 
unter denen wir, abgeſehen von der Ausführung der Röhren ſelbſt, nur die 
Boden⸗ und a erwähnen wollen. Sander wird über 
Edinburgs hygieniſche Verhältniſſe übrigens ausführlich berichten. Was das 
Liernur'ſche Syſtem anbetrifft, fo it es bekanntlich in Dordrecht, Leyden 
und Amſterdam nur in einem verhältnißmäßig kleinen Theil dieſer Städte 


„ 


Leiſtungen begnügen mußte. Seit 1826 hat Muhamed II. die ganze] dann erſt überall das Nöthige zu thun. En in der erſten Beilage.) 


Um den verehrlichen Leſer anzuregen, das gut geſchriebene Buch zu 
kaufen und ſeinem Bücherſchranken einzuverleiben, wollen wir Einiges aus 
ſeinem reichen Wiſſensſchatz hier folgen laſſen: 5 

Wenn ein Kind geboren, ſo haben alle Völker das mehr oder weniger 
deutliche Gefühl, daß dies Ereigniß durch eine geheimnißvolle große Natur⸗ 
kraft hervorgerufen worden. Und ſo glaubte man denn auch, daß das zarte 
Leben des kleinen Weltbürgers in die Hände von unſichtbaren Gewalten 
gelegt ſei, deren Wohlwollen man vor allen Dingen zu gewinnen ſuchen 
Daher bildete ſich eine Menge von Gebräuchen aus, die alle den 

weck hatten, auf den geliebten Sprößling den Schutz der Götter herabzu⸗ 

ehen. Faſt alle Völker verbinden mit der Geburt des Kindes gewiſſe 
Feierlichkeiten; nur einige auſtraliſche und afrikaniſche Stämme wiſſen Nichts 
davon. Eine ganz beſondere, und wir möchten hinzufügen, ſehr ſinn⸗ und 
poeſievolle Gewohnheit iſt es, bei der Ankunft eines Erdenpilgers Bäume 
zu pflanzen. Auch bringt man Opfer für das Geſchenk dar, das man er⸗ 
halten. Der Pampas⸗Indianer ſpendet ein Pferd, der Kaffer ſchlachtet ein 
Kalb, der Korjäke erſticht ein Rennthier. Das Kind ſelbſt erhält irgend 
welches Spielwerk, welches neben feiner ſymboliſchen, auch eine pädagogische 
Bedeutung hat. Der Guarrani in Südamerika ſchenkt ſeinem Knaben De⸗ 
gen, Bogen und Pfeil in verkleinertem Maßſtabe und ermahnt ihn dabei, 
ein Mann zu werden und die Waffen trefflich gebrauchen zu lernen. Bei 
den Guinea⸗Negern giebt man dem Knaben einen Bogen, dem Mädchen 


ein Stöckchen in die Hand, um damit a anna damit es einſt die Spei⸗ 


ſen umrühren ſolle. In der Altmark ſetzt man den kleinen Menſchen 
männlichen Geſchlechts auf ein Pferd und das Mädchen macht man mit 
dem Buttern bekannt. Die Wenden der Lauſitz ſtecken dem Täuflinge, 
ſofern er ein Knabe, allerei Geſäme in's Bett, damit ihm künftig das 
Getreide gerathe, dem Mädchen aber deuten ſie durch einige Körner Lein⸗ 
ſamen und durch eine eingefädelte Nähnadel an, man hege den Wunſch, das 
es im Flachsbau Glück habe und die Nadel mit ee führe. 

Bei einigen Völkerſchaften iſt es hergebracht, daß das Kind erſt durch 


den Vater anerkannt werden muß. Bei den Hottentotten legt man es auf 


die Erde und erſt wenn es von ſeinem Erzeuger wieder emporgehoben wird, 
gilt es als fein Abkömmling. Hier und da muß es die Hebamme auf: 
nehmen, woher ihr Name ſtammt. Aus gleichem Grunde wird ſie auch die 
„Erdmutter“ genannt. Bei verſchiedenen Völkern ſpielt das Geſchlecht des 
Kindes eine hervorragende Rolle; aber nicht überall begrüßt man, wie wir 


nach unſern eigenen Anſchauungen annehmen möchten, den Knaben mit E 


uweilen findet gerade 
umbo in Afrika und 
bei anderen Bewohnern dieſes Erdtheils. Im großen Ganzen freilich legt 
) Gewicht, als auf eine Tochter. Die Chinefen, 
die Araber, die Eskimos und wie die Volksſtämme ſonſt noch heißen mögen, 
machen ſich aus der Geburt eines Mädchens ſo wenig, daß ſie es faſt für 
unſchicklich oder gar für ihrer unwürdig anſehen, von dem Ereigniß freudige 
Notiz zu nehmen. Viele Völker halten es für ein außerordentlich bedeut⸗ 
ſames Geſchäft, dem Kinde einen Namen zu geben. Faſt überall ſind es 
die Eltern, die ihn wählen; 1 nur übernehmen es Freunde und 
Anverwandte der Familie. it der Beilegung des Namens verbindet man 
häufig einen feierlichen Act. In Oberegypten 7 B. kaut der Kadi oder 
ſonſt ein Gottesgelehrter Kandiszucker und träufelt ſodann etwas von dem 
ſüßen Safte in den Mund des Kindes. „Er Fa ihm den Namen aus 
ſeinem Munde!“ Auf Neuſeeland taucht der Tihunga, der Prieſter, einen 
grünen Gl in's Waſſer und, Segensſprüche murmelnd, want er dann 
des Kindes Köpfchen. Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir wohl an den auch 
bei uns heimiſchen Volksglauben erinnern, daß ein Kind, wenn man ihm 
den Namen eines Verſtorbenen beilegt, ihm bald in das dunkle, geheimniß⸗ 
volle Land der Schatten nachfolgt. f 

Das Capitel über Gevatterſchaft und Taufgebräuche in dem Ploß'ſchen 
Werk iſt ein ſehr ausgedehntes, welches über manches Wunderliche und 


größerer und lebhafterer Freude, als das Mädchen. 


Seltſame Bericht erſtattet. Aber, wie intereſſant es auch für den Leſer oder, 
richtiger ausgedrückt, für die Leſerin ſein möchte, ſie mit allem unter dieſe 
Rubrik Gebörigen bekannt zu machen, jo müſſen wir uns doch, da wir einen zu 
großen Raum für unſere Beſprechung nicht fordern können, nur auf die 
Hauptſachen, auf die hervorragenſten Momente beſchränken. Allgemein faſt 
betrachtet man das Pathenſtehen als ein Ehrenamt. Indeß ſucht man in 
unſerer modernen Zeit, wo man über die Taufe ſehr nüchtern denkt, in 
manchen Gegenden Deutſchlands ſo viel als möglich einem ſolchen Ehren⸗ 
amte aus dem Wege zu gehen. Bei dem Gevatterbitten herrſchen verſchiedene 
Gebräuche. In manchen Orten beſorgt der Herr Vater das Geſchäft im 
Bratenrocke, indem er ein feſtſtehendes „Geſetzel“, wie: 

Gott hat mir einen Heiden beſcheert, wollt ihm zur Chriſtenheit verhelfen! 
vorbringt. In Schlejien thut es die Hebamme, ein Brief oder eine Karte. 
Anderwärts iſt der Lehrer dazu auserſehen. Früher diefen e man ſich eine 
ganze Anzahl Pathen für den Täufling, ſodaß man dieſem Luxus hier und 
da ſogar durch die Behörden ſteuern mußte. Jetzt verſteigt man ſich hoͤchſtens 
bis zu vier Taufzeugen. Vor und nach dem Ktrchgange pflegt man einen 
Spruch zu ſagen. Zuweilen iſt es nach der Taufe recht luſtig hergegangen; 
man bezechte ſich dergeſtalt, daß man den armen Wurm unterwegs verlor 
und ihn manchmal erſt, ſchon halb todt, wieder auffand. In Unterfranken 
wird vom Thurm geblaſen, wenn das Kind zur Taufe getragen wird, in 
der Ober⸗Pfalz und anderen Ortes wird es mit Freudenſchüſſen begrüßt, 
„angeſchoſſen“, wie man es nennt. 0 x 

Ziemlich allgemein breitet man dem Täuflinge ein Tuch über; in 
manchen Gegenden aber bedient man ſich des ſogenannten Weſterhemdchens. 
Daſſelbe erbt im Vogtlande in der Familie fort, wie der Verfaſſer ſagt, und 
wird nach der Beſprengung mit Weihwaſſer dem Kinde über das Geſicht 
gedeckt und während des Segensſprechens von den Pathen gehalten. In 
der Lauſitz hängt man dies Weſterhemdchen wohl auch an eine Senſe, wenn 
ein Knabe, und an einen Spinnrocken, wenn ein Mädchen geboren worden. 
Mancherlei Aberglaube läuft bei der Aufnahme des kleinen Weltbürgers in 
den Bund der Chriſtenheit mit unter. Trägt man ein Kind an Mariä 
Verkündigung in die Kirche, ſo lernt es bald ſprechen, läutet man recht 
lange, ſo wird es Ina: Alles, was die Pathen am Tauftage vornehmen, 
hat Einfluß auf das Wohl des Neugeborenen, ſo 5 B. darf kein Gevatter 
ſich die Stiefeln vor der vorzunehmenden heiligen Handlung ſchmieren, da⸗ 
mit der kleine Menſch immer eine hübſche reine Haut habe, er muß ferner 

twas borgen, der Herr Gevatter, damit das Kind immer bei gutem Credit 
bleibe. Ein Begräbniß, das man trifft, kann dem Kinde den Led bringen. 
Man wartet deshalb mit der Taufe, bis das offene Grab zugeſchüttet iſt. 
Stottert der Geiſtliche bei der Taufrede, ſo wird das Kind, wenn es ein 
Knabe, mondſüchtig und klettert auf den Dächern umher, wenn es ein Mäd⸗ 
chen, verwandelt es ſich in eine Drude, die Menſchen und Hausthiere be⸗ 
läſtigt. Und dergleichen mehr. f \ 

Die helle Freude, die mit der Ankunft des Kindes, jagt der Verfaſſer, in 
das Haus einzog, umdüſtert ſich oft in kürzeſter Zeit; der geringſte unvor⸗ 
hergeſehene Zufall kann ſofort die äußerſte Beſorgniß für Leben und Ge⸗ 
ſundheit von Mutter und Kind hervorrufen. Da kommen dann immer 
wieder dieſelben alten Volkstraditionen zum Vorſchein, die wohl erſt dann 
ganz verſchwinden werden, wenn die Phantaſie des Volkes kein Beduͤrfniß 
nach Mythe und Aberglauben mehr äußert. 

Stirbt ein Kind ungetauft, ſo hat es 1 dem Volksglauben keine Ruhe. 
Es fliegt als ſingendes Vöglein auf den Bäumen umher, oder als ge⸗ 
ſpenſtiſcher Hund Nachts durch die Luft, oder es ſchaukelt ſich auf dem Schilf⸗ 
rohre des Waſſers, oder es wird zum Irrlicht. 

Wenn eine Wöchnerin ſtirbt, ſo 2 man allgemein, daß ſie um ihr 
Kind auch noch im Grabe in fat orge ſei und nur ſchwer den erſehnten 
Frieden finden könne. In Luſchtenitz in Böhmen giebt man ihr Alles, was 
zur Pflege ihres Lieblings gehoͤrte, mit in ihr kühles Schlafkämmerlein 


hinunter: Windeln, Bettchen, Häubchen ꝛc. Vergißt man etwas, fo kommt 
ſie, um es ſich zu holen. e 8 

Alles das iſt nur ein Va: Heiner Theil von der Fülle der 
Thatſachen, welche die beiden Ploß'ſchen Bände bringen. Möchte das auf 
den fleißigſten Studien, auf unverdroſſenſter Sammelarbeit beruhende Werk⸗ 
chen recht viele Freunde und Verehrer finden. i M. H. 


Die „Gegenwart“ — redigirt von Paul Lindau, verlegt von Georg 
Stilke in Berlin — die nunmehr in ihr 14 1 Lebensjahr getreten iſt, 
verdient es wohl, allen Denjenigen in wärmſter Weiſe empfohlen zu werden, 
die ſich für Kunſt und Literatur intereſſiren und über die neueſten Erſchei⸗ 
nungen auf beiden Gebieten unterrichtet ſein wollen. Selten 515 eine lite⸗ 
2175 Zeitſchrift in Deutſchland in jo kurzer Zeit fo günſtige Reſultate er⸗ 
rungen, wie die „Gegenwart“. Die Ziffer ihrer Abonnenten — 7000 — 
iſt überhaupt, meines Wiſſens, die höchſte, die bis jetzt ein Literaturblatt in 
unſerem literariſch ſo hoch gebildeten Vaterlande erreicht hat. Fragen wir 
uns nach den Urſachen dieſer Reſultate, ſo liegt die Antwort einfach darin, 
daß der geiſtvolle Herausgeber es verſtanden hat, die „Gegenwart“ wirklich 
mu einer Revue der Gegenwart zu geſtalten, in der alle modernen Tages⸗ 
ragen, die die Zeit bewegen, in populärer und geiſtreicher Weiſe behandelt 
werden. Das ilt das Geheimniß des Erfolges, den die Gegenwart“ er⸗ 
rungen. Wer über die weltbewegenden politiſchen Tagesfragen ein maß⸗ 
N über dem Streit der Parteien een Urtheil haben will, der 

ndet in der „Gegenwart“ belehrende Artikel hervorragender politiſcher Schrift⸗ 
ſteller. Ein Gleiches gilt von den nationalökonomiſchen Prineipien⸗ 
fragen, denen eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet wird. Der Schwer⸗ 
punkt des Blattes liegt ſelbſtwerſtändlich in den Gebieten der Literatur 
und Kunft, in welchen alle bedeutenden neuen Bücher, Gemälde, dra⸗ 
matiſchen Erzeugniſſe eingehend kritiſtrt werden. Einen eigenthümlichen 
Reiz gewinnt die Zeitſchrift aber durch die Auſſätze aus der Feder 
des Herausgebers ſelbſt, der es verſteht, in allen, ob ſie nun 
franzöſiſche Dramaturgie oder deutſche Lyrik behandeln, einen lie⸗ 
benswürdigen Humor zu entfalten. Die geistreichen Cauſerien Paul 
Lindau 's ind ja bekannt und haben ſeinen Namen zuerſt in Deutſch⸗ 
land populär gemacht. Dem Herausgeber zur Seite ſtehen in der „Gegen⸗ 
wart“ faſt alle eren dae Schriftſteller „Stern an Stern“. 
Es fehlt in dem Mitarbeiterverzeichniß kaum ei wirklich bedeutender Name. 

Unter ſolchen Umſtanden und Auſpicien, da ja wohl 7 iſt, 
daß die „Gegenwart“ auf dem einmal mit ſo großem Glücke betretenen 
Wege fortſchreiten wird, iſt es keine Phraſe, wenn man behauptet, daß das 
Blatt eigentlich in keiner gebildeten deutſchen Familie fehlen ſollte. G. K. 


„ [Deutfhe Jugend.] Illuſtr. Monats⸗Hefte. Herausgegeben von J. 
20 erlag bon N Dürr, Leipzig. Unter künftleriiher Leitung von 
. Pletſch. Das Januar⸗Heft bringt an beſonders werthvollen Beiträgen: 
Die Elfen, dramatiſches Feſtſpiel zur goldenen Hochzeit. Von Robert Reinick. 
(Aus dem ee dieſes edelſten Jugenddicherg) Illuſtrirt von Paul 
Thumann. — Den Schluß der trefflichen Zietenbiographie von Werner Hahn, 
mit Originalzeichnung von Wilh. Camphauſen. — Eine ſchöne Ballade von 
Ferd. Bäßler: Die Linde von Sansſouci. — Den Schluß der Gudrun⸗ 
erzählung von Wilhelm Oſterwald, dem bekannten Kenner der alten deutſchen 
Sagenwelt. — Der gute König von Jul. Lohmeyer. — Eine anziehende 
Erzählung von M. Schalt: Erprobter Heldenmuth, illuſtrirt von dem genialen 
50 F. 81d Fed. Flinzer. — Ein luſtiges „Katzenlied im Mondenſchein“ 


von A in Muſik geſetzt von F. Pacius, mit Ian von 
Be letſch. — Räthſel von Emanuel Geibel und Friedr. Güll. — Sinn⸗ 
reiche 


eritandesübungen von R. Löwicke — Ein drolliges Schlußgedicht von 
Jah Trojan „Aller g 


iebling“ zu einer anmuthigen Originalzeichnung von 
aul Thuman. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 28 5 
d x Fortſetzung.) 5 4 [Letztwillige Zuwendungen.] Der in Hirſchberg verſtorbene] Vereinsmitglied geweſen, eine Unterſtützung von 20 Mark bewilligt worden 
Zusa het und bildet allerdings, gegen die früheren ganz abſcheulichen] Sanitätsrath Dr. Tſcherner hat der dortigen evangeliſchen Alrche 3795 M.] war, wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Zum Vorſitzenden 
des Brüſſ afelbit, einen erheblichen Fortſchritt. Ich habe nach dem Schluß und der evangeliſchen Geiſtlichkeit daſelbſt ebenfalls 3795 M. letztwillig zu: | wurde Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Director Kratz und zu deſſen Stellver⸗ 
Polizeiy hr er internationalen Congreſſes, in Gemeinſchaft mit dem Herrn gewendet, eben jo find derſelben Kirche 1500 M. durch den Gutsbeſitzer] treter Herr Lehrer Fromm, beide wiedergewählt, ebenſo wurde zum Kaſſirer 
Amſterda denten Staudy aus Poſen von dieſem Syſtem in Dordrecht und Meißner in Cunersdorf bei Hirſchberg vermacht worden. Ferner hat der] Herr Lehrer Wilde wiedergewählt, dagegen wurden an Stelle der von bier 
teres vo be perſönlich Kenntniß genommen und kann, indem ich mir Weis Müllermeiſter Scholz iin Birkicht bei Lauban der dortigen evangel. Schule | abgehenden Schriftführer Herren Lehrer Barth und Hoferichter die Herren 

ra ae ehalte, ſchon jetzt erklären, daß daſſelbe im großen Maßſtabe meines 750 M., die Rentiers⸗Wittwe Garn in Breslau der evangel. Kirche in Lehrer Görlitz und Kornetzky gewählt. Da Liegnitz Vorort für die Pro⸗ 
allertoftf ‚abjolut undurchführbar und dabei in finanzieller Beziehung das Schmiedeberg 900 M., der Kanzleiratb a. D. Dunkel zu Bunzlau der evan⸗ vinz Schleſien ift, bilden beſagte Herren zugleich den Provinzial⸗Vorſtand. 
maye kellaſte iſt. Ebenſo ift das verbeſſerte Tonnenſyſtem Dr. Mitter⸗geliſchen Schule zu Ottendorf bei Bunzlau 600 M. und der Kaufmann Als Agent für die Stadt Liegnitz wurde Herr Lehrer geidmann neugewählt, 
ftabe durch Heidelberg, ſoviel wir willen, noch niemals in größerem Maß⸗ Ratalowati u Siegersdorf, Kreis Bunzlau, der evangel. Kirche zu Sie: während die anderen Agenten in ihren Aemtern verblieben. Nach einigen 
durch die chgeführt worden. Es hat ſich aber herausgeſtellt, beſonders auch gersdorf 600 M. teſtamentariſch hinterlaſſen. Beſprechungen über die demnächſtige Vereinsarbeit erfolgte Schluß der 
auf die Deuſabrungen in Gratz, daß kein Tonnenſyſtem in großen Städten * (Vexunglückt.] Die in der Schöller ſchen Kammgarnſpinnerei, Sitzung. — Heute Morgen 9 Uhr wurde im Saale des Schützenhauſes die 
reinigu uer anwendbar iſt, jo daß man ſich in dieſen bei der Städte⸗ Lorenzgaſſe 3b, beſchäftigte 17 Jahre alte Fabrikarbeiterin Anna Blaſchke] vom landwirthſchaftlichen Vereine veranſtaltete Molkerei⸗Geräthe⸗Ausſtellung 
beide Ehſtenradezu in einer Zwangslage befindet. Dazu bedeuke man, daß aus Pöpelwitz verunglückte vorgeſtern dadurch, daß fie mit der rechten Hand] durch eine Rede des Vorſtandsmitgliedes genannten Vereins, Herrn Ritter⸗ 
ſtehen 100 f ja ohne eine noch dazu kommende Canaliſation gar nicht be⸗ unter eine Walze gerieth, die ihr zwei Finger derſelben zerquetſchte. Die Bae Scherzer auf Leſchwitz, eröffnet. Der Herr Oberbürgermeiſter 

ae Ueber die ganze nn sſrage giebt neuerlichſt der] Verunglückte wurde alsbald in die Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen[ Oertel wünſchte dem Unternehmen im Namen der Stadt einen guten Fort⸗ 
des Staatsgeſundheitsamtes von affadhufetts (Boſton 1876) eine gejchn t, wo fie hilfreiche Aufnahme fand. — In demſelben Hoſpital fand | gang. Der Beſuch war heute ein recht reger. Der für morgen angekündigte 
l und eingehende 8 8 j geſtern die Arbeiterin Anna Biſchof aus Schmolz Unterkunft, die auf] Vortrag des Herrn Director Dr. Birnbaum fällt weg und wird dafür Herr 
müht i n man, wie der Herausgeber vieler Wochenſchrift, feit Jahren be⸗ dem Wege nach Breslau von einem ſchwerbeladenen Rübenwagen über⸗ Dr. Plinnis aus Kiel einen Vortrag über „Prüfung und Behandlung der 
alles erreichb dieſer hochwichtigen Frage der öffentlichen Geſundheitspflege fahren wurde. Die Bedauernswerthe hat eine gefährliche Quetſchung des] Milch“, mit Experimenten verbunden, halten. 
ſchlagend 0 hellen, fo iſt es in der — — nieder: Unterleibes und des Rückens erlitten, die ihre Wiederherſtellung ernſtlich in, A Schweidnig, 16. Jan. I Zur Reichstagswahl. — Beendi⸗ 
no die Erfahrung zu machen, nicht, daß die hier geäußerten Anz Frage Melt x 8 eo ung der kirchlichen ars 1 Das Reſultat 5 Reichstagswahl in 
ignorixt nen Oppoſition finden, wohl aber, daß dies Material einfach] + [Rettung.] In einer ſehr gefährlichen Situation ſchwebte geſtern —— Wahlkreiſe Schweidniz⸗Slriegau iſt der „Breslauer Zeitung” bereit 
wäre in wird, und zwar von denen ſogar, die daſſelbe lennen müßten. Es der auf der Enderſtraße wohnhafte Sandſchiffer Kubitzek, welcher oberhalb 75 3 
in der Mn. rest K . z : ! 2 vor einigen Tagen durch ein Telegramm mitgetheilt worden. Das Reſultat 
achloge di dat unmöglich geweſen, daß bei hinreichender Kenntniß der der Univerſitätsbrücke in dem Oderſtrome mit Sandbaggern beſchaftigt war. e enges lie ee en defgrent ore ee e e 
ie Königliche Regierung in Breslau zu ihrem Hinweiſe auf das Ohne dringende Veranlaſſung zu haben, begab ſich der Genannte aus ſeinem 1. 9 7 8 8 ! Modern er 
chener „G „ Te = dal 13 18 : eh Ay ſchiedenen Parteien aufgeſtellten Candidaten hat die Majorität der Stimmen 
Einleitun Gutachten“ hätte kommen können, und noch unmöglicher die Prahme in einen kleinen Oderkahn, ohne ein anderes Ruder bei ſich zu langt. Es kommt zur Stichwahl zwiſchen dem General⸗Landſchaftsdirector 
„ Aheworke des Vorſtehers der Breslauer Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ führen, als ſeine Sandſchaufel. Das kleine Fahrzeug wurde von der ſtar⸗ Grafen Pückler ve Candidaten der conſervativen Partei, und dem 
wohl ab ir verlangen wahrlich nicht, daß man in verba magistri ſchwöre, ken Strömung ſogleich fortgeriſſen, und würde daſſelbe unfehlbar mit ihm Appellations erichtsrath Witte, dem Candidaten der liberalen Partei Der 
balt, wie daß man die Argumente pro et contra prüfe nach ihrem In⸗ über das an der Salzgaſſe befindliche Wehr binweggegangen fein, wenn Umftand daß Graf Pückler 5316 Witte 4804 erlangt, bewahrheitet wohl die 
bedauern nach der Bedeutung derjenigen, von denen ſie ausgehen. — Wir] Kubitzek nicht zuvor ins Waſſer geſprungen wäre, um ſich durch Schwimmen früher auf eſtellte Behauptun daß eine nicht 0 Je Anzahl der Wähler 
nicht ſchlleßlich aufrichtig, daß das Nejcript der Breslauer Regierung ans Ufer zu retten. Glücllicherweiſe wurde ihm eine Stange vom Ufer aus früher aufg ptung, e geringe Anzahl d , 
veröffentli 35 : : ri 31 8 4 die bei der Abgeordnetenwahl für den liberalen Candidaten geſtimmt habe, 
darum utlicht worden iſt und bitten im Intereſſe der Sache dringend zugelangt, mit Hilfe deren er das Land erreichte. Der leere Kahn jedoch bei der Reichstagswahl für den bisherigen Abgeordneten des Wablkreiſes 
eine höch aß „bekanntlich in den Canälen Berlins trotz aller Ventilation rutſchte über das Wehr hinweg, und ſchlug in dem Wellengetriebe um. den Grafen Pucller Finnen werde 55 Refultat der engern Wahl wir 
Verbl Alben übelriechende Gasentwickelung ſtattfindet, was von dem längeren] Wäre der inzwiſchen Gerettete noch im Fahrzeuge verblieben, ſo hätte er an von dem Verhalten der ulramontänen Partei, welche lber 4305, und der 
wahrheit der Immunditien in den Canälen herrührt“, iſt einfach eine Uns dieſer gefährlichen Stelle unzweifelhaft 4 Tod gefunden. ſocialdemokratiſchen Partei, welche über 1017 Stimmen zu gebieten batte 
„yo, . + [Polizeiliches] Von einem unbeaufſichtigten Bretterwagen am — eye zu g X 
Di E Neumarkte wurde geſtern ein Korb geſtohlen, in welchem ſich 30% Pfund and Das Reſultat der am 7. d. . Heels Wahlen für den 
daß d akonus Schmeidler.] Aus Berlin kommt die Nachricht,] Salpeter befanden. — Mittelſt Einbruchs in einen Kellerraum auf der Hangelicch at t 85 e Due ce 9 
Gem. Gemeindekirchenrath der Jeruſalemsparochie daſelbſt mit der] Selſerſtraße find geſtern eine Anzahl Kleidungs⸗ und Frauenwaſchſtücke, ve gegun gewablen Mir vie Gemeinde-Bertreiung poll 5 nne 
intenndevertretung derselben am Montag in einer gemeinſchaftlichen ſowie . > 75 Dart, Fate Wade in 3 die 18 ausgeloboſten Mitglieder wiedergewählt. Die Vethellgung an dieſer 
M ung, die Präſentationswahl für den verſtorbenen Prediger W. dan l n 8 2 ee ee eſte 3 Wahl war noch geringer als bei der des Gemeinde⸗Kirchenrathes. Es ſind 
Üler betreffend, den Diak S idl it Maſorität wählte.] Dan e "at n 5 geſtern zwei] von 1044 wahlberechtigten Gemeinde-Mitglievern nur 131 bei der Wahl⸗ 
Predi fiend, den Diakonus Schmeidler m ajor 0 13jährige Schulknaben von der Brandenburgerſtraße, welche ſchon mehrere urne erſchienen, während bei der erſten Wahl 189 ihre Stimmen abgegeben 
Ager Neßler aus Berlin erhielt nur wenige Stimmen. Gelegenbeitsviebitähle ausgeführt, am Abend bei Verübung eines neuen hatten N abgeg 
ine [Statiftifhes.) Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen des der: Ver ehens erwiſcht wurden. Die jugendlichen Sünder waren eben im Be: e — 
Sinipenen Jahres über den telegraphiſchen Verkehr bei den Telegraphen⸗ griff mit einem 2 Meter langen Metallwaſſerrohre das Weite zu ſuchen, J. P. Glatz, 16. Jan. [Inpaliden⸗Unterſtützung. — Stiftungs⸗ 
2 gen im Bezirke der Ober⸗Poſtdirection Breslau find überhaupt welches ſie von einem Haufe der Gartenſtraße geſtohlen hatten, als fie der] Feſt.] Heut Mittag fand im Sitzungsſaal des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt 
Bar 5 interne Depeſchen und 39,723 nicht interne Depeſchen aufgege⸗ Arm der Gerechtigkeit ereilte. — Verhaſtet wurde ferner ein Dienſtmädchen, die ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des „Zweigvereins der Victoria⸗Na⸗ 
im drworden, zuſammen 328,098 Stück. Angekommen ſind 356,108 Stück, welches ſeinem früheren Dienſtherrn — einem Conditor auf der Garten: tional⸗Invaliden⸗Stiftung für den Kreis Glatz“ ſtatt. Die Verſammlung 
370 8500 0 8 be If — unter Anwendung bon Nachſchlüſſeln, Weine und Eſſenzen ge⸗ bewilligte an monatlichen Unterſtützungen für 4 Invaliden⸗Familien je 
betr, tüd, überhaupt 1,437,319 Depeſchen, für welche der Gejammts |jtohlen hatte, welche Flüſſigkeiten die Diebin in verſchiedenen hieſigen Tanz: | 9 Mark, für 2 je 6 Mark und für 1 Familie 4 Mark 50 Pf. — Am 13ten 
peſche der Gebühren 361,026 Mk. 87 Pf. betragen hat. Von dieſen De: localen mit ihren Verehrern conſumirte. — Ein Auctionator in Stettin] d. M. feierte der hieſige Geſangverein „Liedertafel“ im geſchmückten Ta⸗ 
ge chen entfallen auf das Haupt⸗Telegraphen⸗Amt am Muſeumsplatze auf: hat eine große Menge ihm zur Verauctionirung übergebene Gegenſtände bernenſaal ſein 22. Stiftungsfeſt. Der geräumige Saal war von Mitglie⸗ 
Wydene interne Depeſchen 69,507 Stück, nicht interne 13,280, zuſammen] nach Breslau zu ſeinen beiden Söhnen ſchaffen laſſen, welche hierorts diefe | dern und geladenen Gäſten faſt überfüllt. Nach verſchiedenen muſikaliſchen 
ST St cut widerrechtlich verkauften. Auf Antrag der dortigen Staatsanwalt⸗ Vorträgen gelangte auch „Das Turnier“, dramatiſche Scene für Sopran⸗, 
ſandunchgang weiter telegraphirt 323,272, überhaupt 935,480 Stück, Ges ſchaft find bierorts die noch vorhandenen Möbels und andere Gegenſtände] Tenor: und Baß⸗Solo, Männerchor und Orcheſter von W. Tſchirch unter 
Mibeirag der Gebühren 167,337 Mk. Auf das Telegraphen⸗Amt Börſe] mit Beſchlag belegt und die Betheiligten verhaftet worden. der bewährten Leitung des Liedermeiſters Herrn Lehrer Mattern zur Auf⸗ 


malen aufgegebene Depeſchen interne 65,025, nicht interne 12,758 Stuck + [Berhaftungen.) In dem Zeitraum dom 8.—15. Januar find bier⸗ | führung, und zwar mit e Erfolge. Den Schlußtheil des herr⸗ 
7 Ball und ein gemeinſchaftliches Feſteſſen, gewürzt 


er Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 18. Januar 1877. 


an 3 Stüd (alſo 5000 weniger als beim Hauptamt), dagegen orts 41 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, lichen Feſtes bildeten ein 
kommen 31,346, im Durchgang aufgenommen 3877, im Durchgang I wegen Kindesmordes, 24 Ercedenten und Trunkenbolde, 5 wegen Wider: von großer Heiterkeit und gemütblicher nterhaltung. 
v ter telegraphirt 3644 Stück, überhaupt 116,650 Stück, Gefammtbetrag |jeplicpleit gegen Beamte, 142 Bettler, Landſtreicher, 12 lüderliche Dirnen RT na RT ee 
de Gebühren 38,780 Mt. — Selbftitänvige Telegraphen⸗Aemter beſtanden wegen Gufgiebung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich Bernſtadt, 15. Jan. 5 nie — Zur Wahl.] Heute find 
nd Origen Jahre in Breslau 3, und in Glatz, Schweidnitz und Walden⸗ W ptene Localen und 128 Obdachloſe, im Ganzen 353 Perſonen zur|e8 50 Jahre, daß der Lehrer 1 van Diegee evangeliſcher Stadtſchule 
Bech je 1. Mit Poſtanſtalten vereinigte Aemter find 82. Die Anzahl der] Haft gebracht worden. 8 wirtjam üt, Derſelbe trat am 16. Auguft 1824 ins öffentliche Lehramt ein, 
mien hat 149 betragen, 174 Apparate und 2355 Elemente (Meidingerſche „„ [Marktpreife im Regierungsbezirk Liegnitz pro Dechr.]| wirkte 2 4 Jahre zucht in 25 nahe von hier gelegenen Dorfe Hatiäten 
10 anderer Art) waren im Betriebe. — Unter den 149 Beamten befinden | Das theuerfte Aindfleiſch (von der Keule) war in: Hirſchberg (mit 1 M. und ſie delte am 15. Jan. 1827 als Se nach Bernſtadt über. Nachdem 
Le Vorſteher, 6 Telegraphen⸗Ober⸗Secretäre und Secretäre, 88 Ober: 20 Pf. pro Kilogr.), dann: in Jauer, Lauban, Muskau (mit 1 M. 10 Pf. es ihm vergönnt war, bereits am 6. Aug. 1874 fein 5Ojähriges Amts: 
1 legrapbiſten und Telegraphiſten, 17 Telegraphen ⸗Gehilfinnen, pro 2 Pfd.⸗Kilogr.) Das wohlfeilſte war in: Grünberg und Hoyerswerda jubiläum feſtlich zu begehen und am 21. Febr. v. J. ſeine goldene Hochzeit 
Telegra hen⸗Candidat und 31 Boten. 0 mit 80 Pf. pro Kilogr. 2 Pfd.) Rindfleiſch vom Bauch war am theuerſten 5 feiern, erlebte er noch das ſeltene Feſt, 50 volle 1 an ein und der⸗ 
7. . Miitbetlun en aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. 253 vom in: Hirſchberg, Jauer, Landeshut, Lauban, Löwenberg, Lüden, Muskau, ſelben Schule thatig geweſen zu ſein. Gewiß ein ſeltenes Feſt, zumal in 
8 bis 13. Januar.] Die Erdkruſte hat 105 wieder etwas erwärmt. An der] Polkwitz und Schönau mit 1 M. pr. Kilogr. (2 Pfd.) Am wohlfeilſten in einer jo körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit, wie ſich ihrer der Jubilar noch 
Die che war eine Temperatur von 2,79 Gr. Wärme (in vor. Woche nur | Sagan mit 78 und in Beuthen a. d. O., Punzgaß Freiſtadt, Hoyerswerda, erfreut! Während ſeiner langen Amtirung hierſelbſt, in welcher er ein 
300 25 Centim. tief: 2,50 Gr. (in vor. Woche 0,29), 50 Centim. tief:] Liegnitz und Sprottau mit 80 Pf. pro Kilogr. (2 Pfd.) — Das Schweine: utes Theil der Geſchichte der Entwickelung der hieſigen Schule und der 
207 Gr. (in vor. Woche 1,71), 125 Centim. tief: 4,29 (in vor. Woche 4,46), [fleiſch war am theuerften in: Muskau mit 1 M. 40 Pf. pro Kilogr., dann tadt Bernſtadt mit erlebte und worüber er vom erſten Tage an mit Vie: 
25 Centim. tief: 6,87 Gr. Wärme (in vor. Woche 7,06). — Der Ozongehalt] Jauer mit 1 M. 30 Pf. pro Klgr. Am wohlfeilſten in: Sprottau mit! M. nenfleiß ſchätzenswerthe Ine an r in ſeiner Chronik gemacht, hat er 
der Luft verharrt auf 0. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 14 Pf. und Bunzlau, Freiſtadt, Görlitz, Grünberg, Haynau mit 1 M. 15 Pr. ſich außer um das Schulweſen auch ſonſt noch dankenswerthe Verdienſte um 
Cheſchließungen (15 mehr als in vorangegangener Woche). Ferner: 199 pro Klgr. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: Hoyerswerda und das Wohl der Stadt als Stadtperordneter und Mitglied der Kämmerei⸗ 
bendgeborene (40 mehr als in vor. Woche) und zwar 97 männliche, 102 Muskau mit 1 M. 20 Pf. pro Klgr. Am wohlfeilſten in: Bunzlau mit Curatel⸗Commiſſion erworben. Mit Recht haben es daber die ſtädtiſchen 
eibliche. Darunter befanden ſich 31 uneheliche. Todtgeborene waren 4.78 Pf. und in Liegnitz. Sagan mit 80 Pf. pro Kilogr. — Das Kalb⸗ Behörden für ihre Pflicht erachtet, ihm aufs Neue Beweiſe ihrer Werth: 
2 Endlich 154 Sterbefälle (18 mehr als in der vor. rn und zwar |fleifch am theuerſten in Huſcberg mit 1 M. und dann in Lauban mit ſchätzung zu geben, was dadurch geſchah, daß eine Deputation des Magi⸗ 
du hännliche, 72 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Ge: 0 Pf. pro Kilogr. Am wohlfeiliten in: Hainau mit 65 Pf., in Goldberg, ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung ihn Vormittags 11 Uhr glück⸗ 
derten und der Sterbefälle iſt noch immer ein ziemlich günſtiges. Die Zahl] Löwenberg und Polkwitz mit 70 Pf. pro Kilogr. — Die Butter war am wünſchend begrüßte und ihm 100 Mark als Zeichen der Anerkennung über: 
930 eburten überſteigt die der Todesfälle um 45 (in vor. Woche nur um] theuerſten in: Hoyerswerda und Muskau mit 2 M. 80 Pf, dann Görlitz mittelt. Die Beglückwünſchungen durch feine Collegen und den Schul⸗ 
* Die Zahl der Kinder, welche unter einem Jahre geſtorben find, be⸗ mit 2 M. 58 Pf. pro Kilogr. 1 Pfd.) Am wohlfeilſten in: Schönau mit reviſor Herrn Paſtor prim. Strauß waren ſchon vorher um 9 Uhr in ſeiner 
agt 54 (in vor. Woche nur 12), und darunter find 12 an zumotifhen |1 M. 83 Pf., in Lüben mit 1 M. 98 Pf., Hainau mit 2 M. 5 Pf. pro] Schulklaſſe erfolgt. Mit dem 1. April d. J. tritt der Jubilar in den wohl: 
antheiten geſtorben. Von 0—5 Jahren ſind 77 geſtorben, im Alter von 15 U. — Die Eier waren am 1 8 in: Freiſtadt mit 4 M. 31 Pf. verdienten Ruheſtand. Möge ihm ein noch langer heiterer Lebensabend be: 
15 Jahren 6, von 15—20 Jahren keine, von 20—30 Jahren 6, von pro Schock, in Lauban 4 M. 18 Pf., Sagan mit 4 M. 8 Pf. pro Schock.] ſchieden ſein! — Obwohl die Betheiligung des wahlberechtigten Publikums 
840 Jahren 13, von 40—60 Jahren 25, von 60—80 Jahren 24, uber] Am dilligſten in: Polkwig mit 2 IM. 80 Uf, in Beuthen a. d. B. Geld- unſerer Stadt bei der letzten Reichstagswahl ein recht erfreuliches war, 
Jahre 3. Von den Geſtorbenen wohnten vorher 5 im Keller, 23 parterre, berg, Hoyerswerda, Muskau mit 3 M. pro Schock. — Eine Ver leichung nämlich über 50 pCt., ſo bleibt ſie hinter der der Bewohner des Dorfes 
in der 1. Etage, 30 in der 2. Etage, 20 in der 3. Ctage, 14 in der mit dem vorhergegangenen Monat November ergiebt: daß durchſchnütlli Korſchlitz doch bedeutend 1 8 7 Es verdient, erwähnt zu werden, daß am 
„Elage; 29 ſtarben in den Kranken⸗Anſtalten, von 11 Individuen war] das Aud tee (von der Keule) um 10 Pf. pro Kilogr. wohlfeiler geworden, genannten Orte von 109 in die Wahlliſten eingetragenen Wählern, von 
ber frühere Aufenthalt unbekannt. das Rindfleiſch vom Bauch auf demſelben Preiſe ſtehen geblieben war. denen 7 am Neujahr d. J. bereits verzogen,! abweſend und 1 krank war, 
5 5 eſtervereins⸗Concert.] Im nächſten Orcheſtervereins⸗Concert] Schweinefleiſch behielt durchſchnittlich im December denſelben Preis, den es 100 ihre Stimmen abgegeben, ſo daß in gewiſſem Sinne die Betheiligung 
Aird e eg intereffante Novität zur Aufführung gelangen, nämlich die im November hatte; Hammelfleiſch war im December um einen Pfennig 100 Procent betrug, ein Fall, der jedenfalls nicht viele ſeinesgleichen 
au Sinfonie von Brahms, welche überall, wo fle bisher zu Gehör ges theurer als im November und Kalbfleiſch blieb auf demſelben Preiſe ſtehen, haben dürfte. 
acht wurde, die höchſte Aufmerkſamkeit erregte. Die hieſige Aufführung] den es im November hatte. Butter wurde merkwürdiger Weile im Dechr. r. Namslau, 16. Jan. [Theat er⸗Vorſtellun —Aufloſ 
unt ein beſonderes Intereſſe durch den Umſtand, daß der Componiſt ee 7 Pf. billiger als im A e Cier natürlich aber im December um der Landſchule.] Die Seitens des Vorſtandes des bieſtgen Boltsbilvunge, 
Sinfonie perjönlid) dirigiren wird. Pf. pro Schock tbeurer als im November. Vereins arrangirte Dilettanten⸗Vorſtellung hat am vorgeſtrigen Sonntage 


+ [Der Verein „Auſtria“,] welcher im Januar 1867 hierorts ge: 9 IE NR ͤ (T im Saal Auen ig 
9 f ar i 8 Lauben, 16. Jan. [Zur Tageschronik.] In der am 8. d. M.] Abend im Saale des Grimm'ſchen Hotels ſtattgefunden. Dieſelbe wurde 
t wurde, erließ vor einigen age nen Aufruf 8 8 unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Salomon abgehaltenen Sitzung der hie⸗ durch einen recht paſſenden, von Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Actuar Sturm von 
le i ande Oeſterrei ef N zu m. a 25 fie Nrſanmgel ten ſigen Handelskammer gelangte ein Referat des Ffabrikbeſizers Herrn Kauff⸗ hier gedichteten, von einer Dame ſehr gut vorgetragenen ng eröffnet 
ich a lbrechtsſtraße Nr. 17, dan eh Salbe 108 leute, und | mann aus Beerburg über: „Das neue Gijenbabn:Zarif-Oejep“ zur Vor: und demnächſt wurden don den Dilettanten die drei einactigen Luftfpiele: 
am vergangenen Sonntag, den 14. c., Abends, über an ! „Das erſte Mittageſſen“, „Eva im Paradies“ und „Der Herr Doctor“ gege⸗ 


m rand „leſung. Es wurde beſchloſſen, das vorliegende Material an Herrn Stadt: 
unden unter dem Vorſite des Geh. Rath Conſul Pr. Cohn diejenigen Oeſter⸗ rath Burgbardt, der mit der Vertretung der Laubaner Handelskammer auf) ben. Sowohl der Prolog als auch die drei Luſtſpiele erfreuten ſich wieder⸗ 
holt des lebhaften Beifalles des ſehr zahlreich erſchienenen Publikums, und 


cher welche von dem Beſtehen des Vereine noch keine Kenntniß hatten, 9 h * 1 

N de ; after iſche] der am 12. d. M. zu Berlin ſtattfindenden Eiſenbahn⸗Conferenz betraut iſt, 

1 den ee deſſelben, die aus . De Ben HER zu überweiſen. Hierauf folgte ein Referat des Herrn Banquier Schuſter überall wird der Wunſch nach einer iederkehr eines ſo amüſanten Abends 
En materielle Unterſtützung von Landsleuten, an 55 91 5 daß bierſelbſt, das das vom Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg laut. Der Ertrag dieſer Vorſtellung, — beinahe 300 Mark — iſt theils zu 
Eon Menge der Anweſenden wurde 1 Bar ewogen, 3 dem⸗ beantragte Thema: „Reform des deutſchen Handelstages“ ſehr eingehend gemeinnützigen, theils zu wohlthätigen Zwecken (evangeliſchen Frauen: und 
jelb der Verein eine namhafte Anzahl Mitg rg eſitzt, ge Kahet behandelte. Es wurde beſchloſſen: 1) Ablehnung der Stimmenzahl⸗Berech⸗ katholiſchen Vincenz⸗Verein) beſtimmt. — Mit der hieſigen Boss 
in en moglich wird, die Unterſtützungen an arme durchreiſen = eite m gung auf Grund der Höhe von Jahresbeiträgen, 2) Annahme eines An⸗ Stadtſchule iſt feit einigen Jahren eine ſogenannte „Land“: oder „Halb: 
Allaach größerem Maßſtabe zu gewähren, als es bis jetzt der Fall war. trags auf Feſtſetzung der Mitgliederzahl des deutſchen Handelstages je nach tagsſchule“ verbunden, in welcher jedesmal der zuletzt angeſtellte Lehrer den 
tra Unterricht zu ertbeilen hat, und welche nicht nur von Kindern der hierher 


Aimee wird der Verein durch Zuführung neuer Elemente mehr ge⸗ 
eingeſchulten Gemeinden Böhmwitz und Lankau, ſondern & von ſolchen 


; l der Seelenzahl der einzelnen Handelskammer⸗Bezirke. Zuletzt gelangte eine 
Fonſal Die Neuwahl des Vorſtandes 57 55 folgendes REN ai Zuſchrift 25 Hand em er aus Breslau, welche die Herbeiführung einer g 
Vic ul Dr. Cohn wurde zum Chrenpräſidenten, Director N br Pi Beſſerung der Verhältniſſe bei Güterſendung zur See bezweckt, zur Vor⸗ Kindern aus der Stadt beſucht und benützt wird, welche am Schulunterrichte 
nicebräſidenten, stud, med. Widmann zum . stud. p Gaffırer leſung. Man beſchloß, einem gemeinſamen Vorgehen in dieſer Angelegen⸗ 
und di zum Viceſchriftführer, Kaufmann Michael Fi ſchoff zum Gr 1555 ge beizutreten. — In dieſem Frühjahr wird von Seiten des königlichen 
zwei ie Kaufleute Bernſtein, Stadtfeld, Hartmann und Fun? Landgeſtüts zu Leubus in Mittel⸗Langenöls eine Beihäl-Station mit zwei 
die & 9 zu Beifipern und Kaſſenreriſoren erwählt. An Leztere haben ſich auch Hengſten errichtet werden. — Vorigen Freitag Abend gegen 8 Uhr brannte 
Miunterſtützungsbedürftigen Durchreiſenden zu wenden, da dieſe zugleich als in Holzkirch die Schade ſche Bretiſchneide nieder. Die Entſtehungs⸗Urſache 
An glieder des ep nie ernannt worden find. An demfelben iſt noch unbekannt; man bermutbet Brandstiftung. 
eing d wurden dem Caſſirer recht namhafte Beiträge zum Fonds des Ver⸗ 2 A I 
don den anweſenden Mitgliedern übermittelt. 5 L. N 17. Jan. [Zur Tag eschronit.] In der am Sonntag, 

St. [Verein zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten.] Nachmittag 3 Uhr, im Schulhauſe am Friedrichsplatze abgehaltenen General: 
Hagt arien⸗Stift.] Der zweiundzwanzigſte Jahresbericht pro 1876 be⸗Verſammlung des biefigen Zweig⸗Vereins des Peſtalozzi⸗Vereins kam zus 
des nl Merzlich das Dahinſcheiden des vortrefflichen Führers der Anſtalt,] nächſt der Jahresbericht zur Verleſung. Hiernach beträgt die Mitgliederzahl 

0 arrers Schneider, an deſſen Stelle der Alumnats⸗Rector Storch 210, worunter 131 nicht Lehrer find. Die Jahres Einnahme belief ſich auf 
Dien iſt. Die Anſtalt gewährte im genannten Jahre 249 weiblichen] 747 M. 80 Pf. Außerordentliche Einnahmen waren der Vereinskaſſe durch eine 
tage waten Din: Unterſchied der Confeſſion Aufnahme. Der Berpflegungs: | Mufil-Aufführung in der höheren Töchterſchule und ein Geſchenk des früheren 
j en 1 


unregelmäßig teilnehmen, oder von denen man bei der Armuth ihrer 
Eltern glaubte, annehmen zu müſſen, daß die Kinder den Eltern beim Brot⸗ 
rwerb Hilfe zu leiſten hätten. Da in der hieſigen katholiſchen Schule eine 
ähnliche Einrichtung nicht beſteht und die monatlichen Abſentenliſten der 
katholiſchen Schule weit mehr Fehlende aufwieſen, als die der evangeliſchen 
Schule, die mit Strafen bedrohten ä zu ihrer Entſchuldigung aber 
ſtets auf die in der evangeliſchen Schule beſtehende Einrichtung der „Halb⸗ 
tagsſchule“ hinwieſen, ſo hatte der Magiſtrat, um diesen Verſchiedenheiten 
ein Ende zu machen, bereits im November 1875 die Aufhebung der ſoge⸗ 
nannten „Land“ oder „Halbtagsſchule“ beſchloſſen und die Schuldeputation 
hatte dieſem Beſchluſſe mit der Maßgabe augeltimmt, daß bereits am Iſten 
April v. J. die Schüler der bisherigen „Halbtagsſchule“ nach Alter und 
Bildungsſtufe in die übrigen Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule vertheilt 


\ \ a rung ! i 5 r 5 werden ſollten. Die dieſerhalb noch nothwendig gewordenen Verhandlungen 

‚675, mithin war jede 75 Tage in der Anſtalt. Gegen ein] Vereins „Einigkeit“ zuſammen im Betrage von 79 Mark 57 Pf. zugefloſſen. 2 in Die: ange ge N nge; 
cen des Koſtgeld waren behufs Erlernung weiblicher Handarbeiten 38 Mäd: Die Jahresausgabe betrug 610 Mark. An bieſige Witwen und Waiſen 1 D eng . Kecklan die Genehninte ar 92 
fir 8 Wer Anftalt Von einer Wohlthäterin wurden wiederum die Mittel | wurden 14 Unterſtützungen, ſowie mehrere außerordentliche Beihilfen be: 


8 h \ iche ö ilt worden, jetzt di - 
wurden Aälenmädchen zu deren weiteren Ausbildung geipendet, In Dienjt | willigt, fo daß aus den Mitteln des hieſigen 6 ee 280 Mark zur löſung dieſer Landſchule ertheilt worden, jo daß jetzt die Ausführung dieſer 


N j . f 5 : a 5 Maßregel bevorſteht. 
ebracht, aushilfsweiſe 51, zuf. alſo Kranke wurden 23] Vertheilung kamen. Die Zahl der Wittwen und Waiſen im hieſigen Ver: 8 r % 
barer Sen late —— 105 Le 63 bei. Forſtdirector Winkler | eine beträgt 17. Das geſammte Vereins⸗Vermögen, theils in Baar, theils * 3 14. Jan. (Das Wahlergebniß! der Reichstagswahl it 
Anſtalt Anſtalt letztwillig 300 Mark vermacht. Auch r a an die] in Werthpapieren beläuft ſich jetzt auf 2468 Mark 10 Pf. Am Schluſſe der] heute feſtgeſtellt worden. Der Candidat der Freiconſervativen, Graf von 
Unterſtͤtzungen. — Im September v. J. haben der 


une inifter des Sitzung wurde noch allen Denen, welche beſonders zur Linderung der ſich Maltzan auf Militſch, ſiegte im 2. Wahlbezirke mit 74 Stimmen über den 
eſtehen und der Cultusminiſter dahin entſchieden, daß die Marienſchweſtern] in Noth befindenden Lehrerwittwen und Waiſen beigetragen, der wände Candidaten der Nationalliberalen und den der Ultramontanen. Man jagt, 
en bleiben. Dank abgeſtattet. Nachdem noch für eine Lehrerwaiſe, deren Vater nicht! daß dieſe winzige Majorität hauptſächlich durch die ſog. Dominialbevölkerung 
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8 Kleeſaat, rothe 


feine 80—85 Mark pr. 50 
Mark 


April⸗Mai 209 Mark Br., Mai⸗ 


rr. 


Mai⸗ 


Meter lang, 16, 


Lange, aber 16,32 ftart, das Stuck zu 2,10 M., beide fr f 
x iel melken uſtalt zu Breslau; Louis Friedmann in Breslau, lieferne 


wahl kaum 
Meßgeſchäft na 


Valuten eine Kleinigkeit beſſer. 


und ihren entſprechenden Anhang erzielt worden ſei. Daß die National⸗ 
liberalen gewiſſer Kreisorte, angeblich in letzter Stunde, aus Furcht hier 
vor dem Geſpenſte der Zerſplitterung, maſſenhaft ihrer Fahne untreu wur⸗ 
den, iſt tief zu beklagen und dürfte dieſer Kleinmuth leicht . Folge baben, 
3 1 Socialdemokraten manche Ausſichten auf dieſen Wahlkreis eöffnet 
würden. 


8 Laurahütte, 15. Jan. [(Zur Wahl.] Wenn die diesmalige Wahl 
im hieſigen Bezirk nicht im Sinne der Liberalen ausgefallen, ſo trägt das 
Wahl⸗Comitee zu dieſer Niederlage einen guten Theil bei. Nach Lage der 
Sache iſt die Aufſtellung des Candidaten Borſig als eine verfehlte zu be⸗ 
trachten. Borſig mag den Montan⸗Induſtriellen wohl bekannt und genehm 
ſein; dieſe geben aber bei der Wahl nicht immer den Ausſchlag, da ihre 
Arbeiter, in den Händen der Geiſtlichkeit, großentheils ultramontan ſtimmen. 
Andererſeits kennen die übrigen Liberalen Herrn Borſig nur als Millionär 
— leider aber nicht als Politiker, und iſt daher ein Erwärmen für ſeine 
Candidatur bei Vielen nicht möglich geweſen. Wenn das Kreis⸗Wahl⸗Comitee 
nicht für Candidaten ſorgt, die es ip . für der Mühe werth halten, 
den Wählern gegenüber ein politiſches Glaubensbekenntniß abzulegen, ſo 
hat dieſes Comitee es dann mit zu verantworten, wenn der Bezirk, der bei 
der Abgeordnetenwahl mit ſo großer Majorität liberale Abgeordnete 


= durchgebracht, durch ultramontane Vertretung im Reichstage glänzt. 


—2— 54 17. Jan. [Verhaftung.] Durch Herrn Amts: 
dorſteher Cemborek von hier wurde geſtern in Joſephsdorf ein Mann in 
feiner Kleidung, angeblich Pole verhaftet der durch feinen Aufwand Aufſehen er⸗ 
regte und war derſelbe im Beſitz einer gelbledernen Geldtaſche, worin meh⸗ 
rere goldene und ſilberne Uhren, ein goldener Siegelring (F. W.) und eine 
golrene Kette waren. Außerdem hatte er ein grünledernes 8 mit 
zwei Fünfhundert⸗Markſcheinen und zwei Wechſeln Inhalt. Derſelbe ift hier 
in Hohenlohehütte in Haft genommen und ſind die Polizeibehörden bereits 
von dieſem Fall in Kenntniß geſetzt. 


Beuthen O.⸗S., 16. Jan. (Zur Tageschronik.] Anſchließend 
an die Mittheilung vom 14. d. M. iſt 1 00 der Wahl zum Reichstage 
noch zu berichten, daß im Ganzen 20,985 gillige Stimmzettel im Wahlkreiſe 
Beuthen⸗Tarnowitz abgegeben worden ſind. Von dieſen lauteten 13,524 auf 
den bisherigen ultramontanen Abgeordneten Caplan Prinz Radziwill, ſo 
daß derſelbe 3031 Stimmen über die abſolute Ba erhalten hat. Der 
Candidat der liberalen Partei, General⸗Director Richter in Berlin, erhielt 
nur 7455 Stimmen. Ein Vergleich mit der Wahl zum Rei Ko im Jahre 
1874 ergiebt, daß die Betheiligung an der diesmaligen Wahl eine um 
etwa 3650 Stimmen erhöhte geweſen iſt, und daß beide Parteien, die ultra⸗ 
montane 1900, die liberale 1750 mehr Wähler in das Treffen geſendet 
9 Gegenüber dem numeriſch ſtärkeren Gegner ift der liberalen Partei 
aum ein Vorwurf zu machen. Sie iſt an vielen Orten nahezu vollzählig 
auf dem Platze Per den, und die in den Bezirken Scharley, Schwientochlowitz, 
Schwarzwald, Ober⸗Lagiewnik überwiegend zu Gunſten des liberalen Can⸗ 
didaten abgegebenen Stimmen laſſen wenigſtens theilweiſe Siege erkennen. 


M. Leobſchütz, 16. Jan. [Concert. — Ovation. — Vorträge.] Der hieſ. 
Mänergeſangverein brachte am 13. d. M. unter zahlreicher Betheiligung ſeiner 
Mitglieder in dem Saale zum „Deutſchen Hauſe“ die Sinfonie⸗Ode: „Die 
Düfte“ von Fel. Davied zur Aufführung, welche durchweg als eine gelun⸗ 
Er bezeichnet werden muß. Das Orcheſter war gut befegt und durch die 

eſten Kräfte der ſtädtiſchen Capelle, ſowie durch Dilettanten unterſtützt. 
Die Solopartien, „Hymn an d. Nacht,“ „Träumerei,“ und d. Geſang der Muez⸗ 
5 „Elsaem alek“ brachte, unſer junges Vereins mitglied, Gymnaſial⸗Ge⸗ 


anglehrer E. Preiß mit ſeiner prächtigen Tenorſtimme zur vollſten Geltung. 
bin, ſowie unſerem unermüdlichen Liedermeiſter Buchhändler C. Kothe ge⸗ 
ührt die Palme des genußreichen Abends. Auf das Concert folgte ein 
Tanzkränzchen und ein gemüthliches Souper von hundert und einigen Theil⸗ 
nehmern. Das Feſt löſte ſich erſt zu ſpäter Stunde in ſchönſter Harmonie 
auf. — Geſtern Ahend überbrachte der genannte Geſanglehrer dem hieſigen 
Gymnaſialdirector Rößner aus Anlaß deſſen Geburtstages mit dem Sänger⸗ 
chor der Anſtalt ein Geſangsſtändchen; hierauf beglückwünſchten ihn die 
Schüler der Prima. — Am letzten Sonnabend hielt der Rathsherr B. 
Hollander in dem hiefigen Kaufmänniſchen Verein“ einen Vor: 
tragüber „drei Fragen,“ welche die Achtung, das Vertrauen und die Liebe die ſich 
vornehmlich der Kaufmann erwerben müſſe, in ſchlichten, aber überzeugen: 
den Worten beleuchtete. Heut Abend wird derſelbe in dem hieſigen „Pä⸗ 
dagogiſchen Verein“ über „Aufklärung“ ſprechen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 17. Jan. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete 
in feſter Haltung und behauptete dieſelbe nach einer vorübergehenden Ab⸗ 
ſchwächung bis zum Schluſſe. Creditactien, die ziemlich belebt waren, ſetzten 
zu 230,50 ein, ſtiegen bis 233, ſchwächten ſich ſpäter bis 231 ab, ſchloſſen 


aber wieder zu 232, mithin 4 M. höher als geſtern. Lombarden waren total 


geſchäftslos, Franzoſen gleichfalls ſehr ſtill. — Fonds begehrt. — Ein⸗ 
heimiſche Bahnen ſchwach. Banken unverändert, ebenſo Laurahütte. — 
Oeſterreichiſche per ult. 161,75—162 bez., 
ruſſiſche 251— 251,25 bez. f 
Breslau, 17. 17 55 [Amtlicher . 
eſt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 
69—75 Mark, hochfeine 78—81 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feln ordinäre 52—60 N ee 63—70 Mark, feine 73—79 Mark, hoch⸗ 
ilogr. 
pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gef. 1000 Ctr., pr. Januar 155 
r., 154,50 Mark Gd., Januar⸗Februar 155 Mark Br., 154,50 Mark 
Gd., Februar⸗März 155 Mark bezahlt, März⸗April —, April⸗Mai 161,50 
Mark 6. und Br., Mai⸗Juni 163 Mark Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) Si — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Br., 


Roggen 


uni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 137 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 142 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — — Ctr., loco 76 Mark Br., 
Nuk 75 Mark Br., Janugr⸗Februar 74 Mark Br., Februar⸗März 


74 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 74,50 Mark Br., Mai⸗Juni 


74 Mark Br., September⸗October 70 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gef. 25,000 Liter, loco 
52,50 Mark Br., 51,50 Mark Gd., pr. Januar 53,70—50 Mark bezahlt und 
Gd., Januar⸗Februgr 53,70—50 Mark bezahlt und Gd., Februar⸗März —, 
März⸗April — —, April⸗Mai 55,30 Mark bezahlt, 3 5 55,50 Mark Gd., 

8 ni 56,50 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 57,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 


u 
58,30 Mark Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 48,11 Mark Br., 47,19 Mark Gd. 
Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


S Polniſch⸗Wartenberg, 16. Jan. [Sub miſſion auf Eiſenbahn⸗ 
Schwellen.] Die Lieferung ihres Bedarfs an Eiſenbahnſchwellen pro 
1877, beſtehend in 5000 Stück kiefernen 5 wellen, war von der Di⸗ 
rection der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, preußi . 
lichen Submiſſion geſtellt worden. Es gingen bis 1 — ermine nur drei 
Offerten ein und zwar offerirt H. Lehmann in Wilhelmsbrück kieferne Mittel: 
ſchwellen, 2% Meter lang, 16/26 ſtark, das Stück zu 1,60 M. frei Bahnhof 

ilhelmsbrück; 57 7 Rütgers in Breslau Yee Mittelſchwellen, 2% 
26 ſtark, das Stück zu 1,80 M., 2) lieferne Schwellen, gleicher 


anco Waggon der 
ittelſchwellen 2% Meter lang, 16/32 ſtark, per Stück zu 2,25 M. frei Oels, 
Wilhelmsbrück oder Kempen. 


Leipzig, 15. Jan. [Meß bericht.] Leinen. Bis jetzt hat ſich kein 
Artikel in ſolchem aße von der Meſſe zurückgezogen, als die Leinenwaaxen⸗ 
Branche, und Diejenigen, welche noch die Meſſen mit ihren Lägern beziehen, 
ſind im Allgemeinen ſehr ungenügend ſortirt, ſo daß an eine richtige Aus⸗ 

[ u denken iſt. Jeder Auftrag von Bedeutung wird jetzt zu 
baldiger Nachlieferung nolirt und pünktlich ausgeführt. Wie ſehr daher das 

J nach dieſer Richtung abgenommen, iſt ſelbſtverſtändlich, und 
‚einen Beweis hiervon liefern die großen etablirten Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
geſchäfte aller Orten. Trotz alledem beſuchen die Fabrikanten und Händler 
aus Sorau, Oderwitz, Walddorf, Linderode, Dittersbach, Eibau u. d. m. 
n die Meſſen in Leipzig und ſind ſtets mit ihrem Abſatz ſehr zu⸗ 

eden. Sorauer und ſchleſiſche Taſchentücher . trotz der ſchlechten 
eſchäftskriſis zufriedenſtellenden Abſatz, woran %, bunte Bettzeuge, Feder⸗ 
leinen, rein leinener Bettdrell, graue Drellhandtücher, Handtücher und Tiſch⸗ 


iſche Abtheilung, zur öffent⸗ E 


tücher u. d. m. partictpirten. Nach Vorhergeſaglem ift die Meſſe ſreilich nach 


jeder Richtung ſchwach, jedoch zufriedenſtellend ausgefallen. 
Julius Kornick. 

Mancheſter 11. Jan. [Garne und Stoffe.] Wahrend der been⸗ 
deten Woche hatten wir einen Aae e Markt in Folge des großen Um⸗ 
ſatzes in und der erhöhten Preiſe für Baumwolle. Es hat lebhafter Begehr 
geberriht und namhafte Abſchlüſſe haben ſtattgefunden zu bedeutend höheren 
taten, als bisher beſtanden. Die Operationen waren jedoch meiſtens ſpecu⸗ 
lative, da die Käufer für den Export ſich größtentheils aus dem Markt 
halten, oder nur ſolche Ordres ausgeben, die ſich nicht länger hinausſchieben 
laſſen, weil es noch immer an Ermuthigung Seitens der Conſummärkte fehlt. 

Garne. In Mule Nr. 40 iſt ein bedeutendes Geſchäft zu vollen Preiſen 
gemacht worden. Water Twiſt iſt nur in mäßigem Umfange umgegangen, 
da die von den Spinnern in Vergnlaſſung des Avance und der Ausſichten 
für Baumwolle geforderten hohen Preiſe bedeutende Ordres aus dem 
Markt halten. 

Stoffe. In mittleren und 767 grauen Shirtings ſind bedeutende Um⸗ 
ſätze gemacht worden; fernere Abſchlüſſe werden aber durch die jetzt gefor⸗ 
derten extremen Preiſe verhindert. Geringe Qualitäten ſind theurer, aber 
nicht in demſelben Verhältniß, wie die beſſeren, und die leichteren Gewichte 
von 7 Pfd. und darunter ſind in ſehr beſchränktem Begehr. Madapollams, 
Jaconets, Dhoolies und Mull waren in gutem Begehr und höhere Preiſe 
behaupten ſich mit Feſtigkeit, da viele Fabrikanten für mehrere Wochen voll 
engagirt find. In Mexican⸗Qualitäten von I. Cloths iſt zu vollen Preiſen 
ein gutes Geſchäft gemacht worden, 15 = 15, 6⸗ und 7pfd. waren etwas 
beſſer begehrt, hauptſächlich für China. Weiße Shirtings gehen zu höhe ren 
Preiſen ſtelig um. 


Havre, 16. Jan. Die heutige Wollauction war wenig belebt, die Preiſe 
blieben ſchließlich etwa 20 Cent. unter den Anfangs gezahlten höͤchſten 
Preiſen zurück. Alle ſchönen Sorten waren beſſer behauptet. Von 1946 
Ballen, die angeboten waren, wurden 1008 Ballen verkauft. 


Buenos⸗Ayres, 15. Dechr. [Wollberiht von Theodor König 
und Comp.] Seit unſerem letzten Bericht vom löten November er., 
in welchem wir von einem regen Geſchäft zu melden Veranlaſſung hatten, 
geſtaltete ſich ſolches noch lebhafter und hielten Umſätze mit den 1 
Ankünften gleichen Schritt. Preiſe, bisher feſt, ſchienen einen Augenblick 


nachgeben zu wollen, erholten ſich jedoch bald wieder durch ein unerwartet? 


plötzliches Steigen der Goldprämie, welches man der Erklärung des Belage⸗ 
rungszuſtandes, hervorgerufen durch die Erhebung in einigen Küſtenprovin⸗ 

en, zuſchrieb. — Auch noch zu Anfang dieſes Monats fanden Umſätze in 

otter Weiſe ſtatt, his dieſelben durch ein gleichzeitiges Steigen von Courſen 
und Frachten auf einen geringeren Maßſtab zurückgeführt wurden, weil von 
Eignern die durch dieſen Umſtand nothwendig bedingte Preisermäßigung 
nicht in entſprechendem Grade erlangt werden konnte. Diejer Zuſtand hielt 
jedoch nur einige wenige Tage an, da durch Erhalt neuer Ordres auf tele: 
graphiſchem Wege Käufer ſich geneigter zeigten, auf die Forderungen der 
Eigner einzugehen. — Die uns zugeführten Wollen boten reiche Auswahl 
in allen Gattungen und waren be dees Kammwollen zahlreich vertreten, 
die von Seiten franzöſiſcher Käufer hauptſächlich Beachtung fanden. Ein⸗ 
käufe baſiren ſich heute auf Fr. 1,65—1,70 für eine 30procentige Prima. — 
Das im verfloſſenen Monat, faſt ausſchließlich per Steamer, verſchiffte 
Quantum beträgt 32,000 Ballen, von denen circa 19,000 Ballen auf Ant: 
werpen und ca. 10,000 Ballen auf Havre kommen; bis heute gelangten ca. 
17,000 Ballen zur Verſchiffung und dürfte ſich die Totalausfuhr des Mo⸗ 
nats December bis auf ca. 35 —40,000 Ballen erhöhen. — Frachten find 
aus Mangel an genügender Schiffsgelegenheit, ſowohl für Steamer als 
Segler, ſehr hoch gegangen und dürfte deren Höhepunkt noch nicht erreicht 
ſein, falls dieſem Uebelſtande nicht bald durch vermehrtes Angebot von 
Frachtgelegenheit abgeholfen wird. 


Berlin, 17. Jan. [Berliner Maklerverein,] Geſtern Abend hat 
die Durchberathung der Statuten der neu zu conſtituirenden Geſellſchaft 
Seitens der Betheiligten ſtattgefunden. Das Kapital iſt vorläufig auf 
1,500,000 Mark in volleingezahlten Aktien feſtgeſtellt worden und die for⸗ 
melle Conſtituirung, d. h. die conſtituirende General⸗Verſammlung dürfte 
bereits im Laufe des morgigen Tages ſtattfinden. Als Directoren der neuen 
Maklerbank ſind die Herren Alfred Cohn, bisher beim Börſenhandelsverein, 
und Caspar Levi gewählt worden. Die Maklerbank dürfte unmittelbar nach 
der Conſtituirung ihre Thätigkeit beginnen. 


Ausweiſe. 
Wien, 17. Januar. [Wochen⸗Ausweis der öͤſterreichiſchen National: 
Bank vom 10. Januar. 01 ! 


Notenumlauf 2. 291,225,200 Fl., Abn. 5,003,470 Fl. 
Metallſhgg ra 136,610,283 Unperändert 
gr Metall zahlbare Wechſell. ..... 11,011,589 = Abn. 233,965 
taatsnoten, welche der Bank gehören 4,200,303 = Bun. 2,213 939 ⸗ 
i BEN Re 128,872,463 „ Abn. 5,730,745 
Lombar den 5 29,122,800 = Abn. 605,400 = 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 0 
Mand briefe 3,101,400 - Abn. 74,400 
Giro⸗Einlagne 1,256,613 = 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 10. Januar. 
Wien, 17. Jan. Staatsbahn⸗Einnahme 431,094 Fl., Minus 116,765 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wittwe unterſchreiben la 
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Stams, Olbrich, 


Herrn Goldſchmidt fiel der Widerſpruch auf, welcher jetz in dem Schrift⸗ 
ſtück lag, „verpfände reſp. cedire ich“, auch war es ihm befremdlich, daß 
dieſe Zeile mit anderer Dinte geſchrieben ſei. B. ſagte, „der Schreiber hatte 
bei dieſer Zeile tiefer eingetaucht.“ Auf Anrathen feines Rechtsanwalts 
unterließ G., der ſich Bedenkzeit ausgebeten, den Ankauf des Schuldſcheins. 

Später hat B. gegen den Schuldner N. aus dieſem Scheine die Summe 
von 48 Thlr. eingeklagt. Im beigelegten Schriftſtück vom 22. October 1873 
waren nunmehr die Worte „verpfände reſp.“ durchſtrichen. Trotzdem iſt 
B. in zwei Inſtanzen mit ſeiner „ abgewieſen worden, weil die 
Beweisaufnahme ergeben, daß die Wittwe Exner eine Ceſſionsurkunde nicht 
unterzeichnet hatte. 

Heffe und Petrich ſind in jenem Prozeſſe und zwar am 15. Juli 1874 

durch Requiſition des königlichen Stadtgerichts Breslau vernommen worden 
und haben, wenngleich in theilweiſem Widerſpruch, in der Hauptſache gleich⸗ 
mäßig beeidet, „daß das ganze Schriftſtück — alſo ohne Auslaſſung — der 
Wittwe Exner zur Unterſchrift vorgelegen und dieſe auch ſpäter die Ge⸗ 
nehmigung zur Streichung der Worte „verpfände reſp.“ ertheilt habe. In 
der wegen des Schwurgerichtsverfahrens eröffneten Vorunterſuchung iſt 
Heffe gleichfalls als Zeuge vereidet worden und hat ſeine vorerwähnte Be⸗ 
hauptung hierbei wiederholt. 
Der Familie Exner ſtanden drei Entlaſtungszeugen gegenüber, welche 
insbeſondere den Paul Exner derartig unglaubwürdig erſcheinen ließen, daß 
Herr Staatsanwalt Lindenberg gegen die Vereidigung deſſelben proteſtirte. 
Der Gerichtshof beſchloß aber die Vereidigung. Dem Antrage auf Schuldig 
für alle drei Angeklagten traten die Vertheidiger, Herren Rechtsanwälte 
Petiskus und Lewald, entgegen, indem beſonders der erſtere darlegte, daß 
jenes Schriſtſtück eine Urkunde im geſetzlichen Sinne nicht ſei, denn des 
Schreibens Unkundige müßten derartige Sachen vor dem Notar anfertigen 
laſſen. Die Geſchworenen ſprachen jedoch das Schuldig gegen Becker 
wegen Urkundenfälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht unter Ausſchluß mil⸗ 
dernder Umſtände, gegen Petrich wegen Urkundenfälſchung und fahrläſſigem 
Meineid und gegen Heffe wegen wiederholtem wiſſentlichen Meineid, jedoch 
wurde letzterem zugeſtanden, daß die Angabe der Wahrheit ihn ſelbſt hätte 
in Unterſuchung verwickeln können, was nach § 157 al. 1 die Strafe bis 
auf ein Viertheil zu ermäßigen geſtattet. — Becker erhielt 2 Jahre Zucht⸗ 
haus, 3 Jahre Ehrverluſt, Petrich 6 Monate Gefängniß, 1 Jahr Chr: 
verluſt, und Heffe 1 Jahr Juchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt. 


Briefkaſten der Redaction. 


Herrn A. C. zu Hohenlohehütte: wir können nicht antworten, 
da wir die genaue Adreſſe nicht wiſſen. 

Herrn G. A. zu Pleß: die freundliche Einſendung konnte nicht 
benutzt werden, da bereits früher ein Bericht über dieſelbe Verſamm⸗ 
lung abgedruckt worden war. Nicht benutzte Manuſcripte werden be⸗ 
kanntlich ohne Weiteres beſeitigt, wenn nicht die Rückſendung aus: 
drücklich verlangt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Prag, 17. Jan. Wegen der Demonſtration bei der Anweſenheit 
Tſchernajeffs wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Der Redacteur der 
„Narodni Liſty“, Baſak, wurde verhaftet. 

Stockholm, 17. Jan. Der Reichstag wurde heute eröffnet. Die 
Thronrede kündigt eine Geſetzvorlage, betreffend die Erweiterung der 
Militärdienſtpflicht und der Militärübungen, welche die Grundlage der 
neuen Heeresordnung bilden ſoll, an; ferner Geſetzvorlagen, betreffend 
die Herabſetzung der Grundſteuer und der Geldmittel für die Flotte, 
ſowie den Schutz des literariſchen Eigenthumsrechts. Graf Henning 
ra wurde Präſident der erſten Kammer, ſonſt wie im vorigen 

ahre. 

Konſtantinopel, 17. Jan. Der große Rath tritt Mittwoch oder 
Donnerstag zur Beſchlußfaſſung über die Forderungen der Mächte zu⸗ 
ſammen. 

Konſtantinopel, 17. Januar. Dem großen Rathe werden auch 
die Borftände der verſchiedenen kirchlichen Gemeinden beiwohnen. Die 
nächſte Conferenzſitzung iſt Sonnabend. 

Waſhington, 17. Januar. Der Senats⸗Präſident Terry wurde 
wieder zum Senator gewählt. — Der Commandeur der Bundes⸗ 
truppen in New⸗Orleans lehnte das Erſuchen Packards um Unter: 
ſtützung bei Wiedereinſetzung des oberſten Gerichtshofes ab, da Grant 
erklärte, die Truppen dürften nur zur Verhütung von Ruheſtörungen 
verwendet werden. 

New⸗York, 16. Jan. Blaine iſt als Senator wiedergewählt. — 
Nach aus Matamoras eingegangenen Nachrichten iſt die Armee des 
Prätendenten Igleſias am 3. d. M. von Porfirio Diaz geſchlagen 
worden und hat ſich dem letzteren in Guanajuato unterworfen. 
Igleſias hat um die Vergünfligung nachgeſucht, ſich in's Privatleben 
zurückziehen zu dürfen. 

(Nach Schluß der Redaction eingerroffen.) \ 

Dresden, 17. Jan. Nach dem „Dresdner Journal“ nahm 
Bebel die Reichstagswahl für Glaucha wieder an, daher iſt in Dresden⸗ 
Altſtadt keine Stichwahl, ſondern eine Neuwahl erforderlich. 

Stuttgart, 17. Jan. Gegen den Dompräbendar Bauer, Alt⸗ 
katholik, verhängte Biſchof Hefle die Excommunication und Suspenſton. 
——— ————— — — —— . —ä—ü—— 
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als Major dem Regt. aggregirt. Wagner, Pr. Lt. vom 3. Poſen. e 


Nr. 58, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, v. Oetinger, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. 

zum Pr.⸗Lt., v. Trützſchler und Falkenſtein, chargirt. Port. ⸗Fähnr. von 

demſelben Regiment, zum Port.⸗Fähnr. — befördert. v. | en, Major, 
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Suder dY. Betrebafinht de. Ehmal Hide Miles) 11. Spee] London 17: Janna 3 Uhr — Min. Mrig-Des- der Brest. geilung. 4 
| 
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Breslau) Nr. 38, mit der Landw.⸗Armee⸗Unif., Schön, von j vann 
n Ar. 38, mit 5 nit, Schön, Sec. t. von vann « San 
| eg nf. deſſ. Regts. als Pr.⸗Lt., aeg u von der Landw. port e ear) 9%. a Conſols 95,09. Italieniſche Ct. Rente 70%. Lombarden 6,03. Sproc. 
dm. Yin od) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, mit der Berlin, 17. Jan. [Schluß ⸗Beticht.] Weizen flau, April⸗Mai 226,1 Ruſſen de 1871 82. dto. de 1872 81%. Silber 57,7. Tür⸗ 
Gleiwit) 3 Sberſc „Neumann, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. —, Mai ⸗ Juni 226, 50. oggen flau, Januar ⸗Februar 162, 50, ticche Anleihe de 1865 11%. 6 Hroc. Türken de 1869 12%. 4 proc. 
N „Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, als Pr.⸗Lt., der Abſchied bewilligt. April⸗Mai 184, 50, Mai⸗Juni 162, 50. Rüböl befeſtigend, April⸗Mai 76, —, Veroinigte Staaten per 1882 105%. Selberrente —. Papierrente —. Berlin 


Tel 1 55 a 8 Jun 50 loco or 2 5 an —. 75 ar 3 1 —, —. . 5 5 * Wien —A 
egraphi il⸗ꝶMai 57, 90, Mai⸗Juni 58, 10. — Hafer Januar —, —, ril⸗Mai —, Pars —, — ers burg —. zd. cen pCt. Bankauszab⸗ 
graphiſche Courſe und Börſennachrichten. 185. 50. ‚ lun 330,00 Bio. Gier zab 


Berlin 


u.) . stm» 
Actien 231 17. Januar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs:Courje:] Credit, Stettin, 17. Jan., 1 Uhr 27 Min. Weizen flau, April⸗Mai 226, 50, 


Ma⸗Juni 228 — — Roggen matt Januar⸗Februar 157, —, AprisMailT—, r ,, „ , eee, 
161, 50, Mai⸗ Juni 160, 50. Kube matt, Gene: 74, —, April⸗Mai] Die „Schleſ. Zeitung“ bringt in Nr. 18 unter der Ueberſchrift: „Ein 
76, —. — Spiritus loco 54, 10, Januar 34, 50, April⸗Mai 56. 70, Beitrag aus Schleſien zur Unterrichtsfrage“, den von der „Schleſ. Schul⸗ 
Mai⸗Juni 57, 70. — Petroleum Januar 18, 50. Zeitung“ reproducirten Artikel der „Gegenwart“: „Ein Muſter⸗Buch für 
Koln, 17. Jan. [Getreide markt.] Schlußbericht.) Weizen flau, per Elementarſchulen.. € - 8 
März 22, 55, per Mai 22, 95. Roggen ver März 16, 45, per Mai] Es handelt ſich bier um ein Buch, welches „im Auftrage und unter 
16, 70. — Rüböl loco —, pr. Januar —, ver März 41, per Mai 38, 40.] Mitwirkung der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation“ von Breslauer Lehrern bear⸗ 
— Hafer per März 16, 85, per Mai 17, 30. eg Leſebuche für die Dberflufe ſagt darül 6. 
; ei Die Vorrede zum Leſebuche für die Oberſtufe ſagt darüber noch: „Die 
amburg, 17. Jan, [Getreidemartt.] (Schlußbericht) Weizen flau, einzelnen Abtheilungen dieſes Leitfadens wurden außerdem 72 Fach⸗ 
rüfung über: 


Weizen (gelber) April⸗Ma i⸗Juni 
5 ril⸗Mai 226, 50, Mai⸗Juni 227, 50. Roggen Januar: 
A = 0, June 165, 00. 5 5 98 Mai⸗Juni 
f anuar⸗ 55, 80, ril⸗Mai 58, 00. 5 . J 5 
Berlin, 17. Jar e ee Schluß ſchwächer. per März —, per April⸗Mai 224.50, per Mai⸗Juni 227, —. Roggen flau, 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. per März —, per April⸗Mai 164, per Mai⸗Juni 165. Rüböl matt, loco männern, meiſt Lehrern höherer Unterrichts⸗Anſtalten, zur 
6. 


Cours vom 78, per Mai 76%. Spiritus rubig, per Jan.⸗Febr. 44, Februar⸗März 44, geben.“. 8 ren ae 
Sehe, d le. 281. — 220 Wen — yo 161, 75 16185 April Drat 45, Stai-Suni 45. Wen e Bi ee Par e Kun 3 Babar bien, Kane ee e Be 
e ee F | 755 5 $ g a ı „ , ermeiden, 
90 2 395, 50, 395, 50) Wien 2 Monat... 160, 75 160, 25] Paris, 17. Jan [Producten markt.] Mebl ruhig, per Januar 64, wie fie bier vorliegen, nicht unbedingt „eine wiſſenſchaftliche Bildung noth⸗ 


122, 50} Warſchau 8 Tage 250, 10 249, 50 
86, 75] Oeſterr. Noten 162, 10 
68, — ] Ruſſ. Noten 251, 60 
89, 40 4½ & preuß. Anl. 104, 10 
71, 50 3 Staatsſchuld 92, 75 
„ 71, — 70, 90] 1800er Looſe . 98 


50, per Februar 64, 50, per März⸗April 65, 25, per März⸗Juni 66, wendig iſt, die weit über die Grenzen deſſen hinaus reicht, was zu behan⸗ 
25. Weizen behauptet, per Januar 29, 50, per Februar 29, 25, per deln ist“, ſondern borangänieile recht viel Sorgfalt. Die wiſßſenſchaftlche 
März⸗April 30, —, per Mai⸗Juni 31, — Spiritus loco ſteigend, per Bildung war bei der Entſtehung des Buches genügend vertreten durch 
Januar 67, 50, per März⸗April 70, —. F idie ſtädtiſche Schul⸗Deputation und die gelehrten Fachmänner. — Statt 

Amſterdam, 17. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] nun zu ſagen: Zunächſt haben die Bearbeiter des in Rede ſtehenden Buches 
loco geſchäftslos, per März —, —, per Mai 311 —. Roggen loce um großen Mangel an Sorgfalt gezeigt, aber auch denen, die mitwirkten und 


oſener Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. verändert, per März 198, —, per Mai 201, —. Nüböl loco 44%, pr. prüften, it Menſchliches begegnet, benutzt die „Schleſ. 31g.“ dieſe Gelegen⸗ 
el Aker 94, 50 94, 507 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 11 200 Im 40 Mai 44%, pr. Herbſt 42. Raps loco —, —, pr. Frühjahr 450, pr. Herbſt Ben um, abſehend von allem Sinbereny über d Wange 1 15 en I 
elt. Ne enen 54, 80, 54, 70 Abeiniſche unse. 10, HR der 429. Wetter: Regneriſch. 2 = . . [licher Bildung bei den Elementarlehrern überhaupt zu ſprechen. 
Turt. 18657 A. 49, 60, 49. 60) Vergiſch⸗ Markiſche. 80, 0 100. 30 London, 17. Jan, [Getreidemarkt (Schluß Bericht.) Weizen] Der „Schleſ. Zig.“ dürfte es nicht unbekannt geblieben fein, daß außer 
8 Aa- Pfand 12, 10 12, 25 Köln⸗Mindener + 100, 60 u 2 ſeſt. Angekommene Ladungen matt, 25175 jeit, beſchränkter Umſatz. ihr auch die Lehrer ſelbſt bei jeder Gelegenheit eine höhere Bildung für den 
Rum. Gijenh W 62, 75 62, 90 Galizie 84, 25 83, 75 Fremde N Weizen 16,740, Gerſte 11,380, Hafer 39,040 Drtrd. „Elementarlehrer“ verlangt haben. In dem Streben aber, ſich fortzubilden 
Oberſchl. Lit * 14, 70 14, 40 London lang — — 20, 34] Glasgow, 17. Januar. Roheiſen 57, 2. und die Reſultate dieſer Fortbildung dem Staate gegenüber nachzuweiſen, 
18 u —— a 128, 2 1 50 5 5 wi ‚Fur 1036818 I 05 en 2 en , Die W daher i de er u, 9 
U. Ste 69, 40 % Reichsbank 2 „ N f a 4 — Daß es re rauchbare u er giebt, die von „Elementarlehrern“ } 
Kachbarſce 105, 25 105, — I Sächſiſche Rente. —. — ] —.— Witterungsbericht vom 17. Januar geſchrieben ſind, wird die „Schleſ. Zig.“ gewiß zugeben, ebenſo daß auch 
123, ie Eredit⸗Actien 231, —. Franzoſen 96, — 5 Er ui. auf anderen Gebieten ſchriftſtelleriſche Leiſtungen vorkommen, die als verun⸗ 
Sach. a men 107, 40 Dortmund 6, ey Mg: 0, 70. STE e BES glückte zu bezeichnen find. Man beurtheilt dieſe, wie fie es verdienen; aber 
0 olg 5 90. 1860er Looſe —, —. 3 } u BR Ort. 45 28 Wind. Wetter. E33 Demerkungen. ſes fällt Niemand ein, nach der Leiſtung des Einzelnen den ganzen Stand, 
Arge Geil 15 nitiger ie Credit 9994 uh wi ich — 3 322 2 8 dem jener zufallig angehört, zu beurtheilen. f 
: ahnen wenig d abgeſchwächt. i ranzoſen und Lombarden beste 1 ; a3 = Nur den Elementarlehrern gegenüber halt fich ſelbſt ein ſo geachtetes f 
andsfonds 1 anken und Induſtriewerthe 5 N Ct us⸗ Paris 765,7 S. ſchwach. bedeckt. 20 und weit verbreitetes Blatt, wie die „Schleſ. Zig.“ berechtigt, von der Leiſtung 5 
— — nachgebend. Deutſche 3 1 ur isc. AP 5 Hamburg 768,1 SO. still. heiter. —0,6 Reif. Einzelner, ohne erſt nachzuweiſen, daß Leiſtungen dieſer Art bei den 5 
Cieditactien 116 , 17. Januar, 12 Uhr 35 ern [Anfangs⸗Courſe. eee 770,7 S. leicht. edeckt⸗ —6,4 „Elementarlebrern“ die Regel bilden, auf das unzureichende Wiſſen des 
Pr Frankfurt 4 2 J. Janda 195 U 385 8 Sch ln Uuour fe] Petersburg 774,7 Sn hl bedeckt. 23 115 ee und vor demſelben ſogar die vorgeſen en Sul» | 
Fredu - Alurt a. M., 17. Januar, . ß Wi 770, NW. ſtill. bedeckt. 2575 ai 
62 am 116, 50-115, 75. Staatsbehn 198—197, 75. Lombarden Neuſahrwaſſet 769,6 8 ſchwach Schug —12 Rebtä. ©. Speck, Rector der evangel. Elementarſchule Nr. 6. 
Wi ö ; — —— —— . 5 
„„ ez, E. Januar [Shluß-Gourfe) Belt 1 0 i ä Feen Theodor Lichtenberg's funſthandlung, 
Tapienene 61, 75 61, 601 Staats ⸗Eiſenbabn⸗ . Hamburg, 17. Januar, Abends 8 Uhr . 0 dueaal⸗Depeſche der Schweidnitzerstrasse 30. Für kurze Zeit ausgestellt: 9 
Adee. 685 15 an 25 n.Oertincnt 246 246 ‚| Bresl. Zeitung.) [Abenobörje.)] Fa en %, Lombarden * —. J Chri t 6 b i 
%%% TTT „Bit Spam 2 | JESUS, Christus von Gabriel Max. 
8 Lech . 135, 134, 501 Lonron . 125, 45 125, 85 5 5 5 — 2 de enen te oſe —, —. Bergiſche —, — | Geöffnet von 9—7 Uhr, in enden bei Refleetoren-Beleuchtung. 
e ee con . —. „ . 2 ntree ark. 2072 
Herde 72 — 118 = 118 15 e . 855 2 23 pr Frankfurt a. M., 17. Jan., Abends — Uhr — Min. Aden dnaher Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 Mk. 
Aandahn .. 881, 50 181, —] Deutsche Reichsbant. 61, 60] 61, 85 Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 115, 75. Staatsbahn] Weber dies Bild ſchreibt der „Globe“ vom 12. April 1875: Die Art 
—— 78 50 75, — Napoſeonsd oer 9.99 10. 05198, 25. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, und Weiſe, in welcher der Künſtler die optiſche Täuſchung zu Stande ge⸗ 
Be... „ 75, 80 75, 65 — Still. : bracht hat, beweiſt, daß er mit einer techniſchen Meiſterſchaft über ſein Ma⸗ 
A Paris, 17. Jau. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 40. Neueste Wien, 17. Januar, 6 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien terial verfügt, wie nur wenige lebende Maler fie beſitzen. 
ınäibe 1872 106, 37. Italiener 70, 65. Siaatsbabn 490, —. Lombarden 142, 80. Staatsbahn 245, 25. Lombarden 76, —. Galisier 206, 50. 
2 2 ier — Anglo⸗Auſtrian 78, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 00%. Offi⸗ 1 
Rondo 175 F 18 95 Belt jener 70,01. | cielle Bank⸗Actien —, —. Mark: Noten —, —. Renten 61, 65. a | 
Malberden 5 an e 8 e Deutſche Reichsbank (1,65. Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente Directe Sendung von den Herrenhuter Missionsplätzen in Labrador. 
ilde. 8. n 11, 11. Ruſſen —, —. Silbe 9 74, 80. Silberrente —, —. Lombarden —.—. Feſt. ans ee eine? in 2 67 Reinheit gewonnen, von hell- ; 
FR . ; ; z ; 0 \ hmack. Flasche à 6, 10 u. 20 Sgr. 
6% Newyork, 16. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß:Conrfe) Gold-Agio Paris, 17. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Selber rde Und sehr mildem Ges D 20 Sgr. 
A. Wechsel auf 1 4, 83%. um nme de 1085 109%, dito 5% Depeſche der Breslauer Lc 3% Rente 71,50. Feueſe 5% Anleihe 1873 | nebst Gebrauchs-Anweisung. [5698] 


106, 47. Italienische 5% dente 70, 70. Vefterr. Staats⸗Eſſenbahn⸗Acter] Kemeral-Depöt: Adler-Apotheke in Breslau, 


fang 
rte Anleihe 112%. % Bonds de 1887 113%. Erie⸗Bahn 9%. | 

9 47595 9 in! 491, 25. VLombardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 156, 25, do. Prioritäten —, Ring 59 (F. Reichelt). 
1 

| 


Her wolle in Newport 13%, do. in New⸗Orleans 12%, Raff. Petroleum in 
bold Er 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 15. Mais 


Türken de 1865 11, 85, do. de 1869 62, —. Türkenlooſe 36, —. — Ausserdem in den meisten Apotheken Breslau's und in der Apotheke 
ired) 64. Rotber Frübſabrsweizen I, 48 Caffee Rio 21%. Ha: 


eſt, belebt, zahlreiche Käufe. 5 in Gnadenfrei. 


Die trauernden Hinterbliebenen. beginnt die 


kelelelekeleletelellelrteleledeleleletedelekrkelelelelrtrleleleteieled-leletrtei: Heute Abend 7% Uhr verſchied : 
3 . nach langem Leiden janft unfer innig⸗ f 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Anna mit Herrn geliebter, guter Sohn und Bruder, Dinstag x 

uis Spitz und unſerer zweiten Tochter Mathilde mit Herrn der Stadt⸗Gerichts⸗Secretär N 5 

Adolf May beehren wir uns hiermit allen Freunden und Be⸗ Bruno Bentkowski. den 23. d. Mts., i 
lannten ergebenſt anzuzeigen. [247] Um ftille Theilnahme bitten 4 
1 


| 3 Roſenberg OS., den 18. Januar 1877. 


kn M. Bodländer und Frau. 8 Breslau, den 15. Januar 1877. 


erſte Vorſtellung 


Die Beerdigung findet Donnerstag 


Noſenberg OS. 4 


Am 12. d. M. wurde uns in unserem Inspector, 


Herrn A. Schreiber 


Geburten: Eine Tochter: Dem ausgeſetzt? In Ihrem eigenen Inter⸗ſchuldet um fein Brot und feine ſämmt⸗ 
Hofjägermeifter Herrn Frhr. v. Velt⸗ I. * eſſe bitten um baldige Wiederholung] liche Habe gekommen iſt und jetzt mit 
0 ? : obe Theater, [2088] Mehrere Theaterfreunde. Familie im tiefiten Elende ſich befindet, 


- 115 1 1 Kirchhofe ah des 
Als Verlobte empfehlen fi: 2 E = wi { \ fur en G ti 7 l's ä 
Anna Sodländer Mathilde Bodländer, Am 15, Januar cr. Abends ber: ' unden aſtſpie 
| n 9 ſchied nach langem Leiden der Stadt⸗ im Thaliatheat 6 * 5 2091 

Louis Spitz. Adolf May. erg ie 682] im Thaliatheater zu Breslau von dem originellen Magier 12091] 1 
runo Bentkowski. WI - 0 
| g = Wir verlieren in ihm einen biederen D F. 115 alba Frikell. | 
1 ar BERRRPRFPPERFPFRFFTER en 8 a len 1 Anbenfen wir ſtets C. ͤ K 
| Als el ne Adel Biram. "Breslau Be 16 Fark 1877. | Carlos⸗Düchow. Muſik von Louis R ; 

5 Seiner an Veli F Sach 7 a elite. „Stadt- Theater 7 + Zn an 4 Se 3 5 Ortsverein Breslauer 
| imm. 5 . Sachſ. es Kön en Stadt⸗Ge h e „den 18. Jan. Fünfzehntes In Vorbereitung: Ma e e⸗ ı 1 N 
Weskan. den Je. Jann 1877 — en ZA = ſich: re e pick der Her eee een bee eitel Schneidermeiſter. 
ET e 15 7 Heut Morgen 8 Uhr ſtarb nach] Holſchauſpielerin Frau von Moſere] Honoris causa prom. Dr. der Che: Verſammlung 
Als Verlobte empfehlen ſich: Ma Th Wittek 0 1258) langeren Leiden unſer guter Gatte, Sperner, ſowie der Herren Carl] mie und Phyſik. Der bis jetzt allein | heute Abend (Donnerstag) 8 Uhr, . 

Verlobte emp 4 Leopo 77 Vater, Bruder, Schwager u. Schwieger“ Mittell und Carl Pander und] lebende weltbekannte Informator der Cafe national, Malergaſſe. 

Sau. 1 5 7 Zabrze, im Januar 1877. vater, der Kaufſmann 5 255 — al 5 Ohne Tiſche . be 8 an die 

. Allele eleletelel stelle . es Berliner Stadt⸗Theaters. Neu un parate, von Amerika und] Mitglieder, ſo auch an diejenigen 

eie e ee. 4 Heinrich Gläfer Eduard Meier 55 ae Beil be Ggland RER, eh allein 1 e en 11 55 Beitrag 12 5 

* nt g cten von G. v. Moſer. don im königl. St. = | Berlu i 8 

Als Verlobte empfehlen ſich: 8 ech e g War chauer, Sophie v. Wildenheim, Frau von Theater mehr als 700 der Wu Delbredänh 115 Nair ehnäfraher — 

} N 679] K. un. Alter von 53 Jabren. Wer den. Moſer⸗Sperner; Victor von] teſten Vorſtellungen ſtattfanden. ] Gaäſte haben Zutritt. [702] 

aber: Beyer Breslau, den 14 Din 1877 1285 a a Sue gernbt, De C. . Er u Fr ‚epräfentation hat zwei = 2 

g Y 2 l 3 „ Wird unjern me ictor 1 x .)] Abthei i 

Fantenftein. 677] Breslau. EE würdigen wiſſen. 259] ⁵ In Vorbereitung Gens man Beute ehten veibieremt ben zer a ül eruf. 8 

Canth, den 17. Januar 1877. ſieht.“ Luſtſpiel von G. Hein. . . Hochhekzige Menſchenfreunde, welche 

Die Hinterbliebenen. 0 Bürgerlich und romantiſch. Herr Director Will! für die Drangſale eines achtbaren und 

— . — ] Liuſtſpiel von Bauernſeld. 3 ehrenwerthen Mannes, Vater von bier 

Verspätet. Familien⸗Nachrichten. — — — Warum wird „Madame Pothiphar“erwerbsunfähigen Kindern, der unver⸗ 


beim in Deſtedt, dem Herrn Senfft] Donnerstag, d. 18. Jan. 


v. Pi i in. 5 A fein fühlendes beſitzen, werden 
8 z Ober-Heyduck, eee lane den Jai en Verl B 
licht nur ein durch seltene aufopfernde Pflichttreue Dank Frellag bleibt vas Theater wegen der erloren ihn reiht ichleunig, da Gefahr im Vers 
und deutsche Biederkeit hoch zu achtender Vertreter Dan ſagung. Generalprobe zu „Fatinita“ ge⸗ ein 1 in. Lederfutteral zuge iſt, in die Lage zu berieben, 
Unserer Interessen, sondern, wir empfinden es Für die pielen Beweiſe von Theil: | ſchloſſen. 2 [2086] geſtern Nachmittag zwiſchen 35 Upr | wieder ſeinen Pflihten als Familien⸗ 
schmerzlich. auch a lieber "lieber Freu d durch nahme, welche mir von nab und fern — —— auf der Straße zwiſchen Klettendorf] vater e bun und dem⸗ 
En h Tod T, n bei dem mich betroffenen Unglück zu⸗ und Breslau. Gegen gute Belohnung ſelben mc, enen Dar⸗ 
nerbittlichen Tod entrissen. p en, ſage ich auf dieſem Wege Thalia — Theater abzugeben Alte Taſchenſtr. 9. lehns von 45 Mark hülfreich zur Seite 
Es wi i i gengugen, due WB _ AUT DIEIEM 2ER ei ————— — zu Stehen. Die Expedition der Bresl 
u 8 wird uns sein Andenken stets ein unvergess- meinen und meiner Familie Dank.] Donnerstag, den 18. Januar. Auf Section Zetlun iſt gern bereit Hege Offert. 
ches sein. Möge der Himmel fie vor ähnlichem] allgemeines Verlangen: Zum 17. für öffentliche Gesundheitspflege. | Unter M. B. 97 in Empfang zu nehmen. 
Breslau, Goldberg, Herrnhut und Görlitz, Unglücke bewahren.. [350] | M.: „Fürſt und Kohlenbrenner.“ Freitag, den 19, Januar, FTT 
0 den 16. Januar 1877. f Gleiwi 5, im Januar J Fuchs 1 — 5 b Höble 9 N n 6 ont: ha S Cotillon Orden 
* 5 . orſpiel: übezahl's Höhle“ err Geheimer Medicinal-Rath | ® = 
0 le Besitzer der eee E N . mit Of, „Lan, aue t Prof, Dr. Cüppert: Ueber den| Dip. 5, 10,18, 24 u. 30 Gar, 
x g in junger jüdiſcher, nicht unbe⸗ gen ꝛc. von Rudolf Kneiſel. Muſi Eucalyptus Globulus, die Hoff- 
10 Leepeld. Steh aeut, [684] E 8 t, merge de paß e Er * K Bine 5 nung des Südens, a 1 Neue Touren, 
Ara, einer der größten Univerſitäten Deutſch⸗] poniſten Herrn guſt. Ballets] 2) Herr i itöts - Rat 15, 25 Sar. 14 17 u. 2 5 
5 lands, wünſch ſich mit einer jungen, von Frau Chriſt. Will. (Regie: n Dr. Grätzer: Ueber die besseren fer. , 
—õ; —. . —ů—ůů —2ĩ wohlerzogenen Dame aus angeſehener Oskar Will.) [2087] Gesundheits-Verhältnisse Bres- Einladungskarten N 
im Annen sera Es haben ſich ꝛc.] (Ein gebrauchter, aber nach ſehr gut] und reicher Familie zu perehelichen. Greta, den 19. Jan. Ganz neu. Zum] lau’s während der letzten Ein-] ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 3 
hiermit rentbeil dieſes Blattes ſei erhaltener Flügel iſt billig a Gefl. Adr. sub F. X. 1172 durch Ru-] 5. Male: „Madame Pothiphar.“ wohnerzählungsperiode, 1872/75. N = R 
: 12078 Beachtung empfohlen. verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 10, dolf Moſſe, Berlin W., Friedrich-] Charakter⸗Gemälde mit Geſang und] NB. Auch Nichtmitglieder haben 1 aso oW L. 1 
- D. N. 12. Etage. [676] f ſtraße 66, erbeten. [2092] Tanz in 6 Bildern von Hermann! Zutritt, Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. ; 
0 4 
4 


* 


Fener-Verficherungs-Banf für Deutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach 


vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1876 


ea. SO Procent 


ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 
Rechnungsabſchluß derſelben für 1876 wird zu Anfang des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank ſind die Unterzeichneten jeder⸗ 


zeit bereit. 


Breslau, den 6. Januar 1877. 


General⸗Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland, 


Aug. Ernst, 
Am Oblau-Ufer 15. 


Ferner die Herren Agenten: 


Wilh. und Theodor Selling, An den Kaſernen 1/2 und Malergaſſe Nr. 30. 
Carl Geister, in Firma: G. Michalowiez Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18. 


Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3. 


Alexander Wagner, in Firma: 


Circus Benz. 
Heute Donnerstag, den 18. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr: 


Auftreten der beiden 
TER” Sudier BE 


Brothers Valjean 
in ihren indiſchen Spielen, 


hier noch nie geſehene Productionen. 


Die Königin von Abyſſinien. 


Auftreten der afrikaniſchen Schlangenbeſchwörerin. 
Morgen: N a 


2 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. Um 
2101] Um 


4 Uhr: 3 
7 Uhr: Eine Nacht in Calcutta. 
E. Renz, Director. 


Springers Concert-Saal. 
Heute: drittes 2085] 


Donnerstag-Concert. 
Sinfonie G-dur. Haydn. 
Clavier⸗Concert C-moll. Beethoven. 
Herr M. Kahl. 

Soloſtück für Cello. Herr Schubert. 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
Dutzend⸗Billets für 5 Mk. ſind nur 
bei Herrn Th. Lichtenberg zu haben. 


Paul Scholtz s Een“ 
eute: [2022] 


Doppel- Concert 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und der Norddeutſchen 
Quartett», Concert» und Eouplet- 
Sänger (7 Herren). 

3 A. k.: Waldandacht, Quintett von 

Abt. Der Heiraths⸗Candidat, Vor⸗ 

trag von Herrn Bänſch. Fahr wohl 

mein Liebesglück, von Abt (Baßſolo). 

Wanderlied v. Schumann (Tenorſolo). 

Anfang 7% Uhr. Entree Herren 50 Pf. 
Damen 25 Pf. 


Zelt ⸗Garten. 
Täglich: [2001] 
CONGERT cr, 


und Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 74 Ubr.__Entree 50 DE 


"Simmennuer Garten. 


Victoria - Theater. 


[1124] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 
hervorragender Künſtler. 
Gaſtſpiel der weltberühmten Luft⸗ 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 
Sonnabend, den 20. Januar 1877: 


Großer Maskenball, 


unter Leitung des Balletmeiſters 
Giovanni Ambrogio. 
Eintritts⸗Preiſe: 
M. den Commanditen ein Herren-Billet 
Mark 2, ein Damen⸗Billet Mark 1,50. 
An der Abendkaſſe ein Herren⸗Billet 
Mark 3, ein Damen⸗Billet Mark 2. 
Eintrittskarten find zu haben: bei 
Herrn E. Böthelt, Cigarrenfabril, 
Schweidnitzerſtraße 8, bei Herrn Otto 
Deter, Cigarrenfabrik, Ohlauerſtr. 7, 
im Café Cloin, Taſchenſtraße und im 
Comptoir des Victoria » Theaters, 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Ganze Logen nur hei Herrn Ballet⸗ 
meiſter Ambrogio, Neue Taſchenſtraße 
Nr. 33, parterre. 
Ball⸗Ordnung. 

Das p. t Publikum erſcheint in Maske, 
Domino oder Geſellſchafts⸗Anzug. 
Garderoben. Maskenleihanſtalti Haufe. 
Das Rauchen in den Sälen. vor der 
allgemeinen Pauſe iſt nicht geſtattet. 
Sämmtliche Weine aus der altrenom⸗ 
mirten Wein ⸗ Handlung Chriſtian 
Hanſen (Schäffer). 
Reſtaurant: Herr Yelwing. 
Kaſſen⸗Eröffnung 75 Anfang Uhr. 


nde 3. Uhr. 
2078] Die Direction. 


Seiffert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Heute Donnerstag: [637 


Erſtes Wurftabendbrot 
und Kränzchen. 


Donnerstag, den 25. Januar: 


Marquez de Gonza |masfirter unmaskirter 


(die größten Künſtler der Jetztzeit). 
Anfang %8 Uhr. 3 


Dem verehrten Publikum, insbeſondere meinen werthen Kunden die 
ergebene Mittheilung, daß ich ſeit dem 1. Januar d. J. eine Niederlage 


meiner ſämmtlichen 


, Fleiſch⸗ u. 


Wurſtwaaren⸗ 


Fabrikate 
Schuhbrücke 70, Ecke Albrechtsſtraße, 


unter der Firma: 


We. Leiser, 


errichtet habe. Es werden daſelbſt 
beſter Qualität verabreicht, ee 
feine Wu 


Fett und gehacktes Fleiſch. 
ch bemerke ſchließlich, daß das 


wagren aller Art, verſchiedenen 
Noulade, Pökelzunge ꝛc.), Näucherſleiſch, pomm. 


enannte Artikel in altbewährter, nur 
empfehle ich, früh und Abends friſch, 


Aufſchnitt (Pökelbraten, 
pickgans, Rinder- 


kurze Zeit in der Reuſcheſtraße be⸗ 


| ſtandene Geſchäft nicht mit meinen Fabrikaten verſehen war. 
Indem ich bitte, das mir immer bewieſene Wohlwollen auch ne 


Schwägerin gütigſt übertragen zu wollen, empfehle mich 


dolif 


Hochachtend 


698] 
Neumann, 


Firma: A. Leiser. 


Es haben sich 500,000 


unter Fabrikationspreiſen verkaufen. 
Nr. 1 Blitar mit Havanna à 50 M., 


Fehlfarben⸗Cigarren 
angehäuft, welche 
wir, um zu räumen, 


Beſonders empfehlenswerth ſind: 


Nr. 2 Blitar mit Havanna und Felix 


Brasil à 40 M., Nr. 3 Blitar mit Felix Brasil a 30 M. Probekiſtchen à 


250 Stück pr. Sorte verſenden franco. 
La Preciosa à 70 


M., Superior Havanna de Toreno à 85 M., hoch 


Ferner empfehlen: Havanna Regalia 
eine 


Havanna Regalia Imperiales à 95 M. per 1000 Stück. Die wirklich gute 


Cualität und die biligften Brei derfelben befrievigen alffeiig fo, daß Diele Der Frauen⸗Verein, Altbüßerſtraße Nr. 31 n 


doppelt ſo theueren importirten Havannas vorgezogen werden. 


Von den 


Marken à 70, 85 und 95 M. verſenden Probekiſtchen à 100 Stück pr. Sorte 


franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, 
beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


Friedrich & Co., Cigarrenfabrik in Leipzig. 


Nicolaus Hartzig. Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Breslau. 


[2104] 


Panopticum 


rühmlichſt befannt aus der 


Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Ein neues Werk 
Karl Gutzkow. 


Im Verlage von S. Schott- 
laender in Breslau erschien so- 
eben und ist durch alle Buch- 
handlungen zu bezichen: 


der I. Band von 
Die neuen 
Serapionsbrüder. 


Roman in 3 Bänden 
von 


Karl Gutzkow. 


a Bd. ca. 20 Bogen. 
Damit dem grossen Publikum 
die Anschaffung dieses neuen 
Romanes des berühmten Ver- 
fassers möglichst leicht wird, 
erscheint das Werk bandweise 
zum Subscriptionspreise von 
nur 4 Mark 50 Pf. pro Bd. 
Nach Ausgabe des 3. Bds. 
(Ende März) tritt ein erhöhter 
Ladenpreis ein. 2089] 
Vorräthig in der 


Leuckart’schen 


Sort.-Buchhdig. 
(Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


KönigstrasseNr.1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Neu: Todtenmaske 
des Raubmörders Piſtulka! 
Geöffnet ao 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 

„25 Pf. [2041] 
Gebrüder Castan. 


Ich habe mich hier als Spe⸗ 
cial⸗Arzt für Kinderkrankheiten 
niedergelaſſen. [608] 


Dr. med. Oscar 
bermann, 


prakt. Arzt, Kloſterſtraße 85 b. 
Sprechſt. tägl. v. 10—11 u.2—4 
Uhr. Poliklinik für Kinder⸗ 
krankheiten tägl. v. 8—10 Uhr. 


F. Welzel, 

52 Ring 52, 
Naſchmarktſeite, eg 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Flügeln und Pianinos in anerkannt 
mae er Güte zu billigſten Fabrik⸗ 

preiſen. 
Mehrere gute gebrauchte 


mente ſind vorräthig. 


A0 


Die Lieferung von Kleineifenzeug, und zwar: 25,000 Stück Laſchen, 
75,000 Stück Laſchenbolzen, 270,000 Stück Hakennägel, 9000 Stück Unter⸗ 
lagsplatten, für die Berliner Nord⸗Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

2 5 hierzu iſt auf 5 [2077] 

Mittwoch, den 31. Januar 1877, Vormittags 12 Uhr, 
in unferem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Kleineiſenzeug für die Berliner Nord⸗Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 8. Januar 7 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſon 
für die Berliner Nordbahn. 


Nachdem die Inhaber der mit 50 pCt. eingezahlten Interimsſcheine 


der Actien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Spiegel⸗Glas⸗Manufactur 


Nr. 548 bis einſchließlich 1225 und 
Er Nr. 2386 bis eiuſchließlich 2475 
die eingeforderte Einzahlung von 5 pCt. bis zu dem am 30. December d. J. 
e Schlußtermine nicht geleiſtet haben, ſind dieſelben durch Be⸗ 
chluß des Aufſichtsrathes ihrer Anrechte aus den oben bezeichneten Interims · 
cheinen und der darauf früher geleiſteten Theilzahlungen, ſowie ihrer An⸗ 
rechte aus der Zeichnung der Actien zu Gunſten der Geſellſchaft für ver⸗ 
luſtig erklärt worden. [2107] 
Ober⸗Salzbrunn, den 31. December 1876. 


Die Direction. Der Auſſichts⸗Rath. 


Allen geehrten Herren Reiſenden, ſowie einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publitum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Ötel zum Deutschen Hause in Striegau 


käuflich übernommen und werde ich bemüht fein, nach Kräften den Wünſchen 
der mich beehrenden Herrſchaften nachzukommen, und bitte um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. [237] 


Striegau, den 15. Januar 1877, 
Hochachtungsvoll 


uard Seeliger. 


Wegen Auflöfung meines Geſchäftes verkaufe mein Lager wollener 
Cachenez aller 


bedruckter und gewirkter Shawls, Tücher und 
Größen zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 


Benno Gradenwitz. 


ur Beſorgung weiblichen Perſonals jeder Branche, macht auf den neuen 


den Betrag der Beſtellung urſus zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen, Jungfern, Stubenmädchen, 
20731 [ 


ufmerkſam; auch werden Töchter jeden Standes in der richtig bürgerlichen 
Küche und dem ganzen Hausweſen angelernt. 


erſonal aller Branche kann 
ſich bald melden. e 167 5 


n 8 x wre — 


Spier & Rosenfeld, 
Schuh Waaren Fabrikation. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche 


Breslau. 


in Deutſchland. 


Eröffnung der Breslauer Filiale im Februar d. J. s 


rm Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 


auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 

1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 41 von Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen mit 4% oder 24 Mark pro Stück. 

2. Der Dividendenſchein Nr. 5 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie, 
Kramſta, mit 5% % oder 32 Mark pro Stück. 

„Die früher fällig geweſenen Divldendenſcheine der Schleſiſchen 

Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Die früher fällig geweſenen Dioidendenſcheine der Donners⸗ 


marckhütte. 

ö Vom 2. Januar 1877 ab: 
. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
Düſſeldorf⸗Elberfelder 
Dortmund ⸗Soeſter 
Aachen⸗Düſſeldorfer 
Ruhrort⸗Crefelder verloofen 
Heſſiſchen Nordbahn Stücke. 
3½ % Prioritäts = Obligationen der 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft a 3 ½ 
Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für den 
Coupon Ser. IV Lit. F. 

4% Prloritäts⸗Actien derſelben à 10 
Thlr. — 30 Mark für den Coupon 
Ser. IV Lit. L. 

4% Prioritäts⸗ Obligationen derſelben 
u 5 Thlr. = 15 Mark für den Cou⸗ 
pon Ser. IV Lit. M. 

4½% Prior. » Obligat. der früheren 
Cöln⸗ Crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
a 2½ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. für 
420% Sur 2 Lit. C. 

2% Priorit.⸗ gat. der Rheiniſch. 
Eiſenb.⸗Geſ. & 4½ Thlr. — A a 
50 Pf. von den Oblig. à 200 Thlr. 
und à 2¼ Thlr. = 6 Mk. 75 Pf. 
von den Oblig. à 100 Thlr. für den 
Coupon Ser. IV Lit. Q, ſowie die 
verlooſten Obligationen aller vorſtehen⸗ 
den Sorten. 

Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Oblig. I. u. 
II. Emiſſion, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 
Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 
Obligationen des Bresl.⸗Odervorſtädt. 
Deichverbandes, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 
Falkenberger 
Grottkauer 
Ratiborer 
Lublinitzer 
Waldenburger 
Gothaer 5% u. 4½ % Grund⸗Cxedit⸗ 
Pfandbriefen, ſämmtlicher Abtheilungen, 
ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenb.⸗Stamm⸗ 
Actien mit 2 Rubeln für Ser. A und 
10 Rub. für Ser. B und die gelooſten 
Actien Lit. A u. B. 
5% Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritaͤts⸗ Obligationen I., II., III., IV. 
und V. Emiſſion und die verlooſten 
Obligationen. 
27. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 10 von Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 1 ½ Rub. pro Stück. 


Vom 15. Januar 1877 ab: 
28. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 19 von Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins⸗Antheilen mit 4 %. 

Die mit einem * verfehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummernverzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
getrennt, eingereicht werden. 

Breslau, den 22. December 1876. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Sich Neumann. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
and J. S 


*3 


*4, 


Eiſenbahn⸗ 
Prior.⸗Obligat., 
Actien und die 


e 
e 


— — 


12. 7 „ 
13. [73 „ [7 [2 


14. 1 " 7 „ 


15. 7 7 [7 [7 


9 
17. 
18. [2 [2 [27 * 


19. 77 „ 7 7 
20. 7 „ 7 7 
21 . „ „ n „ 
22. „ „ 7 „ 
23. [23 7 [77 n 
24, „ [7 „ „ 


Kreis⸗Obligationen, 
ſowie die verlooſten 
Stücke. 


25. „ n 7) 7 


26. * 7 [77 77 


[856] 


Et W. Siegert. Fr 
n telzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
Görliß Tb. Wiſch u. L. Moll. Goibberg Otto Sit. Greifenberg C Neumann. 
Grünberg H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. 
Hirſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rißmann. Landeshut E. Rudolph. 
Löwenberg F. Rother. Liebau E. Schindler. [2080 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplaß 6, 


J 
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Zweite Beilage zu Nr. 28 der Breslauer Zeitung. — Donnetsta 


7 6 * 


den 18. Januar 1877. 
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Nothwendiger N 

erkauf. 

u Bat sem Steifchermeifter Ben 

Vertben Gerte und Grundftüc Nr. 3 
inem rte und Wi 

don 20 Me ae Magee 

veranlagt i, an zur Gebäudeſteuer 
am 7. April 1877 

an berg ormittags 11 Uhr ab, 

Nr. nalchteſtele im Terminszimmer 

Der uabwendig verſteigert werden. 

beglaubigte Neaus der Steuerrolle, die 

blatte er Abſchrift des Grundbuch⸗ 

andere dw aige Abſchätzungen und 


das Grundſti 
Nachwei rundſtück betreffende 
renn gelungen können in dem Bu⸗ 


Zu die eingeſehen werden. 
Diesen. dieſem Termine werden alle 
anderen” welche Eigenthum oder 
Dritte de ut Wirkſamkeit gegen 
15 ne Aung 19 — Grund⸗ 
ende, aber nicht eingetra⸗ 
gene dringliche Rechte geltend zu machen 
idaufgefordert, dieſelben zur 
2 Ausſchließung der: 
N teſtens im Verſteigerungs⸗ 
0 Erzemelden. 
die Ertheilifnung des Urtheils über 
Termin ung des Zuſchlages iſt ein 


auf den % Apeit 1877, 
mittags 11 Uhr, 
immer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
neten Subb. vor dem unterzeich⸗ 
Beuchabhastationsrichter anberaumt. 
a S., den 4. Januar 1877. 
Der Ligl. Kreis⸗Gericht, 
r Subhaſtations⸗Nichter. 
Nagel 213] 


dak othwendiger Verkauf. 
Margaret Brauereibeſitzer Oskar 
Muthe e gehörige Grundſtück Nr. 30 
jäbrfiche cheuern, welches nach einem 
Mark deen Nutzungswerthe von 3,240 
iſt, oll zur Gebäudeſteuer veranlagt 


am 10. April 1877, 
u bu Vormittags 11 Uhr ab, 
N.. 2 Gerichteſtelle im Termingzimmer 
= Abtbwendig verſteigert werden. 
beglaubi uszug aus der Steuerrolle, die 
blattos ste Abſchrift des Grundbuch⸗ 
e Abſchätzungen und 
rundſtück betreffende 
können in dem Bu⸗ 
5 J. eingeſehen werden. 
Die dieſem Termine werden alle 
andlenigen, welche Eigenthum oder 
inweite, zur Wirkſamkeit gegen 
ductte der Eintragung in das Grund: 
gene edürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ehen ngliche Rechte geltend zu machen 
za, aufgefordert, dieſelben zur Ber: 
Im ng der Ausſchließung derſelben 
an, tens im Verſteigerungs⸗Termine 
Umelden. 


die € Eröffnung des Urtbeils über 
Tamabeilung des Zuschlages ift ein 


auf den 11. April 1877, 
an , Vormittags 11 Uhr, 
ſrunſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Mmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
8 Subhaſtationsrichter anberaumt. 
euthen OS, den 8. Januar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Nagel. [214] 


I Bekanntmachung. 
mi dem Concurſe über das Were 
gen des Kaufmanns, 215] 
onſtantin Grützmann 
Bei attowitz iſt zur Verhandlun 
Tanßfafſung über einen 


auf den 29. Januar 1877, 
in Vormittags 11 Uhr, 
Zimnlerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
mer Nr. 27, vor dem unterzeichneten 
ſaiſar anberaumt worden. 
dende Betheiligten werden hiervon mit 
dar Bemerken in Kenntniß gele t, 
ugegae feſtgeſtellten oder vor uf 
curgaſſenen Forderungen der Con⸗ 
wee Gläubiger, fo weit für dieſelben 
there, ein Vorrecht, noch ein Hypo» 
Abſenkech, Pfandrecht oder anderes 
nononderungsrecht in Anſpruch ges 
50 len wird, zur Theilnahme an der 
tag ubfaflung über den Accord bes 
bat Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
ven, die Bilanz nebſt dem In⸗ 
üben und der don dem Verwalter 
dez gie Natur und den Charakter 
in un Curjeg erſtattete Bericht liegen 
offen ſerem Bureau OI. zur Einſicht 


Ahe O.⸗S., den 8. Januar 1877. 
8 nigl. Kreis⸗Gericht. 
er Concurs⸗Commiſſar. 


Nagel. 

Zu Bekanntmachung. 

mögendem Concurſe über das Ver⸗ 
des Kaufmanns 


andere etwai 


und 
ccord 


zu errmann Cohn 

Sopeufa a. O., in Firma H. L. 

Reufap, der Kaufmann Auſt zu 
* 


sse un definitiven Verwalter 
Sreiftag, beſtellt worden. 
Kgl. dt. den 13. Januar 1877. 


Kreis-Gericht. I. Abth. 


In „Bekanntmachung. 

ber sub ger Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
16 eingetragenen Firma 

die Erich Gebr. Korn 

laſſung in 0 einer Zweig⸗Nieder⸗ 

worden. alibor heute e 


Creuzbur N 
9, den 2. 187 
Kgl. rel Geige Abth. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 


kanten 
Amand Haaſe 


zu Peterswaldau iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 13. Juli 1876 
fei dun worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann G. von 
Einem hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrat 
Reincke im Termins⸗Zimmer Nr. 
des Kreis⸗Gerichis⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die 118.5 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Lerabſelge 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. März 1877 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben n te Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mogen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Fersen des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 5 
auf den 23. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
Reincke im Termins⸗ Zimmer Nr. 8 
des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes zu er 
ſcheinen. ! N 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


abri⸗ 
Bi 


w 


werden. e 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biejigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei ung | A 


berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizräthe Anſpach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 


mann zu Langenbielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Reichenbach in Schleſien, 

den 13. Januar 1877. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. . 

Die unter Nr. 373 unſeres Fir⸗ 

men-⸗Regiſters eingetragene Firma 

Bändel 

1 Ratibor — Inhaber Kaufmann 

braham Bändel daſelbſt — iſt heut 

gelöſcht worden. 219] 

Ratibor, den 9. Januar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Bekanntmachung. 

Die Verlierer folgender Fundſachen: 

0 eines goldenen Schlanzenringes, 

2) eines Fünfmarkſcheines, 

4 einer goldenen Uhrkette, und 

4) eines Fünfzigmarkſcheines, 

haben ſich bei Verluſt ihres Rechtes 

im Termin 222] 

den 28. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 26, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 

Wendel zu melden. : 

In dieſem Termine werden die 
gefundenen Gegenſtände vorgezeigt 
werden. 

Grünberg, den 9. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Unſere Bekanntmachung dom Ilten 
December p. wird dahin berichtigt, 
daß nicht die Handels⸗Geſellſchaft 
C. Petrich, ſondern die Firma 
Petrich Procura ertheilt hat. [217] 

Striegau, den 9. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

in gu eingerichtetes Tapiſſerie⸗ 

und Weiß waarengeſchäft iſt Ver⸗ 

den ae an einen zahlungsfähi⸗ 

en Käufer ſofort unter den günſtig⸗ 
ſten ee u verkaufen. 

Off. u. I. W. 14 an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 


249] & Vogler, 


Concurs- Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Oels, 
I. Abtheilung, 
den 15. Nine 1877, Nachmittags 


4 Uhr. 
Ueber das Vermögen der [212] 
verwittweten Melanie Meerz 

zu Oels, in Firma: A. Meerz, iſt 

der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Januar 1877 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Lie⸗ 
big hier beſtellt. 212 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 27. Januar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Esbach, im Termins⸗ 

Zimmer Nr. III. anberaumten Ter⸗ 

mine die Erklärungen über ihre Vor: 

ſchläge zur Beſtellung des definitiven 

Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu Se 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände E 

bis zum 29. Januar 1877 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchulpnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. er 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs- Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 13. Februar 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden, und demnächm zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 7 
auf den 8. März 1877, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 

richts Rath Es bach, im Termins⸗ 

Zimmer Nr. III. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 

reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer Anlagen beizufügen. Be 
eder Gläubiger, welcher nicht in 

2 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften oder zur Praris bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 

zeigen. J 

enjenigen, welchen es hier an 

Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

nwalte Petiscus, Wilde, Dr. 

Herold hier, Buthut in Bernſtadt 

zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem 3 iſter iſt 
unter Nr. 13 „Eugen Berliner zu 
Ohlau“ als Procuriſt für die unter 
Nr. 180 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Firma: is) 

„Fabrik zum Watt, 

W. Berliner zu Ohlau“, 

else Verfügung vom 13. Januar 
877 heut eingetragen worden. 

Ohlau, den 14. Januar 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die [227] 


achte Lehrerſtelle 


mit dem 1. April d. J. vacant und 
zu 5 
Dieſelbe iſt zur Zei mit 750 M. 
Gehalt nebſt Amtswohnung und 75 
Mark Feuerungsentſchädigung, ſowie 
50 Mark aus einer Stiftung dotirt. 
Qualificirte Bewerber wollen fi 
ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum Iſten 
ebruar d. J. unter Beifügung ihrer 
eugniſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. 

Reichenbach i. S. den 15. Jan. 1877. 
Der Magiſtrat. FR 
Bekanntmachung. 

Schwiebus, den 8. Januar 1877. 
An der hieſigen katholiſchen Schule 
ſind zwei Lehrſtellen mit je 825 Mark 
und 10 Procent Miethsentſchädigung 
vacant und ſollen möglichſt bald 
wieder beſetzt werden. Qualificirte 
Bewerber werden aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte und 


C. eines Lebenslaufes bis zum 1. Fe⸗ 


bruar e. bei uns zu melden. [210] 
Der Magiſtrat. 


Eine Kupferwaarenfabrik 


(Apparaten ⸗Bauanſtalt) 
in einer größeren Provinzialſtadt der 
Provinz Sachſen iſt wegen anderwei⸗ 
tigen Unternehmens ſofort oder zum 
1. April iu verkaufen. Offerten unter 
Z. J. 455 erbeten durch Haaſenſtein 
Magdeburg. 2106] 


Holz: Verkauf. 
ML Oberförſterei Pop 
m Termin 225] 
Montag, den 22. Januar cr. 
kommen neben diverſen Brennholz: 

Sortimenten zum Verkauf: 
aus dem Schutzbezirk Schalkowitz, 
Jagen 17 b., Schlag: 5 
ca. 418 Kiefern mit ca. 375 Fſtmtr. 
Poppelau, den 16. Januar 1877. 
Der Königl. Oberförſter 
Kaboth. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 24. d. 
Mts., von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 
aus den Schutzbezirken Rogelwitz J., 
II., Baruthe, Neuewelt: 

ca. 50 Stück Fichten⸗Bauhölzer, 
600 Rm. trocknes Erlen⸗Scheit⸗ 

holz (Jag. 126), 

200 Rm. diverſe Scheithölzer, 
500 Rm. Kiefern Scheit⸗ und 

f Aſtholz 
500 Rm. Kiefern Reiſer, III. 


Klaſſe, 
„ 200 Rm. Kiefern und Fichten⸗ 
Stockholz 2 
im Wege der Licitatton gegen ſofortige 


>>» 
S 8 


2 


baare Bezahlung verkauft. [223 
Rogelwitz, den 15. derer 1877. 
erförſter. 


Der a 


Kirchner. 


Holz⸗Verkauf 


aus dem Königl. Forſtrevier 
5 Peiſterwitz. 
Dinstag, den 23. Januar er., 
werden von 10 Uhr Morgens ab 
im hieſigen Rieſel'ſchen Gaſthofe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung zum Verkauf kommen: 

1) die Weiden ⸗Korbruthen in den 
Werdern des Schutzbezirks Thier⸗ 
garten Jag. 125, 134, 136, 143, 
147, 151; 


ca. 400 M. Laub⸗ und 2000 M. 
e ebe vom Ein⸗ 
ſchlage 1876 aus den Schutz⸗Be⸗ 
zirken Steindorf, Smortawe, 
Rodeland und Kanigura; 
vom Einſchlage 1877 aus der 
Totalität von Steindorf, circa 
20 Erlen⸗ und 70 Nadelholz⸗ 
ſtämme und 600 M. Laub⸗ und 
1000 M. Nadelbrennholz; — aus 
der Totalität von Grüntanne ca. 
100 Eichen⸗ und rg 
300 M. Eichen: und M. 
1 und 150 M. 
Kiefern⸗Stangen⸗Reiſig III. Kl. 
in Haufen; ferner aus dem 
8 94 ca. 50 Eichen 
und 380 Nadelholzſtämme und 
100 M. Eichen⸗ und 300 M 
Nadelholz⸗Brennholz — und aus 
dem Schlage in Scheidelwi 
agen 118 ca. 100 Laubholz⸗ 
tämme und 500 M. Laubholz⸗ 
Brennholz. [2075 
Peiſterwitz, den 12. Januar 1877. 
Der Königl. Oberförſter. 
von Schlebrügge. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzverſteigerung. 


Am Donnerstag, den 25. Ja⸗ 
nuar er., von Vorm. 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau in Gerber's 
Gaſthauße folgende Holzquantitäten 
zur Verſteigerung kommen: [224] 

J. Aus den Schutzbezirken Stoberau, 

Altcöln: 

6 Stück Eichen⸗Stämme, 
5 Rmt. Eichen⸗Nutzholzſcheite, 

10 Stück Birken⸗Stämme, 

2 6 "„ Erlen: 
1572 „ö Nadelholz⸗Stämme, 
gende pro 1877.3 

II. Aus allen Schutzbezirken des Re⸗ 
vieres ca. 10,000 Raummt. Brenn: 
holz aller Sortimente vom Ein⸗ 

ſchlage pro 1876. 1 

Der Königl. Oberförſter. 

Scott Preſton, 


Eichenrinde⸗ 
Verkauf. 


1000 Ctr. Spiegelrinde und circa 50 
Ctr. Aſt⸗ und Stammrinde werden pr. 
77 aus den Forſten der Stadt 


2 


— 


2 
— 


— 
& 


ch] Jauer durch Submiſſion zum Fa 


geſtellt. 

Offerten ſind bis Mittwoch, den 
7. Februar d. J., an die Forſt⸗De⸗ 
putation zu Jauer zu ſenden oder in 
dem an dieſem Tage Nachmittag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr im Seſſions⸗ 
immer des Magiſtrats ſtattfindenden 
Termine zur Eroͤffnung der eingereich⸗ 
ten Gebote abzugeben. 

Die Verkaufshedingungen liegen zur 
Einſicht in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
von heute ab aus und werden auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Co: 
pialien mitgetheilt. 

Jauer, den 12. Januar 1877. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


Eine Gärtnerei 


für Blumen und Gemüſe, mit Warm⸗ 
und Kalthaus, großen Gärten, viel 
Obſt⸗ und Spargelbau, wo täglicher 
Verkauf im Hauſe, iſt unter ſelten 
guten Bedingungen, bald zu ver⸗ 
pachten. Verſtändige, tüchtige und 
cautionsfähige Gärtner wollen ihre 
Anfrage unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe nach Reichenbach i. Schleſien, 
A. 15 einſenden. [248] 


elan. 
2 


tz unter Einreichung 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Sämmtliche Artikel zu und unter Fabrikpreiſen, als: 


Ri 


Ren wollene Geſellſchaftskragen, gehäkelte wollene Weiten, 
chen, Unterröcke, geſtickte Angora⸗Fanchons, Kopf: u. Zaillen- 


Tücher, Gamaſchen, Kniewärmer, engl. Strümpfe, Strumpflängen, 


Beinkleider, Unterjacken in Wolle und Baumwolle, ſeidene 


Fichus, 


filitte Negligeehäubchen, Corſets, Schürzen, Wit 5 


achspuppenköpfe, x [210 
Puppen und Puppen Anzüge 
empfie 
J. L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, vis-a-vis dem Theater. 


Auch iſt die Ladeneinrichtung zu verkaufen und das Geſchäfts⸗Local 
g ſtern zu vermiethen. 


für die 


Die Annahme judlin'ſche 


chemiſche Wäſche 
bleibt beſtehen. 


Die Eifenbahır 
Patent Wagenſchieber 


(vergleiche „Breslauer Zeitung“ vom 16. d. Nr. 24) liefert 


Lu 


[675] 


Bekanntmachung. 

Der Bau des hieſigen Schulhauſes 
incl. der Lieferung ſämmtlicher Ma⸗ 
terialien, ſo weit ſolche von der Ge⸗ 
meinde nicht ſelbſt gegeben werden, 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion im Ganzen an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer vergeben werden. 


Es iſt hierzu ein Termin [255] 
auf 1 
den 28. Januar 1877, 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthauſe des Kille hierſelbſt an⸗ 
beraumt. 

Cautionsfähige Unternehmer wer— 
den hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß Zeichnung, 
Koſtenanſchlag und Bedingungen hier 
eingeſehen werden können. 

Der Zuſchlag an Einen der drei 
Mindeſtfordernden wird vorbehalten. 

Baumgarten, Kreis Ohlau, 

den 15. Januar 1877. 
Die Bau⸗Deputation. 
Teig. Kranich. R. Gebauer. 


Ein geprüfter Lehrer, 
der gleichzeitig Cantor und Baal- 
Kora iſt, wird für unterzeichnete Ge⸗ 
meinde geſucht. 2084] 
„Gehalt Rmk. 1500. pro anno“. 


Antritt ſofort oder zum 1. April d. 


J. Qualificirte Bewerber wollen ſich 
. ihrer Zeugniſſe 
und eines Curriculum vitae bis je 
teſtens den 8. Februar dieſes Jahres 
melden. 

Gr.⸗Strehlitz am 16. Januar 1877. 
Der Synagogen⸗Gem.⸗Vorſtand. 


Ein Rittergut, 


in Ob.⸗Schleſ., 1500 M. 
LKleef.⸗Boden, ſchöne Wieſen, 
Steinbruch (ſehr mächtiges 
SER Lager), Chamottlager, Kies⸗ 
lager ꝛc., mit maſſiven Ge⸗ 
bäuden, ſchönen neuem 
Schloß im Parke, % 
von der Bahnſtat., ſoll Fa⸗ 
milienverh. 1416 bei einer 
Anz. von 25— 30,000 Thlr. 
ſofort verkauft werden. Ein 
gut geb. Haus in guter Lage 
wird bei reell. Preiſe gern 
in Zahlung angenommen. 
Nur Selbſtk. erf, Näh. durch 
Herrn Emil Kabath (Stan⸗ 
r pass Annoncen-Bureau) 
nin Breslau, Carlsſtraße 28. 


Eine elegante Villa, 
in Neumarkt i. Schl. mit großem 
Garten, Stallung, iſt für 15 Mille zu 
verk. Nah. b. S. Schurgaſt, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 17. [674] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein großes im Mittelpunkte der 
Stadt gelegenes Hausgrundſtück mit 
Seiten⸗ und Hintergebäuden, Stallun⸗ 
gen, Remiſen ꝛc. enthaltend, in wel⸗ 
chem ſeit 12 Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, iſt erbtheilungshalber 
unter ſehr günſtigen ee 7 zu 
verkaufen oder auch pr. 1. April c. je 
verpachten durch [150 


C. W. 4 
in Grünberg in Schleſien. 


Ein Haus mit Tiſchlerei. 

Das maſſiv erbaute Haus Nr. 107 
in Lähn iſt mit vollſtändigem Hand⸗ 
werkszeug zur Tiſchlerei für feinere 
Küchen⸗ und Hausgeräthſchaften, ſo⸗ 
wie dem vorräthigen Nutzholz, Lad 
Leim Politur ꝛc. ꝛc. ſehr preiswerth 
baldigſt zu verkaufen. Reflectanten 
erfahren das Nähere bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Helbig in Lähn. 2095 


Schilder Sieh u. 300“ 
Stammkuffen. 579 


Reſtaurations⸗-Artikel: 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Meſſer. 


arven. 
Carl Stahn, Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


Beamte 
können unter Discretion Geld er⸗ 
halten: Kupferſchmiedeſtraße 30, 
2. Etage im Comptoir. 683] 


Für Bandwurmkranke 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 


Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 
Für Auswärtige brieflich. 376] 
" 0 

Für Haut⸗ 


und Geſchlechtskranle, 
auch in ganz veralteten Fallen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 
ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei 173] 
Dehnel. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗-⸗Hoſpital. 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Queckſilber. [927] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. (9 


7 120761 

wiederhergestellt, 
Die Opfer jugendlicher Unbedacht⸗ 

ſamkeit, welche vergebens jedes bekannte 


M. Heilmittel verſucht haben, finden ſchnelle 


Heilung nervöſer Schwäche, vorzeitigen 
Verfalles, verlorener Mannbarkeit und 
aller Störungen, welche durch Aus: 
ſchweifungen entſtanden. Man leſe 
das berühmte Originalmeiſterwerk: 
„der Jugendſpiegel“, welcher für 2 M. 
von W. Bernhardi, Berlin 8 W., 
Tempelhofer Ufer 8, zu beziehen iſt. 
Auch zu haben in der Schletter⸗ 
ſchen Buchbdolg. (Frank) Schweid⸗ 
nitzerſtraße 16—18 in Breslau. 


Für Männer. 


Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel⸗ 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
17 5 oder die vollſte Manneskraft 

is ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 
reitet aus; Rindermark, Weingeiſt, 
Citronenſaft und einem hier wachſen⸗ 


den Kraut. Preis 5 Mark. — Be⸗ 
ſonderer Rath gratis. Anwendung 
leicht ausführbar. [1093] 


inden zur 

Damen!!! Sem 
ſtiller Wochen, auch Monate vorher, 
discrete Aufnahme bei Frau Stadt: 
Hebamme Handlos, Schweidnitz, 

Bögenſtr. 4. 2096] 
LEine Erfindung von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht. 
Or. en in London hat 
einen Haarbalſam e der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 
jungen 11 von 9 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu berwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original Metall⸗ 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 
cecht zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. 2105] 


Spottbillig: 
Kaffeeſervice m. 6 Taſſen 4 
Bierſerviee „ ulpen. . 7 
Stammſeidel m. fein. Beſchlag 2 
ſowie alle Porzellan⸗ und Glas: 
waaren zu Fahrikpreiſen bei Julius 
Scholz, Nicolaiſtraße 59, vis-A-Vis don 
Wiesner. [574] 


7 


Eiſerne 


Geldschrank 


| Auerhühner, 


Hasel- 
und Schnee- 
Hühner, 
Capannen, 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Gegen freie Station und ein Gehalt 
von 450 Mark wird eine 


eprüfte Lehrerin, 

efähigt iſt, auch vorgerückteren 
Schülerinnen guten muſikaliſchen Un⸗ 
terricht zu ertheilen, zu engagiren ge⸗ 


die 


ür ein Dampfſägewerk wird ein 

prgktiſch erfahrener Verwalter od. 
Buchhalter, der mit der Holzbranche 
— vorzugsweiſe mit der Ausnutzung 
des Holzes — vollſtändig vertraut, 
zum baldigen Antritt geſucht. Ba 
iſt auch die Stelle eines Lehrlings 
vacant. Offerten mit Zeugnißabſchrift 
u. Gehaltsanſprüchen sub A. B. 101 
Gleiwitz, Bahnhof. [218] 


Stellenſuchende 


5 1 

Einen Gartner, 

der in allen Zweigen der Gärtnerei 
bewandert ift, ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt. Näheres bei Aug. Beier 
in Reiſſe, Tuchſtraße 69. 239] 
Ein unverheirather Diener, wel⸗ 
cher gut Zimmer aufräumt, ſer⸗ 
virt, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
Stellung durch die Breslauer Zeitung 
unter Nr. 16. [699] 


An der Promenade, 
Neue Gaſſe 130, zwiſchen Liebichs⸗ 
öhe und Oblauerſtr., iſt die 1. Etage, 
eſtehend aus 10 Zimmern incl. großem 
Saal und geſchloſſenem Balcon, herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtet. per 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 17010 


Margarethenſtraße 17 


iſt im 2. Stock eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus zwei Zimmern, Cabinet, 


N ſucht. Adreſſen erbittet man unter Kaufleute und Wirthſchafts⸗ Küche, Boden und Keller, mit Waſſer⸗ 
in allen Größen ſtehen, da ich ge⸗ A 8. Zabrze O.⸗S. poſtl. 257 i i Dermiethn d ; ib ar ; 
ehe den "unugnnefher bald nn ustern, I. 8. Zabrze O.⸗S. poftl 257 beamte . ee h gen un leitung, per 1. April zu vermiethen. 


räumen, bedeutend unterm 


Koſtenpreiſe 


zu verkaufen Kloſterſtraße 82. 
[2099] E. Berger. 
1 großer Geldſchrank, ſchwer un⸗ 

gefähr 8—12 Ctr., mit Angabe 
des inneren Thürenraumes und Preis 
ſes wird zu kaufen geſucht von [251] 


Pasteten, 


Eingelegte und „getrocknete 


Gemüse 
und Compots 


empfiehlt [2997] 


Ev. gepr, Erzieherin eſ. 
wenn möglich muſik., z. Unterricht f. 
4—6 Mädchen im Alter v. 7—12 J. 
Gewährt wird meublirte Wohnung, 
Heizung u. 900 Mark Gehalt. Adr. 
an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, sub H. 283, 


1 1 geprüfte evang. Erzieherin, 


6. 


Ein junger Mann, 


25 J. alt, chriſtl. Confeſſion, gelernter 
Speceriſt, in doppelter Buchführung 
und kaufm Correſpondenz firm, ſucht 
per 1. April er. Engagement als Rei⸗ 
ſender oder im Comptoir, eignet ſich 
auch zur Leitung eines Detail⸗Geſchäfts. 


Miethsgeſuche. 
8 einge, Beile. 
fig: aße 43 find der 1. Stock, 


emiſe und das Parterrelocal 
zu vermiethen. [686] 


Schuhbrücke 52 8 


iſt der 1. u. 2. Stock zu vermiethen. 


Näheres beim Wirt) Paul Scholtz. 


Gräbſchnerſtraße 6 5 


angrenzend an Gartenſtr. 1, iſt Hoch⸗ 
varterre Wohnung, 4 Zimmer, Cab., 
Mädchenſt. Cloſ. nebſt Zub. u verm. 
Näh. bei Wurzel, Wallſtr. 14b. 


3 große freundliche 


Adolf Heſſe in Striegau i. Schl. tüchtig in Muſik, franzöſiſchem u. Gef. Offert er d { N [664] Wohnun en 
n , nee Asa oe 
Die beiten, ſolideſten und en are E pe zu verm. 
billaßten ſten, ſolideſ hose) Jahren und einen Knaben von 9 Ein ue r al Menue auentzienſt raße Näh. Nr. 56 bei Herrn Kattner. 


Möbel 


bekommt man zu tief herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen in der Möbel⸗Fabrik⸗ 
Niederlage von 


D. Silberstein, 


Complete Einrichtungen. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 


9. Ohlauerstr. 9. 
Feinſte Weizenſtärke, 


beſte Coda, Pfd. 10 Pf., 25 Pfd. 2,30 M., 
Reisſtärke, eee aſchpulver, 
Waſchblau in Tafeln, Kugeln u. Mehl, 


Grüne Seife, 124 Pfd. 2,50 Mk., 
Glycerin-Abfallſeife, à Pfd. 60 Pf., 
Gallſeife, à Stück 15 Pf., 
Mandelſeife d Pfd. 80 Pf., 
Prager Putzſtein, 12 St. 90 Pf., 
Engl. Meſſer⸗Putzſtein, à 30 Pf., 


Jahren, auf das Land in die Nähe 
Breslaus geſucht. Frankirte Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. M. N. 
poſtlagernd Breslau. [599] 


Eine unverh. Dame wünſcht Stellung 
gleich oder 1. April, Leitung der 
Wirthſchaft reſp. Beaufſichtigung 
von Kindern, in der Stadt. Letzte 


Eine jüdiſche Köchin, 
die tüchtig in ihrem Fache iſt, findet 
bei gutem Gehalt per 1. März, Panel 
1. April c. Stellung bei [245 
Julius Pringsheim in Oppeln. 


niſſe, ſucht in einem Comptoir Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten beliebe man 
unter Chiffre A. Z. 17 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [253] 


Für mein Specereiwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. einen 


1 0 85 jungen Mann. Derſelbe 


Ein junger Mann, prakt. Deſtilla⸗ 
teur, der einfachen Buchführung 
u. polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
Mirz auf gute Referenzen per 1. 

a oder April Stellung unter A. 
B. 30 poſtl. Kattowitz. [233] 


ift per Oſtern die erſte Etage zu 
vermiethen. 1894] 


ir hoch elegante herrſchaftl. 1. Etage, 
7 Zimmer, Badecabinet, Cloſet, 
Glaserker, zu vermiethen Sadowa⸗ 
ne Nr. 48, erſtes Haus am Eck⸗ 
aus der Kleinburgerſtraße, 5 Häuſer 
von der Schweidnitzerſtraße. [692] 


gelaß von Oſtern ab höchſt preismäßi 
be vermiethen. Näheres ebenbafelbit 
ei Herrn Director Milch zu erfragen. 


eee 13 iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung in 2. Etage, be⸗ 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
2 Cabinets, Küche, Mädchenzimmer, 
per Oſtern zu vermiethen. 643 
Näheres bei M. Karfunkelſtein. 


reslau, ; 
Neue Taſchenſtraße Nr. 16, 1 8 Pfd. für Stelle 13 Jahre, beſtes Zeugniß. Be⸗ muß flotter Erpedient und der poln. = 2 
parterre und 1. Etage, Talgkernſeife, 9 Mit N an 4 E. 79 in] Sprache mächtig fein und die einfache a ee 5 en mmer⸗ Albr echts ſtraße 1 6 
ſchraͤgüber Hotel du Nord. Oranienburger Seife, & Pfd. 45 Pf., die Expedition der Bresl. Ztg. - [153] Biene weſteden 15 Lac 2 Alkoven, Küche, Sehe 9 5 00 9 W en benen hair 
Beachtenswerth: Elain⸗Seife, parfümirt, A Pfd. 35 Pf., 2 — [Mädchen⸗Zimmer und ſonſtiges Bei: vom 1. April c. Al anderw. zu verm. 


Herrenſtraße 29 


iſt die 2. Etage zu bermiethen. 
Näheres parterre. [547 


Friedrich⸗Karlſtraße Nr. 22 


9 Mark, empfiehlt [934] B IR à Liter Für eine Ungarwein⸗Großhandlung eee eee stehend aus: 3 Zimmern, großer, in e 3 r 
jasſtr. 2 rennſpiritus, 50 p. Galiziens wird ein tontinirter in junger Mann, gelernter Spe- heller Küche mit Waſſerleitung und in 2. Sted 3 Stuben, 2 Gabinets, 
M. 6. Schott. Matthigsſtr. 28a. Wiener uſpirit ai. Tine, f E ceriſt, gegenwärtig in einem be⸗ Cloſet, Boden und Keller, für 140 Thlr.] Entree und Küche, im 4. Stock zwei 


Großer Ausverkauf. 


Stearin⸗, Naturell⸗ u. Paraffin⸗Kerzen, 
Petroleum, Ligroine, Maſchinenöl 


Reiſender 


deutenden Mühlengeſchäft, ſucht, ver⸗ 
änderungshalber anderweitig Stellung 
per 1. April. 


jährlich zu vermiethen. Näh. Kupfer: 


ſchmiedeſtraße 10, 2. Etage. [687 


Stuben, großes Entree, Cabinet nebſt 
Waſſerleitung. * 5 
Fiſcher affe 6b im 1. Stock zwei 


Nachdem ich unterm heutigen Tage billigſt bei Pie der die Kundſchaſt in Schlefien, | 685 h 
die zur Bernbardtſchen Concurs- 4 Gon sellor Weidenſtr. B 1 115 Weta gef LEE, ft unter J. H. 16, We. [685] Geſucht 1 5 Küche und Entree. 
Maſſe gehörigen Wagrenvorräthe und | -1* Ar. 22. Bewerber belieben ihre Aorejien 2 unmöblirte Zimmer. Anerbietungen Friedrich⸗Carlſtr. 9 


Ladenutenſilien käuflich erworben, er⸗ 
öffne von heut ab und zwar Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 1, Breslau, 
im alten Geſchäftslocale einen [671] 


großen Ausverkauf 


der vorhandenen Waaren, als Ge⸗ 
ſchirre, Sättel, Sporen, Neiſe⸗ 
taſchen, Koffer ꝛc. ꝛc. und bitte um 
gütigen Zuſpruch. Herr Bernhardt 
iſt zur Leitung des Ausverkaufs von 
mir ermächtigt. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 16. Januar 1877. 
Paul Schieritz. 


Friſches Schwarzwild, 


Friſchling, Keulen, Rücken, Blatter, 
Hirſchfleiſch, das Pfd. 3 bis 6 Sgr., 
Ring 60, Ecke Oderſtr. bei G. Pelz. 


1500 hochſtämmige 


— Kaſtanien 
und viele andere Sorten Bäume und 
Sträucher ſind, da der Selbſtbedarf 
edeckt iſt, zu der bevorſtehenden 
flanzzeit ab zugeben. 256 
Miechowitz, Bahnſtat. Beuthen O. S. 
Die von Tiele-Winckler'ſche 


mit Angabe der Gehaltsanſprüche und 
Referenzen unter Chiffre T. T. 1: 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 


Reiſender! 


In einem alten ſächſiſchen u. ſchle⸗ 
ſiſchen Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft findet ein routinirter, Je 
verläſſiger Reiſender mit guten Re⸗ 
ferenzen bei hohem Salair dauerndes 
Engagement. Offerten unter G. 
Nr. 11 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. 241] 


Für unsere Eisenwaaren-Handlung 


511 tüchtiger Zuſchueider. 


Ein im Schneiden ſämmtlicher 
Herrengarderobe geübter Zuſchneider 
findet in einem neu einzurichtenden 
Geſchäft einer größeren Provinzialſtadt 
per Mitte Februar dauernde Stellung. 
Näheres jedoch bei Bruno Vogt, 
Breslau, Herrenſtr. 18. [2093 


Dominium Schloß Lublinitz nebſt 
mehreren der benachbarten Güter 


H.] ſuchen für bald oder ſpäter einen 


cautionsfähigen 


Käſer = 
für die Milch von RE a üben. 


E. S. bauptpoſtlagernd Breslau. 


Eliſabetſtraße 3 


der 1. Stock, zur Wohnung, wie zum 
Geſchäftslocal ſich eignend. [685] 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Zwei Wohnungen, 


1, und 3. Etage, find per Oſtern d. N. 
preismäßig zu vermiethen 693 
Schmiedebrücke Nr. 44. 


in möbl. Vorderz., ſep. Eing. z. verm. 
een BE pe ORT. 


ift der erſte Stock, elegant und be: 
quem, bald oder zu Oſtern für 600 
Mark zu vermiethen. 19561 


Zur Errichtung einer 
Decatur- u. Waſchanſtalt 
ſofort eine paſſ. 


wird Hi 0 

Hof⸗Räumlichkeit gef, 
Offert. find unter p. 

350 Hauptpoſt z. richten. 


Wallſraße 13114, „Storch“, a , 


ine 25pferdige Woolf ſche Gartenverwaltung ; ; ü 
1 1 5 ist der Reiseposten für Schle- | Ei ; 9 \ 
E Balancier⸗Dampfmaſchine B. Becker. sien sofort oder Bott zu besetzen. le DR 1 eine e Vorder⸗ ohnung im erſten Stock, 
Nur nachweislich tüchtige Bewerber 5 . eine Mittelwohnung 


im beiten Zuſtande, noch im Be⸗ 


belieben sich sub G. P. 333 Central- 


werden. Verbindung mit Station 


zu vermiethen durch Posner, Sonnenſtraße Nr. 27. 


[2082] 


triebe befindlich, iſt wegen Auf: Tworog u. Zawadzky der R.⸗O.⸗U.⸗E. 
lung einer größeren Maſchine Reit erd Annoncen Bureau, Breslau, Carls- findet wöchentlich mehrere Mal durch m 
Pa zu Kar 4 „Reitpfe 9 Sar strasse I, zu melden. [210] Iden Spediteur ſtatt. 30» en und getheilte Remiſen 


Lomnitzer Papier Fabrik zu 
Lomnitz bei Erdmannsdorf i. Schl. 


Für Maſchinenfabriken. 


Guß zu completten Werkzeug⸗Ma⸗ 
ſchinen neueſter Conſtruction liefert 
billigſt eine Chemnitzer Hiecleng> 
Maſchinenfabrik. Reflectanten: H. J. 
Schweidnitz poſtlagernd. 2081] 


alt, 5“ 4“ groß, kräftig gebaut, 

zu verkaufen. . 2004 
Dom. Kuhnau 

pr. Zobten am Berge. 


Zwei kräftige 6“ Fracht⸗Pferde 
(Rappen) ſind zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei 703] 

Haſelbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsſtraße 14. 


Buchhalter⸗Geſuch. 


Ein in der Eiſenbranche firmer 
Kaufmann, möglichſt militärfrei, tüch⸗ 
tiger Correſpondent, der ſelbſtſtändi 
arbeiten kann, findet in einem Fabrik⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. [689] 

Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
M. 15 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Localitäten ge⸗ 
nügend vorhanden. [246] 
Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
und ein Eleve — mit der 
Befähigung zum einjährigen 
Militärdienſt — ſind hier bald 
oder 1. April e. zu placiren. 
Amt — 942 238] 
bei Bernſtadt Schl. 


nd Neue Oderſtraße ſofort 


u vermiethen. 


I. : 785] 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Ohlauerſtraße 


ſind noch 2 große elegante Wohnungen und 


Nr. 


im Hausflur, nebſt einigen Zimmern, parterre, die fi 
Comptoir oder Lagerraum eignen würden, zu vermiethen. 
Näheres bei L. H. Krotoſchiner, Schmievebrücke 16. 


6A, im Neubau 
[2098] 


Gewölbe 


auch zu einem 


Breslauer Börse vom 17. Januar 1877. 


luländische EI tammaotl Ausländische Elssnubahn-Aotlen und Prloritäten, 
—— Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
Amtlicher Cours. 84 0 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


Preise der Cerealien. 


Carl-Ludw.-B, . 


25 au) = il Isch . 
ee Rn on RR Mg 5 150 ar ee 
x t sc 0 128,30 B est-Franz-Stb. — 2 2 . Bir Ä 
a EN: 17 7 ** 95,50 BIT B.. 3 — bear, SL-Act i 14,50 bz 1 Waare: Se * leichte it 
a SANT | 8 R.-O.-U.-Eisenb 4 105,25 6. o. St.-Prior. — — höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, niedripst, 
ae a A do, St. Prior. 5 109,50 Warsch.- W.StA 4 — — 86 x 5 4 g 
do l do 5 4½ 101,10 B Br.-Warsch. do. 5 Ar do. Prior. 5 » Mr; Weizen, weisser.. 19 18 | 70 2 20 1716 17 3 
Schi. Pfäbr, altl. 3 85 5 5,15 baB do. 5t-A.] 5 — Kasch.-Odorbg. 14 — 2 do. gelber. 19 40 18 60 20 80 20 10 17401720 
do. Lit. A. . 37 83,50 6 do. Prior. 5 nr — Roggen neuer. 18! — 1730 16701630 16 — 1530 
Ab nn,, A 5 b {nländisohe Elsanbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl,\4 | — — Gersta neue 15 6015 2014 8014 6014 — 13 30 
* enia 9470 B Obllgatlonen. do. Prior.-Obl. 4 — * Hafer neuer 154011520 15 — 14801450114 — 
do. do.. . 4g 101,75 B Freiburger ....|4 90 bzG Mührisch . Schl. 8 Erbsen 15 50115 30 14 | 30 1380 J 13 | 30 | 12 | 40 
do. Lit. B.. 30 RE 94 @ Lit. Hl. 90,50 B | Centralb.-Prior.|5 | -— 12 
Ao. d. 4 do. Lit. J. 4 90,10 etbzgß R Bank-Aotlen, \ \ 
do. Lit. C....|4 1 95,50 6. do. Lit. K. 4 | 90,10 eibzB Brel.Discontob.|4 67,75 & Netirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do, do. »... 4 II. 94,65 B 40.5 98,75 etbzB do. Wer g 4 — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. do. 4 Ay ur e 475 u ec: 190 . 975 4 7750 8 755 Pre 100 Kilogramm netto. 
do. (Rustical). 4 . 94, 0. Lit. C. u. D. etbztr o. Wechsl.-B, 4 1 7 a 
do. > re“ 1 11 15 In ON : — — 8 ee 1 3 Erz Rape. 33 3 30 3 25 88 
do. O. ee 4 101 zZ 0, 1874. 2 st „Dal — . 7 To: i Biphehi. Wald) a e 22 — Du 
‚Pos. Crd.-Pfdbr. * 94,40 ba do. Lit. F. 1482 1012 Sch. Bankverein 4 86,50 6 K en VE 2 3050 28 24 21 * 
Bentenbr. Schl. 4 | 95,60 bz do. Lit. G... . 499,85 & 90 bu do. Bodenerd. 493 6 a ei 26 5024 — 19 — 
do. Posener 4 — do. Lit. H.... 4½ | 101,50 8 do. Vereinsbk. 4 — 89,258 [BLABRHE, Angehingioin van. du. wenns esse 26 3 Raul 2-4 Feen 
Schl. Pr.-Hilfsk. 493 B do. 1869... 5, 102,75 6 Oesterr. Credit 44 — . alt. 230,50 4 33 & 
do. do.... 4% 100,20 à 50 bz do Brieg Neisse 46 — Indsstrie-Aotlen Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 5966, fein 69—75, 
Schl,-Bod.-Ord. 47 94,25 bz do. Wilh.-B. . 5 102,75 8 5 * E hochfein 78-81. 
do. do.. 5 100 bd R.-Oder-Uſer . 5 100,75 0 Bresl. pin 4 Kleesaat, weisse, ee 63--70, fein 73—79, 
Goth. Pr.-Pfdbr. |5 — — ——— ä U— e un Fr ochte 5 
„Stehe, Rente 3 | 71 B Weohsel-Caurss vom. 17. Januar. | do. do. 8b. Fr. 4 — 12 a 
| Amsterd, 100 fl. 3 KS. A f je 3 + — — 
do. do. 3 2M. 168, 0. Spritactien — Bi Hau 2,70—3,%0 Mark i 
> j — x — — — 2, pro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds. „ rc Mane 20 — hier? 20 ee 1 4. * Roggenstroh 34,00 — 36,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
ne . = ene 2 5 a B e erg - 3 0 — 
talien. Rente . — 0. 0. 2 N. „32 b aura hr „ — Künd 40 fl Wand 
Osst. Fap-Ront. 4¼ | 49,50 0 Paris 100 Fre, 5 |kS. 81,20 6 Moritzbütts 4 —. 19 6 adigungs-Prelse für den 18. Januar. 
do. Silb.-Rent. 4½ | 55 ba e, do. d, ü 0.8. Eisenb.- B. 4 — 28 6 Roggen 155,0 Mark, 1 a, ae ee 137,00, 
do. Goldrente 4 | 61 bz Warsch.1008.R.|6 [8 T. | 251,50: 8 Opgeln.Cement 4 | — — „ Bübdl 75,00, Sp 70. 
do. 3 «oh Yin Wien 1” fl. Ad 47 1 161,50 6 % | dee 4 Fr bi — 
do. do. — do. 8 M. 160,50 8 o. Immo. 12 ir. J- Splrttus 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 62,75 bz Ba ya an er he — Börsen-Natiz von Kartoffe . 
do. dbr.]5 | — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 68,50 0 FR Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 52,50 B, 51,50 6. 
do. do. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: — 
Russ. Bod.-Crd, | 5 — 20 Frs. Stucke — do, do. St.-Pr. 44 — — 
Türk. Anl. 1865 — Osstr. W. 100 fl. 162 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — eee 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44 4 
100 8.-R. 252,25 b Vorwärtshätte. 4 — 14 B 


r Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein: Druck bon Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


